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Fn' ck gegen Wirth .
Hakenkreuzler zu Polizeidirektoren in Thüringen ernannt .

Weimar , lg . Mai .

In der heute vormittag abgehaltenen Sihung des Thüringer
Kabinetts wurde die Besetzung der P o l i z e i di r e t l o r e n .

Posten in Thüringen geregell . Jür Weimar wurde Oberregic -
rungsrak hellwlg bestimmt , für Gera Polizeimajor S e h r l . der

bisher in Weimar tätig war . für Jena der bisherige Leiter der

höheren Polizeischule Major Finte , für Gotha der bisherige

Fachreferent für das Meliorotionswesen im Thüringer wirtschasls -
ministerinm , Oberregierungsral Rohde - Golha . Für Hildburg .

Hausen wird wie bisher der Landrat die Leitung der Polizei in der

Hand haben . Für Zella - Mehlis wurde noch keine Entscheidung

getroffen .
Das Thüringer Landeskriminalamt wird mit dem

sächsischen vereinigt . Zum Zwecke der lleberleilung der Geschäfte in

das gemeinsame Sächsisch - Thüringische Landeskriminalamt wird in

Weimar eine Art Vermittlungsstelle geschaffen , die mit dem bisher
am Weimarer Landgericht tätigen nationalsozialistischen Gerichts -

assessor Dr . 0t fiep p besetzt werden soll .

«

Oberreyierungsrat H e l l w i g gehört seit kurzem der

Nationalsozialistischen Partei an , Polizeimajor K e h r l steht
zu ihr in engsten Beziehungen .

Reichsinnenminister Dr . Wirth hat vor kurzem in
einem Schreiben an den thüringischen Staatsminister Baum
seine Bedenken geäußert ; das Reichsinnenministerium hat bei
der thüringischen Staatsregierung offiziell angefragt , ob die

Meldungen über die Ernennung von Nationalsozialisten zu
Polizeidirektoren richtig sind . Die Antwort der thüringischen
Staatsregierung besteht in Kr Ernennung von Na »

täonalsoztaliften zu Polizeidirektoren , der

umstrittene nationalsozialistische Assessor O r t l e p p wird
obendrein noch Leiter der Landeskriminalpoli »
z e i st e l l e. Das bedeutet , daß die Polizei in Thüringen
unter nationalsozialistischer Leitung steht .

Das thüringische Staatsministerium stellt sich nicht nur

praktisch , sondern auch grundsätzlich gegen die Bedenken
des Reichsinnenministeriums . Es hat bekanntgegeben , daß
der thüringische Staatsminister Baum in den nä chst e n

Tagen an den Reichsinnenminister Dr . Wirth ein A n t »

wortschreiben auf dessen Anfrage wegen der national -

sozialistischen Bewerber um die Polizeidirektorenposten richten
und ihm dasErgebnisderKabinettsbeschlüsse ,

nach denen diese Stellen besetzt wurden , zur Kenntnis bringen
wird . In diesem Schreiben soll der Kernpunkt sein , daß nach
Auffassung der thüringischen Staatsregierung National -
sozialisten , die den Eid aus die Verfassung leisten , g r u n d -

sötzlich zu Beamten ernannt werden können .
Dies Schreiben , der Zeitpunkt , in dem es erfolgt und seiu
Inhalt , bedeuten unstreitig einen Affront für das Reichs -
innenminifterium .

Das find die Folgen der Aufhebung der Sperre der
Polizeizufchllffe , und so wirken sich die beruhigenden
Zusicherungen aus , die der thüringische Staatsminister
Baum Herrn Wirth gegenüber abgegeben hat !

Die Duldung der thüringischen Zustände unter F r i ck
durch die Reichsregierung würde nicht nur Unsicherheit in die
öffentlichen Zustände in Deutschland bringen , sondern zugleich
das Kabinett Brüning auf das schwerste belasten !

Zentrum und Konsumsteuer .
Ein Verschleppungsantrag .

Die Zcntnlmsfraktion des Reichstags ersucht in einem Antrag
die R e i ch s r e g i c r u n g , bis spätestens zum Herbst d. I . einen

Gesetzentwurf vorzulegen , wonach dt « im April im Umsatz .
steuergesetz beschlossene Herairzichung der Konsumgenossen »
schaften und Warenhäuser zur erhöhten Umsatzsteuer w i e de r
beseitigt werden soll .

★

Es kann nicht stärker unterstrichen werden , daß die

Sonderumsatzsteuer ein Stück übler Gelegenheit s -
gefetz macherei gewesen ist . Die Zentrumsfraktion
korrigiert mit diesem Antrag ihre Abstimmung für die Kon -
sumsteuer — sie gesteht zugleich ein , wie überaus b e r e ch -
t i g t die sozialdemokratische Kritik an der
Haltung des Zentrums gewesen ist .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat einen
Initiativantrag für die Aufhebung der Sonderumsatz -
steuer eingebracht . Der Zentrumsantrag verweist die An -
gelegenheit an das Kabinett : es wird also eine Auseinander -
setzung mit der Wirtschaftspartei im Kabinett er -
folgen . Sicherlich wird die Wirtschaftspartei Gegenforde -
rungen stellen .

Gegenüber dem sozialdemokratischen Initiativantrag
bedeutet der Zentrumsantrag unstreitig eine Verschleppung .

Oer pariser Verbrennungsakt .
MMiardenschuldscheine in Rauch und Asche .

Paris , 13. Mai . ( Eigenbericht . )
Ueber die Schwierigkeiten , die in den letzten Tagen vor

der offiziellen Ingangsetzung des Joung - Planes aufgetaucht waren
und noch am Sonnabend bis zur letzten Minute die Verzögerung
des offiziellen Aktes befürchten ließen , verösfenllicht der « T e m p s "

cm Montag ein offiziöses Kommunique . Danach haben diese
Schwierigkeilen ihren Ursprung in der Frage der Redaktion
des deutschen Schuldverschreibungs Zertifikates
gehabt , das für die Annuitäten der letzten 22 Jahr « nur ge -
schützte Zahlungen vorsieht , während die Gläubigermächte
die Forderung erhoben , daß auch bei den letzten 22 Annuitäten ein «

ungeschützte Tranch « vorgesehen werde . Die Einigung erfolgte

schließlich in der Form , daß das deutsche Zertifikat die Ursprung -
l i ch e Fassung beibehielt ( also nach wie vor keine ungeschützten
Zahlungen vorsteht ) , die fünf Gläubigermächte , Großbritannien ,
Frankreich . Bslgien , Italien und Japan jedoch in einem »rief , der

als Annex dem Dokument beigefügt wurde , sich eine Anrufung
des Hoager Schiedsgerichtes vorbehalten . Zu

welchem Zeitpunkt allerdings die Anrufung des Haager Schieds -

gevichtshofes . der über die strittige Frage der 22 letzten Annuitäten

entscheiden wird , stattfinden soll , wird in dem Brief nicht gesagt . In

Beantwortung des Briefes erklärte der Vorsitzende der Kneg ' lasten -

kommission . Dr . Ruppel . in einem zweiten Brief , daß Deutsch -
land an seiner Interpretierung des Dortragstextes nach wie vor

festhalte .

Rauch - Milliarden .

In dm Räumen der Reparationskommission wurde am Man -

tag vormittag in Anwesenheit der Vertreter der Gläubigermächte

und des Reiches , sowie des Vorsitzenden der Kriegslastrntom -

Mission die

feierliche Vernichtung der allen deutschen

Schuldverschreibung sbonds

vorgenommen . Es wurden nacheinander verbrannt : Die so»
genannten A. - . B- und L- Obligationen , die mi Gesamtwert von
132 Millionen Goldmark auf Grund des ersten Zahlungsplanes
vom S. Mai 1921 von der Reichsregierung ausgestellt worden

waren . Weiter die Obligationen der Deutschen Reichsbahn in

Höh « von 11 Milliarden Mark , die auf Grund des Dawes - Planes
im Jahre 1324 der Reparationskommission übergeben worden

waren , schließlich die Industrieobligationen in Höhe von
5 Milliarden Mark , die ebenfalls auf Grund des Dawes - Planes
von der Reichsregierung ausgestellt wurden . Die Archive der

Reparationskoimnission , die mit dem Poung - Plan zu existievm auf -

härm , werden in dem französischen Nationalarchio hinterlegt
werden .

Heute Räumungsbeginn .
Wiesbaden , 19. Mai .

Das Oberkommando der französischen Rheinarmee hat
dem Präsidenten der Reichsvermögensoerwoltung für
die besetzten Gebiete mitgeteilt , daß das französische Kriegs -
Ministerium den Befehl erteil : hob «, mit den Räumungsmoß -
nahmen am 20 . d. M. zu beginnen . Einzelheiten bezüglich
der Durchführung der Räumung sollen nach ihrer Festlegung noch

bekanntgegeben werden .

Der Präsident der Reichsoermögensverwaltung ist am Sonntag

zu den in Paris anberaumten Verhandlungen über die praktische
Durchführung der Räumungsmaßnahmen , insbesondere hinsichtlich
der Zurückgabe des beschlagnahmten Eigentums b«.

rufen worden .

Oer Fall Parker .
Kritische Stimmung in USA .

Vov Tony Sender .

New Sort . Mitte Mai .

Amerika ist mit seinem neuen Präsidenten , Herrn
H o o v e r . nicht zufrieden . Große Erwartungen hatte man
auf das Wirken dieses Mannes gesetzt , der als Vertreter der

Republikanischen Partei mit der Parole der „ prosperity " , der

Wirtschaftsblüte , zum Präsidentenstuhl erhoben worden . Bei
seinem Amtsantritt hat Hoover schöne Aeußerungen getan von
der Notwendigkeit der Mitwirkung der öffentlichen Meinung
in einer Demokratie und der daraus entspringenden Pflicht
des Staatsmannes , der Presse laufend die notwendigen In -
formationen zu geben .

So kam es zunächst zu regelmäßigen Presse -
empfängen des Präsidenten ; nicht immer schienen den
Pressevertretern die erteilten Auskünfte ausreichend , und sie
stellten weitere Fragen . Die aber schienen dem Präsidenten
nicht gerade immer wlllkommen zu sein , so daß er nach einiger
Zeit die vorherige schriftliche Formulierung dieser Fragen
verlangte . Aber auch dieser Modus schien ihm auf die Dauer
nicht zu gefallen , so daß er allmählich dazu überging , die

Presseempfänge durch einen Vertreter besorgen zu lassen ,
dessen Fragebeontwortung den Journalisten indessen noch
weniger Freude bereiten dürste . Eine gewisse Verstimmung
war die unvermeidliche Folge . Dann kam sehr bald der

große Börsenkrach und in seinem Gefolge hatte auch
die lang gerühmte „ prospority " einen schweren Knacks er -
halten . Die olsbald vom Präsidenten einberufenen Konferenzen
mit Städtevertretern und den Herren der wichtigsten Industrien
beschlossen zwar eine Reihe wichtiger Wirtschaftsmaßnahmen ,
der größte Teil daopn scheint jedoch entweder auf dem Papier
stehen geblieben zu sein oder aber in der Ausführung sich auf
eine so lange Periode Zu verteilen , daß keine fühlbare Wirkung
eintreten konnte . So dauert die Depression in der Wirtschaft
noch an , die Z a h l d e r A r b e i t s l o s e n — in diesem sonst
so statistikbegeisterten Land von keiner Zählung erfaßt — wird
von den meisten Stellen auf 5 bis 6 Millionen geschätzt .

Die Unzufriedenheit gewinnt weitere Kreise . Und Herr
Hoover hat weiter Pech . Einer der Richter des höchsten
Reichsgerichtshofes , des sogenannten Liiprams Court ,
der Vereinigten Staaten ist gestorben : der Präsident muß
seinen Nachfolger vorschlagen , der sodann der Bestätigung
durch den Senat bedarf .

Man muß sich die Bedeutung dieses Gerichts vor Augen
halten , um die an diese Wahl sich anknüpfenden Vorgänge und

Aufregungen würdigen zu können . Aehnlich dem Deutschen
Reiche sind die Vereinigten Staaten eine Föderation von
Ländern , die ihre eigene Gerichtsbarkeit haben : daneben aber

besteht ein System von Reichsgerichten mit Aufbau von unten
in drei Instanzen : Ein Distriktsgericht , oder mehrere in jedem
Staat , das Kreisappellationsgericht für mehrere zusammen -
ae faßte Staaten , und als höchster Gerichtshof und letzte
Reoisionsinstanz der kupremo Court . Alle diese Reichs -
gerichte behandeln Streitfälle zwischen den Ländern oder
zwischen Bürger der verschiedenen Länder ; sie entscheiden
in allen Fragen , die die Berfassung der Vereinigten Staaten
oder auch die Reichsgesetze berühren . Der Luprems Court

hat das . von den fortschrittlichen Elementen des Landes stark
bekämpfte Recht , über die Verfafsungsmäßigkeit
von den Parlamenten angenommener Gesetze
Beschluß zu fassen . Die Einstellung dieses Gerichtshofes ge -
winnt dadurch an Bedeutung , daß die Richter auf Lebenszeit
ernannt werden . Die liberalen Kreise des Landes beklagen
es seit langem , daß dieser Gerichtshof — nicht unähnlich
dem anderer Staaten — den stärksten Hort der Reaktion

darstellt . Die stärkste Beschwerde aber führt dieArbeiter -

s ch a f t . Hat sie es doch wiederholt über sich ergehen lassen
müssen , daß der höchste Gerichtshof arbeiterfreundliche Gesetze
als verfassungswidrig erklärte und sie damit beseitigte . In
anderen Fällen hat das Gericht die ungeschriebenen Rechte
der Arbeiter zu beschränken versucht . Als klassisches Beispiel
hierfüf jjilt das unter dem Vorsitz des ehemaligen Präsidenten
Taft gefällte Urteil des Luprome Court , das in einem Streik ,
an dem viele Tausende von Arbeitern beteiligt waren , das

Streikpostenstehen als ungesetzlich erklärte . Nicht minder vor -
bitternd wirkten die Regeln für Einhaltsbefehle , die ebenfalls
von den Reichsgerichten in der Hauptsache gegen die Kampf -
maßnahmen der Arbeiterschaft erlassen zu werden pflegen .

Erst in den letzten Iahren waren zwei Männer mit fort -
schrittlicher Gesinnung in das höchste Gericht berufen worden :

Oliver Wendell Holmes und Louis D. Brand eT. s
( Brandeis hatte früher wiederholt eine aktive arbeiterfreund -
liche Rolle bei den Kämpfen der Bekleidungsarbeiter gespielt ) .
Hin und wieder gesellte sich zu diesen beiden ein dritter

namens Stone ; was aber half es , da die Majorität des aus

neun Männern bestehenden Gerichts immer reaktionär blieb .

Als nun nach dem Tode des Vorsitzenden Taft zu dessen
Nachfolger der ehemalige Präsidentschaftskandidat Hughes

bestimmt wurde , ein gemäßigt konservativer Herr mit etwas

liberalem Einschlag , regte sich schon damals Protest im Senat .



und die Vestätiguna erfolgte gegen die Stimmen von etwa

zwei Dutzend Protestlern .

Noch war über dem Fall Hughes das Gras nicht ge >
wachsen , da kam der Fall Parker . Dieser Richter am

Kreisappellationsgericht von Nord - Carolina , einem der Süd -
stallten , in dem die Demokraten stark und die Reger entrechtet
sind , war republikanischer Kandidat in den letzten Wahlen .
Und da überraschenderweise die Republikaner bei den

Präsidentschastswahlen in diesem Südstaat gut abgeschnitten
hatten , kam der Verdacht auf , daß Parkers Ernennung eine

Belohnung für seine der regierenden Partei geleisteten politi -
schen Dienste sein solle .

Zu diesem Verdacht gesellte sich rasch ein scharfer
P r oteft der amerikanischen Gewerkschaften .
Sie begründeten ihre feindliche Stellung gegen Parker mit
dessen richterlicher Entscheidung in einem berühmten Streik -
falle ( Rscl Jackett Mining Comp . ) gegen die Bergarbeiter .
Die Entscheidung ging darum , ob die berüchtigten „ Yeilov -
J ) og"- ! Berträge gesetzlich zulässig seien . Diese Verträge der
Unternehmer mit den Arbeitern enthalten nicht nur die
Klausel , daß der einzustellende Arbeiter keiner Gewerkschaft
angehören darf , sondern untersagen es ihm auch für die ganze
Dauer seiner Beschäftigung im Betrieb , sich irgendeiner Be -
rufsorganisation anzuschließen .

Im fraglichen Fall hatten die Unternehmer den Berg -
arbeiteroerband oerklagt , der seine Mitglieder zum Streik
aufgefordert hatte . Parter aber hat gegen die Ee -
wertschaft entschieden und den Yellow - Dog - Vertrag
als rechtlich zulässig , und bindend anerkannt . Parkers Ver -
teidiger im Senat waren gewiß nicht gut beraten , wenn sie
darauf hinwiesen , daß Parker in seiner Entscheidung nur dem
Beispiel des Höchsten Gerichtshofes gefolgt war , der in einem
ebenfalls berüchtigten Fall ( llitcllman Cokes and
Coal Co. ) gegen den Präsidenten des Bergarbeiterverbandss
im selben Sinne entschieden hatte . Denn gerade um eine
liberalere Einstellung dieses höchsten Gerichts , zu dessen Mit -
glied Parker nun vorgeschlagen war , kämpfte ja die Opposition .

Zu dieser Opposition der Arbeiter gesellte sich diejenige
derReger� man warf von dieser Seile Parker eine neger -
feindliche Rede vor , die er als Gouverneurskandidat vor
zehn Iahren gehalten hatte .

Diese Proteste mußten günstigen Boden finden in der
allgemeinen Stimmung der Unzufriedenheit einer größeren
Anzahl republikanischer Senatoren mit Hoovers Verwaltung .
Es kam zu einer Empörung , die weit über die Bedeutung des

Einzelfalles hinausging und sich gegen die heutige
Zusammensetzung des Supreme Court , seine Rechtsprechung
nnJ > die Ueberschreitung seiner Befugnisse richtete . Während
IX Wochen kämpfte die Opposition im Senat gegen Hoovers
Kandidaten . Neben einem Teil der Oppositionspartei , der
Demokraten , wurde die Rebellion geführt von dem linken
Flügel der Regierungspartei , den fortschrittlichen Senatoren
Borah , Norris , La Follette , Johnson u. a .
Inmitten dieses an Spannungen reichen Kampfes gab es
dann ein «, die Ovposition stark stützende Sensation : Ein
Senator batte in den Akten zum Fall Parker einen Brief
ekstdeckt , den D i ck s o n , ein hoher Beamter des Innen -
Ministeriums an den Sekretär des Präsidenten geschrieben
hatte : darin hat er die Ernennung Parkers dem Präsidenten
mit der Begründung empfohlen , sie stelle einen großartigen

fwlitischen
Schachzug dar , da durch sie dieser Südstaat dauernd

ür die herrschende Republikanische Partei , politisch gewonnen
werden könne .

Die Wogen brandeten stürmisch in diesem sonst ruhe -
gewohnten Hause . Und tatsächlich wurde schließlich Parkers
Wahl mit einer Mehrheit von allerdings nur zwei Stimmen
vom Senat verworfen .

Das Ereignis hat über die Wichtigkeit der Person des
Präsidenten und Parkers hinaus seine erhebliche symptoma -
tische Bedeutung . Beide Häuser , Senat wie Repräsentanten -
hau « , waren seit dem Kriege so gefügig geworden , daß sie
fast aufgehört hatten , eine wirkliche Volksvertretung zu sein .
Run endlich kam mit dem Absinten der proaperit . v endlich
zum erstenmal die Rebellion , ein Erwachen des poli -
tischen Bewußtseins des Landes .

Symptome der Gärung zeigen sich auch in diesem
�. reichsten Lande der Gegenwart " , das politische Bewußtsein
des Volkes ist aufgerüttelt , und wenn auch die Entwicklung
einen vom europäischen verschiedenen Rhythmus haben
dürfte , so ist doch auch dort die Herrschaft der Reaktion und
des Geldsacks nicht mehr unbestritten .

Kabinett und Wirtschastslage .
Oeffeotliche Aufträge — kommunale Umschuldung .

Nachdem die Kabinettsberatungen über das vstprogramm in den
letzten Tagen zum Abschluß gebracht worden sind , befaßt « sich das
Reichskabinett in seiner gestrigen Sitzung unter den , Lorsitz des
R« ich » tonzlers Dr . Brüning und unter Beteiligung de » Reichs -
bankprästd « nt « n Dr . Luther mit der w i r t s ch a f t » p o l i .
tischen Lag « m ihr «r Gesamtheit und den vor der Soimmr -
paus « zur Erledigung zu bringend « » Lorlagen .

Dag Reichskabinett war sich darin einig , daß alle Mittel daran

gesetzt werden müssen , Zur Behebung der Arbeitsfasigkeit d i e W i r t-
s ch y f t nach Kräften zu beleben . Zu diesem Zwecke werden

Verhandlungen mit der Reichsbahn - und Reichspostver -
m a l t u n g eingeleitet mit dem Ziele , möglich st umfangreiche
Lieferungsausträge baldigst zur Ausführimg zu bringen .
Auch der Wohnungsbau , insbesondere soweit es sich um Klein -
r . ohnungen handelt , wird durch besonder « Maßnahmen ge -
sardert werden . Bereit » im Gang befindliche Verhandbingen über
hi « kommunale Umfchuldung sollen beschleunigt zu Ende
geführt werden .

Zur Förderung der Bauwirtschast und Linderung der Arbeits -
lasigkeit wird auch die Frage der I n a n g r l ff u a h m e und des
Ausbaues großer Straß « » bauten geprüft werden . Der
Aeichsfineinzmimster ist ermächtigt , i m Rahmen der Haus -
baltmittel all « Lieferungsaufträge unverzüglich
i n Gang zu s « tz e n.

Di « Umgestaltung der Goldiskontbank auf ihr « neuen Aufgaben
wurde gleichfall « in der heutigen Sitzung eingehend erörtert .

Schließlich berichtete der Reichssinanzminister über die geplante
Gestaltung des A u s g a bs n s e n k un g s . und Spargesetzes
s .wie der Reichsmlnister für Ernährung und Landwirtichost über das
m Vorbereitung befindliche Standardgesetz sür londwirl -
s ch o s t l i ch e Produkte . Di « Durchführung dieses Gesamtpro -
gramms wird ohne Inanspruchnahme neuer Haus -
halkmtttel erfolge «,

Mussolini und Briand .
Trüber Aufiaki für pan - Europa .

Fast in der gleichen Stunde , in der B r i a n d fein
Memorandum über die Organisation eines europäischen
Staatenbundes überretchte , hat Mussolini in Florenz
eine kriegerische Rede geyalten , wie man sie selbst aus fernem
Munde feit Jahren nicht mehr gehört hatte .

Als der Duce in der Hauptstadt der Toscana jene Fan -
fare zur Zlerherrlichung der „ Gewehre , Maschinengewehre ,
Schiffe und Flugzeuge " blies , die eine „ noch schönere Sache
als Worte " feien , kannte er bereits den Inhalt der Vorschläge
des französischen Außenministers Und die verächtliche An -

spielung auf die „ schönen Worte " kann sich offenbar nur auf
das Memorandum Briands beziehen . Auch die übrigen
markanten Stellen dieser Ansprache an die Schwarzhemden
richten sich ganz zweifellos vorwiegend , wenn nicht sogar aus -

schließlich gegen Frankreich : das gill ebenso für die

Versicherung , daß das neue italienffche Flottenbauprogramm
„ Tonne für Tonne " durchgeführt werden würde , wie für die

Alternative , die das „ mächtige bewaffnet « Italien " stellt :

„ Entweder unsere wertvolle Freundschaft oder unsere
unerbittliche Feindschaft . "

Man braucht nicht mit allen Einzelheiten des Briand -

schen Programms einverstanden zu sein , mancher darin ent -

haltene Gedankengang bedarf zweifellos der kritischen Be -

trachtung und Klärung : es ist z . B. nicht einzusehen , warum

die erreichbaren wirtschaftlichen Vorteil « eines euro -

päifchen Zollvereins zurückgestellt werden müssen bis nach
der o o l i t i s ch e n Stabilisierung Eurovas, ' unter der tnan

sich die verschiedensten machtpolitischen Dinge und Absichten
vorstellen kann , an denen die einen weit mehr interessiert
sind als die anderen . Aber im allgemeinen ist die von Briand

entworfene Idee gesund und ihr gehört die Zukunft .
Der italienische Diktator hingegen redet in den Tönen

einer blutgetränkten Vergangenheit . Roch nie ist seit
Wilhelms II . seligen Zeiten so unverschämt und provoka -
torisch mit dem Säbel gerasselt worden . Auch der „ Helden -
kaiser " wähnte einst , ein großer „Realpolitiker " zu sein , weil

er mehr auf die „ schimmernde Wehr " vertraute als auf
Friedenskonferenzen . Auch er bot unter Schwertgeklirr dem
Auslande die deutsche Freundschaft an und wunderte sich, daß
man auf solche plumpe und demütigende Offerten nicht
sonderlich reagierte . Die den Geist von Potsdam noch immer

verherrlichende deutschnationale Presse ist natürlich von

Mussolini begeistert . Einmal , weil es gegen Frankreich geht ,
und überhaupt , weil ein alter unbrauchbarer Droschkengaul ,

der einst unter dem Hinteren eines Generals mit Tsching -
darassassa Paraden abnehmen durste , auch nach Jahren
wieder die Ohren spitzt , wenn ein Grammophon den „ Hohen -
friedberger Marsch " fpielt .

Mussolini und seine deutschen Anbeter sind eben jene
Unbelehrbaren , die an dem Schicksal Wilhelms II .

und des von ihm in die Isolierung und in das Unglück tze-
triebenen deutschen Volkes nichts gelernt haben . Wird

sich dir Weltgeschichte innerhalb einer Generation wieder -

holen , wird der lateinische Psychopath ähnliches Unheil an -

stiften dürfen wie sein germanisches Urbild ? Obwohl das

Dittaturregime des Faschismus diese Gefahr erhöht , ist doch
die Welt von 1930 eine andere als die von 1914 : Völkerbund
und Kellogg - Pakt bilden schon jetzt starke Schranken , die

einstmals leider noch fehlten .
Als Auftakt zu der Diskussion über den europäischen

Staatenbund ist die Florenzer Rede gewiß nicht sehr auf -
munternd . Sie beweist , daß Worte zuweilen fast noch wider -

wärtiger und hassenswerter sein können als Kanonen ,

Maschinengewehre und Bombenflugzeuge . Sic hat aber

wenigstens den einen Vorteil , den wahr e n Mussolini
wieder in seiner Unberechenbarkeit und Gefährlichkeit zu

enthüllen , nachdem er schon auf dem besten Wege war . demo -

kratische Touristen von seiner relativen Harmlosigkeit zu

überzeugen .
Manche Kreise wittern in Briands Denkschrift den Ver -

such, unter dem Vorwand eines paneuropäischen Frieden ? -
zieles ' die französische Hegemonie aufzurichten und

zu befestigen . Wir sind durchaus dafür , daß Deutschland die

Vorschläge - des Franzosen sorgfältig und kritisch auch

nach dieser Richtung hin prüfe und gewisse unklare Wendun -

gen des Memorandums klarstellen lasse . Denn die notwendige

Aufgabe der Sicherung des Friedens und der Vereinhsii -

lichung der europäischen Wirtschaft braucht durchaus nicht

identisch zu sein mit einer feierliche », hundertprozentigen
Verewigung der gegebenen politischen Tatsachen , unter denen

sich auch manche " vermeidbare und korrigierbare Irrtümer

und Ungerechtigkeiten befinden .
Wer wir lehnen es entschieden ab , solche Korrekturen

nach . dem Rezept des Italieners zu erstreben . Der Weg .
den Briand zeichnet , führt zum Fortschritt , der Weg , den

Mussolini weist , führt zur blutigen Katastrophe . Der deutsche

und der internationale Sozialismus wird keine Sekunde

zögern , wenn es gilt , zwischen diesen zwei Bahnen zu wählen .

Das Echo der Europa - Oenkschrist .
Kritische Kommentare des « - Oaily Herald " .

London , IS . Mai . ( Eigenbericht . )

Der „ Daily Herald " säireibt zu dem von Briand ausge¬

worfenen Problem einer europäischen Föderation :
Das Meinorondwn sei oußerordciitllch vieldeutig , wo es

sich UIH Einzelheiten handele . Einmal gewinne man dm Eindruck .

als ob nichts weiter als eine zusätzliche Gruppe innerhalb

des Völkerbundes geschaffen lverden solle . Dann wieder scheine «s ,

als ob eine tatsächliche Föderation geplant sei . Das erster «

sei geeignet , den Wagen des Völkerbundes durch ein fünftes
R a d zu ergänzen , was unter Umständen neue Schwierigkeiten bs -

reiten kömüe . Ein europäischer Block innerhalb des Völkerbundes

müsse Verdacht und Reibungen zwischen den europäischen
nnd nichteuropäischen Miigliedem des Völkerbundes erzeugen und

es sei schwer einzusehen , welche Vorteile den Nachteilen gegen -
überständsn . Briands Wünsche gingen sicherlich weiter . Aber

man gewinne den Eindruck , daß der fraiyösische Außenminister vor
den gigantischen Schwierigkeiten einer wirklichen
Föderation zurückschrecke . Sowjetrußland greif « weit

über Europa hinaus und Großbritannien stehe , nur mit

einem Fuß in Europa . Abcp mich Frankreich , Holland , Portugal
und in geringem Maße Italien seien nicht nur europäische

Mächt « . Briand sei altmodisch . Der Kampf gegen den Notionalis -

mus . gezen veralteten Souveränitätsvorstellungen
und gegen ökonomische Kirchturmspolitik nmsse fortgrsetzt werden

Aber Briand rolle die Front auf einer zu schmale « Basis auf .

Man müsse sürchten . daß in « Ergebnisse seines surchtsainen Plane »

in Italien und in einzelnen kleinen Staaten Befürchtungen über

ein « französische Vorherrschast in Europa erregen , in

Sowjetrußlanid Angst vor einer antirussischen Politik erzeugen , so¬
wie in den Bereinigten Staaten Furcht vor ein « aNti »

amerikanischen Politik - schaffen würden . Daraus könne man den

Schluß Ziehen , daß man weiter gehen müsse , wenn man in¬

folge Briands Plänen nicht schlechter fahren wolle .

Zusicherungen in Moskau .
Die französische Regierung hat anläßlich der llebermchung de «

Brlandschen Memoroichums in Moskau durch den fronzöfischen

Geschäftsträger nochmals ausdrücklich betonen lassen , daß der

Plan eines europäischen Staatenbundes sich in

keiner Weise gegen Rußland richtet .

Zweifel in Amerika .

Re « Dorf . lg . Mai . ( Eigeubcricht . ) !

Die Europadenkjchrijt Briands findet in der Presse «ine auf -
fallend k ü h le A u sn a h ms . Die „ R e w N or k Times "
und andere führend « Blätter halten eine politische An -

Näherung für ungangbar und verweisen auf die franko -
italienischen Gegensätze und das gegenseitige Mißtrauen . In de »

europäischen Staaten wird eine wirtschaftliche Annäherung
al » Notwendigkeit bezeichnet .

Kommunistische Gewiffenlosigkeii
Niederträchtige Ehrabschneiderei . — 600 Mark Geldstrafe

für die „ Note Fahne " .

Bor dem Berliner Schöffengericht hatte sich der Redakteur der

„ Roten Fahne " , Hampel , wegen Beleidigung des Ge -

nassen Stückten zu oerantworten . Dieser ist bekanntlich Reichs -

konimissar für die Deutschrussenhilfc . In dem Lager Hammerstein ,
in dem er «inen Teil der russischen Auswanderer untergebracht hatte ,

brach , wie unseren Lesern noch erinnerlich sein wird , im Dezember

vorigen Jahres ein « Mafernepidemie aus , die den Tod einer

größeren Zahl von Kindern zur Folge hatte .
Die „ Rote Fahne " stellte in einem Artikel , der sich mit diesem

traurigen Borgang hcschästigte , die Behauptung auf , daß Stücklen

sich absolut unfähig gezeigt habe , weil er den masernkranken Ktn -
dem nicht einmal die primitivste Hilfe der Isolierung gewährt habe ,
und brachte «in Bild , auf dem Stücklen , über das ganz « Gesicht
lachend , neben oinem großen Stapel von Kindersärgen zu sehen
war . Hampel war für den Artikel und das Bild verantwortlich
Der Reichsminister des Innern stellte gegen ihn Strafantrag .

In der Hauptoerhandlung ergab sich durch die Vernehmung des

Professors Friedemaun und des Direktors vom Reichsgefundheits -
omt . Frey , daß Stücklen alles getan hatte , was zur sachgemäßen
Bekämpfung der Seuche erforderlich war . Alle an Masern Er -
kraickten sind tatsächlich isoliert worden . Do » Sterben einer größeren
Zahl von Kindern hatte zur Hauptursache , daß die Kinder in
der Zeit , bevor sie nach Deutschland kamen , also wäh -
rend sie mit ihren Eltern noch in Sowjetrußland sich auf -
hielten , vitami na rme Kost brkommcn hatten . Sic hatten
weder Milch noch Obst , noch überhaupt an Vitaminen reiche
Nahririigsmitiel erhalten .

'

Roch der Beweisaufnahme erkannte der Verteidiger
Hanipels , Rechtsanwalt Apfel , an , daß Genosse
Stücklen in vollstem Maße . seine Pflicht erfüllt
habe und keinerlei Lorwurf verdiene . Das Gericht

verurteilte Hampel zu einer Geldstrafe von 600 M. und zur
Veröffentlichnng des Erkenntnisses in der „ Roten Fahne " , im „ Bor -

wärts " , im „ S- Uhr - Abendblatt " und im Schneidemühler „Geselligen " .
Der Vorfigendc , LandgerichtsdireUor Neumann , bezeichnete es als

niederträchtig , daß in der Zeichnung der „ Roten Fahne "
einem Mann bloß deshalb , weil er Gegner der KPD . ist , jedes
Gefühl der Menschlichkeit abgesprochen wurde .

Hakenkreuz und Gowjeistern .
politifcher Zusammenstoß bei Weißenfels . - 445 Sistie .

ruagen .
weißenscls . 19. Mal .

Ziaifcheu zwei Gruppe » von hall « schen National -
sozialisten , die zu einem Treffen nach Zeitz wollten , und
hall eschen Kommunisten , die ihnen den Weg oerlegen
wollten , kam es hier gestern zu einem Zusammenstoß . Ein
mit Nationalsozialisten besetzter Kraftwagen , der mit Steinwülscn
angegriffen worden war , geriet dabei in den Straßengraben . Der
Führer des Autos wurde von den Kommunisten durch einen Hieb
über den Kopf so schwer verletzt , daß er in bedenllichem Zustand in
das Kronkenhaus gebracht werden mußte . Weiter « sechs Verletzt «
konnten nach kurzer Behandlung wieder entlassen werde » . Das
Polizeipräsidium haste zweimal ein Uebcrsallkomnvando von je
8st Mann entsandt . Alle Teilnehmer wurden unter -
sucht , Waffen wurden aber nicht gesunden . 263 Kommu -
nisten und 180 Nati o » als ozia l i st « n wurden sistiert und
noch Vernehmung gruppenweise wieder entlassen und »ach Hall « ab -
geschoben . Das Treffen in Zeitz selbst verlief ruhig .

Moskau ohne Eier . Di « Lebensimtielveriorpung Moskaus hat
sich in letzter Zeit auf mehreren Aebieteu verschlechtert . Im
April und in der ersten Maihälst « erhielten Kinder und Arbeiter ,
die allein Eierkarten bekommen , kein « Eier . Infolgedessen sind
die Aprilkarten bis zum 1. Im » verlängert worden .



Die paneuropätsche Bewegung .
Doraussehvng ist deutfch - französisch « Areundschast .

Di « gestrige Kundgebung der Paneuropa - Aonferenz iu der Sing -
okademie wurde durch die Verlesung einet Resolution eingeleitet ,
noch der die Paneuropa - 5lonfer «nz das Memorandum des
französischen Außenministers Briond als ersten
realpolitischen Schritt zur Durchführung ihres
Zieles , der Gründung des europäischen Staatenbundes , begrüßt .
Sie sei entschlossen , sich mit ganzer Kraft für die Annahme dieses
Vorschlages durch die daran interessierteo Machte einzusetzen .

Als erster Redner sprach Sernys - Frank reich über die
Etappen europäischer Zusammenarbeit . Erstes Ziel ist die Er -
ringung einer geistigen Geuneinschoft der «uro .
päischen Völker . Wir haben ein geistiges Erbt « ! zu bewahren und
an seiner Fortentwicklung gemeinsam zu arbeiten . Zweites Ziel
fei die Schaffung von Organen zur föderativen
Zusammenarbeit . Gefahr aber bestände bei einer Opposition
gegen die beiden anderen großen politischen und wirtschaftlichen Ge -
bilde in der Welt , die Vereinigten Staaten von Nordamerika und
das Britische Weltreich .

Der Rektor der Landwirtschaftlichen Hochschule Berlin . Ge -

heimrat Aereboe - Berlia , behandelt « die beiden großen Bei -

spiele wirtschaftlichen Zusammenschlusses von politisch selbständigen
Staaten in der neueren Geschichte , den Deutschen Zolloer »
ein und die Vereinigten Staaten von Amerika . Nur

durch die Schaffung eines großen zusammenhängenden Wirtschafts -
gebictes schütze sich Europa davor , an die Wand gedrückt zu werden .

Durch diese Vereinheitlichung würde auch eine Steigerung der

Löhn « ohne Gefährdung der Wirtschaft sowie ein « Gesundung der

Landwirtschaft möglich sein .
Lebhaft begüßt nahm sodann der frühere französisch « Minister

Loucheur das Wort . Sein Plan , über die wirtschaftliche Lage
Europas zu sprechen , sei überholt durch das bedeutende Ereignis ,
das Driands Memorandum darstelle . Technische Einzelheiten träten

gegenüber allgemein politischen Fragen zurück . Briands Ziel war

schon 1921 . als er sich in Cannes mit Rathenou traf , die deutsch -
französische Verständigung . Er wurde durch politische
Zwischenfalle gestört , und als er zurücktrat , sagte er mir : „ Oft hat
im Augenblick unrecht , wer zu früh recht hat . " Die Zukunft sollte
ihm recht geben . Der Weg führte nach traurigen Rückschlägen für
beide Völker endlich nach Locarno und zum Eintritt
Deutschlands In den Völkerbund . Diese Völkerrecht -
lichen Grundlagen gewährleisten die Sicherheit Frank
r e i ch s ebenso w. i « die Sicherheit Deutschlands . Die R e o a r a -
t > o n s f r a g e regelte der Doung - Plan , die Liquidation
des Krieges wird in einigen Wochen durch die Befreiung
des Rheinlandes vollendet werden . In der Linie dieser
großen Friedenspolitik Briands liegt das Memorandum , das
heute die Welt bewegt .

Die unkrenllbaren großen Schöpfer dieses ganze » Werkes sind der
Deutsche Stresemmm und der Franzose Briond .

Parallel hierzu läuft der gemeinsame Versuch , Europas wirtschaftliche
Atmosphäre zu bessern . Aber die Wirtschaftskonserenz von 1927
konnte deshalb keine Erfüllung aller Wünsche bringen , weil die
moralische li und politischen Voraussetzungen einer europäischen
Organisation erst erfüllt werden mußten . Aufhebung oder

AbbauderZollschronkenalleingenügtnicht . Ganz
Europa Hot Ueberfluß an Produktion und dabei fast 6 Millionen

Arbeitslose . Ein wirtschaftlicher Zusammenschluß
aus allen Produktionsgebiet en täte not , wie die in¬
dustriellen dies für Stahl und Aluminium getan hätten . Der

Organismus von Genf und die van Briand vorgesehenen Zentral -

rrgan « seien natürlich berufen , bei diesen Kartellen mitzureden , um

jedem Mißbrauch vorzubeugen .
Die Hauptlast in diesem Kampfe für die «uro -

päische Verständigung tragen Frankreich und Deutsch -
land . Ich ruf « den Vertretern oller europäischen Nationen zu :

wenn Frankreich und Deutschland sich nicht versöhnen , dann ist
alle Arbeit nutzlos .

( Stürmische Zustimmung ! ) Europa leidet , weil unsere Völker gc -
blutet haben . Es liegt kein Bedürfnis vor , uns gegenseitig neue

Beweise von Tapferkeit und Intelligenz zu geben . Auf uns ruhen
die Augen Europos , und ' Frankreich weih , daß ihm das Unglück
anderer Völker kein Glück bringen kann . Reichen sich Frankreich
und Deutschland die Hände , dann wird der Gedanke Pancuropas
Sieger feint ( Reuer anhaltender Beifall . )

Graf Coudenhove - Kalergie schloß die Könferenz mit

einem starken Appell , er setzt « in den Mittelpunkt seiner Aus -

führungen den Satz : Da » Wort reicht weiter als Kanonen und

Maschinengewehre , und der Geist fliegt höher als olle Flugzeuge
und Luftschiff «. Eoudenhove endet « mit dem Gruß « , den Selm «

Lageriöf an die Konferenz richtete : „ Paneuropo . welch ein Grob

für Angst . Mißtrauen , Rivalität , haß . Feindschaft , Intrigen , Ver -

rat , welch eine Grundlog « für Freundschaft , Vertrauen , Wohl -

wallen , Versöhnlichkeit , Glück , Edelmut , welch eine Wiege für eine

neue Hoffnung ! " _

OerStaSdesReichsarbeitsministeriums
Im Saushaltsausschuß verabschiedet .

Der Hauehaltausschuß des Reichstages behandelte in einer

Abendsitzung den Etat des Reichsarbeitsininisteriums .
In der Abstimmung wurden die Etatpositionen für die Arbeits -

Vermittlung uni > Arbeitslosenversicherung unverändert ange¬
nommen .

Zwei sozialdemokratische Anträge , welch « die Cr -

höhung des Gesamtbetrages für die Krisenunterstützung von löO Mil¬
lionen aus 225 Millionen Mark und des Gesamtbetrages für die wert -

schassend « Arbeitslosenfürsorge von 53 Millionen aus SO Millionen

Mark vorsahen , wurden abgelehnt .

Am Dienstag steht der Etat des Reichsinnenministeriums zur
Beratung . _ _ _

Wieder „ Tägliche Rundschau " .
Oer Streit um den Titel .

De ? Deutsch « Dviksdienst - Verlag G. m. b. H. hat . eine eiitft

meilige Verfügung erwirkt , wonach dem Buch , und Zeitungsverlaz
G. m b. h . und dem Schriftleiter Dr . G. Schulze - Pfaelzer
zur Vermeidung einer vom Gericht festzusetzenden Geld - und . Haft »

strafe untersagt wird , die von ihnen angekündigte Berliner Tages -

zeitung unter dem Namen „ Tägliche Rundschau " heraus -

uigeben und zu verbreiten .

Herr Dr . Schulze - Pfälzer erklärt : „ Die Bezeichmmg „ Tägliche

Rundschau " für eine in Berlin erscheinende Tageszeitung ist niemand

anderem eingetragen als uns . Nur wir dürfen daher von ihr

rechtmäßig TAtrauch machen . "

Räumungsbefehl erteilt .

HUQ & /
ßEJZQ -

,Wir werden nach einem ander «
Propagandamittel ltmfchau halten müssen /

Fleischbons für Minderbemittelte !
Wie Herr Schiele sein Versprechen nicht erfüllt .

Eine der ersten volksfeindlichen Taten des Ministers für die

Ernährung der Landwirtschaft , des Herrn Schiel « , war die Auf -
Hebung der 50 000 Tonnen zollfreie « Gefrier -
f l e i fch k ont i n g « n t und die Wiederinkraftsetzung des Z 12 des
Fleischbeschaugesetzes , der jede Fleischeinfuhr , auch die verzollte ,
unmöglich macht . Auf die Anftage der Sozialdemokratie im Reichs -
tag , was er zu tun gedenke , um den Massen der unbemittelten V« r °
braucher , die fast ausschließlich als Gefrierfleischkonsumenten in Be °
tracht kamen , nach dessen Wegsoll die Möglichkeit eines quantitativ
w! « qualitativ gicichen Flcischgenusses zu sichern , erwiderte Herr
Schiele in der Reichstagssitzung vom 14. April :

„ Ich habe nicht die Absiitjt , der bedürftigen deutschen Beoöl -
kerung durch die Beseitigung des zollfreien Gefrierfleischkontingent »
und durch die Wiederherstelluno des § 12 des Fleischbeschaugesetzes
den Genuß von Fleisch zu erschwinglichen Pressen unmöglich zu
machen . Ich bin vielmehr entschlvssen . der wirklich minder -
bemittelten Bevölkerung den bisherigen Flesschverbrouch zu er -
möglichen , allerdings auf einem Wege, der auch den Bedürfnissen
der Landwirtschaft gerecht wird . Welcher Weg hierfür der zweck -
mäßigste ist , bedarf K « eingehendsten Prüfung . .

Damals blieb der Minister ein « Erklärung schuldig , was er
unter dem Begriff „wirklich minderbemittelt " versteh «. Die Be¬

sprechungen , die in den letzlen Tagen im Landwirtschastsministerium
stattgefunden haben , briNGn die Aufklärung . Sie ist schlimm genug
und gewinnt ihre volle Bedeutung bei der Gefamtbeurtellung dieser
vom Ministerium und dem Fleischergewerbe so gut wie bereits be -
schlössen «» Fleischverbilligungsaktion , deren Gestaltung man sich
folgendermaßen denkt :

An Stelle des am 1. Zull in Wegfall kommenden zollfreien
Gesriersltnschkonllngetit » soll ein Sargeldgut schein in höhe von
20 bis 25 Pfennig ausgegeben werden , der beim Einkauf von
Fleisch , Vvrsi . Feit , kurz und gut für alle «, was im Fleischer -
laden zu haben ist , also auch der RIargarine , in Zahlung ge -

geben werde « kann .

Sollen all « „wirklich Minderbemittelter »" solchen Bargeldgutschein
erhalten , so müßte das Reich ungefähr 70 Millionen Mark fiir
diesen Zweck zur Verfügung stellen . Denn nach der Lohn « und Em -
kommenstatistik haben von 26 Millionen Einkommenbeziehern
19,5 Millionen ein Einkommen bis 1850 Mark pro Jahr , denen noch
die Familienangehörigen hinzuzurechnen wären . Wie hoch der
Fleischverbrauch der minderbemittelten Bevölkerung sich beläuft ,
läßt sich nicht berechnen , da die Untersuchungen von hausholt -
rcchnungen , deren Ergebnisse das Statistssch « Reichsamt vor wenigen
Monaten veröffenttichte , In der Hauptsache Einkommen von 2000 bis
3600 Mark betrafen , aber selbst aus diesen Untersuchungen sowohl
als auch aus früheren , die der Zentrolverban ! » der Angestellten

unternommen hatte , geht hervor , daß der Fleischverbrauch in diesen
Familien so gut wie nie den von Herrn Schiel « stets rühmend
hervorgehobenen Durchschnittssatz von 62 Kilogramm pro Kopf und

Jahr erreicht , sondern weit dahinter zurückbleibt .
Aber der Ernährungsminister kann und will sein Wort auch

gar nicht einlösen , denn — so verlautet — für diese Fleischverbilli -
gungsaktion stehen nur etwa 22,5 Millionen Mark pro Jahr zur
Verfügung , das würde noch nicht eine Mark pro Kopf der Minder -
bemittelten bedeuten .

Zweitens sollen die Gemeinden mit der Aufgabe betraut
werden , d i e „ w' i rklich Minderbemittelten " auszu¬
wählen und ihnen die Bons auszuhändigen . Wie sich die Ge »
msinden mit dieser neuen , ebenso schwierigen wie kostspieligen Ar¬
beitsbelastung abfinden sollen , wurde in den Sitzungen des Mini -
steriums nicht erörtert .

Da » Ministerium soll die Absicht haben , daß die Gemeinden

einfach ihre Wohlsahrlsunterstützlen als „wirklich minder -
bemittelt " angeben und sich fo der Schwierigkeit einer welkeren

Auswahl dieser unglücklichen Volksgenossen entziehen .

Allerdings würden auch dann noch Berwaltungsarbeit und
Kosten für die Gemeinden erheblich genug sein , die ihnen
aus der Abrechnung mit den Fleischern wie nnt der Reichskasse
entsteh «; ». .

Bei dieser sogenannte » FlcischverbiUIqungeoklion aber wird der
Verbraucher unter allen Umständen der Benachteiligte
sei », denn statt wie bisher erstklassiges , vollwertige » Gefrierfleisch
kann er nur minderwertiges Frlschsletsch erhallen ,
denn das dem Gesrlersleisch gleichwertige ist selbst mit einer Ver -
billig » ng von 25 Pfennig je psund für Minderbemittelte nach viel
zu leuer . 3m vergangenen Jahre war das Gefrierfleisch um
40 proz . billiger als frisches Rindfleisch .

Doch das Schlimmste ist , daß all jenen üblen Schiebereien , die
wir au » der Kriegszoit her zur Genüge kennen , wiederum Tür und
Tor geöffnet wird . Die Bons werden von ihren Besitzern für
allesMöglicheinZahlunggegeben werden : für Alkohol
und Tabak oder sonst etwas . Der Zweck , Minderbemittelten
den Bezug von verbilligtem Fleisch zu verschaffen , wird vereitelt
werden und gerade solchen zugute kommen , die aus der Not ihrer
Mitmenschen ein Geschäft zu machen verstehen . Das Fleifchergewerbe
wird vielleicht , die Landwirtschaft aber kaum , einen Nutzen von
dieser Berbilligungsaktion haben , der wirklich minderbemittelte Kon -

suinent aber vollkommen leer dabei ausgehen . Bei der kommenden

Beratung des Haushalts des Ministeriums für Landwirtschaft und

Ernährung wird die Sozialdemokratie von Ozerrn Schiele Rechen -

schaft fordern für diese seine unsoziale Handlung . M. W.

An Indiens Nordwestgrenze .
Ernster Bericht des Ministers .

London , 19. Mai . ( Eigenbericht . )

In einer von dem Staatssekretär für Indien , Venn , gezeich -
neten offiziellen Uebersicht wird festgestellt , daß die Haltung

der Stämme an der Nordwest grenze in der oergange -
nen Woche das Hauptinteresse auf sich gezogen habe . Der Häuptling

von Turangfai und fein Sohn hätten versucht , eine Streitmacht auf

die Beine zu bringen . Da » sei jedoch an der U n w i l l i g k « i t der

mo? ) a mmr - da Nischen Bewohner gescheitert . Lediglich in gewissen

Ortschaften an der Peschawar - Grenze hätte der Versuch Unter -

st ü tz u n g gefunden . Die Demonstrationen engtifcher Flugzeuge
seien nicht ohne heilsame Wirkung geblieben . Datta Khel , wo �in

britischer Posten von Eingeborenen airgogriffen

wurde , sei am Mittwoch nach vorheriger Warnung mit Bomben be -

warfen worden .

Wie aus den letzten Berichten hervorgehe , fei die Unruh « in

Wasiristan auf die bewußt « Verbreitung falscher Nachrichten über die

Lage in Indien durch Mitglieder de » Nationalkangresses zurückzu -

führen . Es sei jedoch ein « Entspannung festzustellen . An der Nord -

westgrenze seien energische Maßnahmen zur Verbesse »

rung der Lage vorgenommen worden . Di « Operationen Höllen

sich besonders gegen die Organisation der Rot - Hemd « n ge »

richtet : sie sei verboten worden . Es besteh « Grund zu der An -

nahm « , daß die Oeffentlichkeit in Indien der dauernden Trauertage

( hartal ) , die große geschäftliche Verluste mit sich brächten , müde

werde .

Der Minister erklärte zum Schluß , daß die Regierung alle

Mittel einsetze , um die Folgen der Tätigkeit des Aktionsausschusses
des irtdifchen Nottonalk ongresses zu bekämpfe « ,

Standrecht in der Provinz Bombay .
Vombay , 19. Mai . ( Eigenbericht . )

Aus einem Bericht der Regierung der Provinz Bombay geht
hervor , daß sich fett Erklärung des Standrechts keine
Neuen Unruhen ereignet haben . Im Distrikt Scholapur
herrsch « Ruhe und alle Spinnereien arbeiten wieder . Die Militär »

gerichte , die nach Aufrufung des Standrechts eingesetzt worden seien ,
würden demnächst durch normale Gerichte ersetzt . Die regulären
Truppen sowie die hrlfstruppen Hütten von der Schußwaffe
nie Gebrauch gemacht . „ Die Haltung ddr Menge " , so heißt es
in dem Bericht wörtlich , „bei ollen beschriebenen Gelegenhessen , zeigt
klar und deutlich , daß es sich nicht um eine gewöhnlich « Menschen -

menge Handell « , sondern daß dos Vorgehen des M o b von Personen

geleitet und kontrolliert worden ist , die sich im h i n t e r g r u n d e

hielten . " Der Bericht betont aber gleichzeitig , daß die Gerüchte über

Grausamkeiten der Menge gegenüber der Polizei nicht den

Totsachen enssprechen .

Die Meuterei in Peschawar .
Sinda über London ( „ Times " ) , 19. Mai .

Folgend « amtliche Meldung ist veröffentlicht worden : Da die

angestellte Unt « rsud ) ung ergeben hat , daß sich die schlechte hol -

tung von Mannschaften des 2. Bataillons der Garhwol - Schützen
am 24. April in Peschawar auf zwei Züge beschränkte , hat der Ober «

befehlshaber angeordnet , daß das Bataillon unter Ausschluß
der beiden Züge seine normal « Dienstpflicht wieder aufnehmen soll .
Das Verhallen der Mannschaften dieser beiden Züge wird im nor -
malen Verfahren des Militärstrafrechts untersucht werden .

von den Südslawen verhafict wurde im früher ungarischen
Banat die herausgeberin der dortigen „ Deutschen Zeitung " , die
Schriftstellerin Hilde Isolde Reiter , auf Grund des Staatsschug -
gesetzes . Di « Gründe sind nicht näher bekannt , man vermutet
Angeberei .



Obst und Gemüse

" öOCtoß HtätoutSJC &ßcfaSßiiiKiß
�9w

w�www�J�Pr
W' wr &�r wWwfmf &Sfär�F ��WwWw�9r�n��9g�m�r�r

Preise Dienstes und Mittwoch . Meagenabgabe vorbehalten ! Verkauf aowelt Vorrat ! Obst ond OemQao bleiben vom Versand aatgetebiosteiil

Zitronen . . . . . .��42 «
Bananen

. . . . . . . . . . . .
« - . 52 « .

ItaL Kirschen . . . . .« - . 52 «

Radieschen . . . . .- - �10 «

Grone Gurken 8� . 32�

Salat

. . . . . . . . . . . . . .
$ K- pf « 20pt

Rhabarber

. . . . . . .
16 «

Spinat

. . . . . . . . . . . . . .
« pü 25pt

Höhren

. . . . . . . . . . . .
° >. ° ä25 «

HeuerWirsingkohlpidlS
Suppenspargel 14

Spargel . . . . . . .« �48 . 85p .

Pf.

Pf.

irisches Fleisch
Schweinebauch obneBeii� Pfd. 96 « .
Schwelneschul ' 2erbtatt . . . Pid . 1,04
Pökelkamm n. ' iid

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,28

Kasslerrollen

...............
Pfd. 1,28

Schweinekäple

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 48 « .

Eisbein mit Spitzbein gep . Pfd. S8 « .
RQckenfett bratfertig . . . . . . . . .Pfd. 78Ff .
Berliner Bratwurst . . . . . . . .Pfd. 1,08
Gehacktes . .

.................
Pfd. 84Pf .

Suppenfleisch . . . . . . . .Pfd. von 78 « . - m
Kalbskamm ohne Beilage . . . . .Pfd. 84Pf .
Hammelvorderfleisch m. ». 98Pt an

Gefrierfleisch
Hamme1vrrderfleischi < iNPfd . 88Pi . aii
Rinderleber gefroren . . . . . . . .Pfd. 1,18
Rinderbacken frisch . . . . . . . .Pfd. 48 « .

Riaderlungen frisch . . . . . . . . .Pfd. 33 «
Rinderherzen frisch . . . . . . . . .Pfd. 98 « .
Euter frisch

.....................

Pfd 24 « .

Hühner . » . «

82 :Pfand von

Mühner/ci ' Ä

Pfand von

405
H an

PUfien gefroren

1 ° !Pfand von

S Et � © n gefroren

410
Pfand von » an

Wurstwaren
Dampfwursf . . . . . . . .pii 96pt

LeberwursfHiuimschsnri�M . 1,10

FIcischwurst . . . . . . . .Pfd. 1,20

Jagdwurst

. . . . . . . . . . .
pid . 1,20

Mettwurst a.Braooitli«. llrt Pi ( l . 1,25
Feine Leberwurst « d . 1,40
Zervelaf u. Salami m 1,65

Teewurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,70

Fetter Speck «d . von 98pf . an

Magerer Speck . . . ptd . 1,30

Konfitüre %
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . .
90Pf .

Aprikosen , ] ohannisb . 1,15
Himbeer . Kirsch

. . . . . . . .
1,30

Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,40
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,45
Vierfruchtmarmelade . 85 «

Käse und Fette
Allg . Sfangenkase2nkPM . 40Pt
Dan . SchweizerscvPW , 80 «

Ii Isiier voiifett . . . . . . .« d . 72pt .

Edamer ao«; 0

. . . . . . . . . . . .
72 «

Edamer 40»;

. . . . . . . . . .
Pfd. 95 «

Steinbuscher voiifett , Pfd. SOpl

Margarine . . . . Pfd . 50 , 62 «

MolkereibuHer . . . . Pfd . 1,34

Tafelbutter

. . . . . . . . . .
m 1,56

Dänische Butter . . . pia 1,64

Bralenschmalz . . . . .Pfd. 72pf .

Kolonialwaren
Kaffee . . . . . . . . .Pfd. von 2,20sn

Weizengriess . . . . . .pü 30 « .

Harlgriess

. . . . . . . . . .
pü 35 «

Eiersdmitlnudeln . Pü 50 « .

Slückenmakkaronipü 48pt

Bruchreis

. . . . . . . . . . . .
pü 1 9 «

Burma - Reis . . . . . . . .« d . 23 «

Backobst

. . . . . . . . . . . .
pü 58 «

Pflaumen

. . . . . . . . . . . .
pü 48 «

Aprikosen

. . . . . . . . . .
pü 82 «

Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . .
Pü 88 « .

Konserven
Kaisersdiolen . . . . . . . . .1 . 65 j Sauerkirschen w. stein 1,30

Gemüseerbsen . . . . .. . .55pf . ; Sauerkirschen ostein . . 1,50
Gem . Gemüse sehr fein 1,65 Preiselbeeren

. . . . . . . . . .
1,30

Kohlrabi in Scheiben . . . . 65 « . Aprikosen >, Pracht . . . . 1,35

Pfefferlinge . . . . . . . . . . . . .1,60 , Kqlif . Pfirsiche - / . Pracht 1,45

Fische , Räucherwaren
' Kabeljau im ganzen , Pü 1 8P1.

' Kabeljaufilel . . . . . . .«d . 30 « .

' Merlan im ganzen . . Pü 22 « .

' Dorsdl im ganzen , 3 Pfd. 20 « .

' Zander gefroren . . . . .Pfd. 60 « .

Feltbücklinge pü 35 , 45 «

Seelachs ger - achert , Pü 40 «

Seifenladis ger . f . st,Pü 1,40

Port . Olsardinen4Port . . [ ios . 95pf .
* in allen Häusern ausser Anrireacstrasse

Zwei sehr preiswerte
gute Tischweine

lMerkMnhMsr S

I929erTreiserrTreDiiäiea
(Hösel)

I « RIO 10
Flasche I Flaschen II V

Preise ohne Flasche

In den Häusern leipziger Strasse :
„ 6 - Tage - Rennen " und andere Be¬
lustigungen « Beile - Alliance - Strasse ;
,, Kinder - Theater " » Wilmersdorfer
Strasse : „ Spielwiese " » Chaussee¬
strasse : „ Im Flugzeug über Berlin "
VergnUgungsplätze in den Häusern
Frankfurter Allee , Andreasstrasse ,
Brunnenstrasse , Kottbuser Damm

KINDERTAGF
Während der Kinder - Tage viel Interessantes u . Lustiges für die Kleinen

lu BHserem Hgose fllexanderpiatz :

Grosses
Kinder PreisaussGiireiben
Nähere Bedingungen an den Eingängen
und an den Kassen kostenlos erhältlich

20 Uhr

Florian Geyer
Ende gegen 22- 4 Uhr

Tägl. S Ii.
Soor) . 2 . 5 b Bu
Alex . E «. 8066

. . . . . Ta « ncii
3. 15 md Sornians 5 Uhr nachmittag
Da » neue Vorletd - Programm und

EntacheldunBs - RinghZmpfe
Wochen - . 5 Uhr u Sonnt . 2 U. nachm .
lOVirl IB- Aliratiloncn Olm« B imtgitple

ubr CASINO- THEATER » « - « h »

Die Berliner Posse
Rentler Mudlcke

Bnd das Rlesen - Varlcte - P, ogramm .
b- »ig ! Billig !

eommerpr eiset
SO n . t . ~ Merk 1. 50 Merk

Sonnabend u. Sonntai - kleiner Aufschlag

» W» Direktion : Dr. Martin Zickel ——
Komische Oper

rMnchatr . m Merkur U01 433D.
Täglich SV« übi

Majestät tässt bitten
Musik von Walter Kollo .

tusisplelhaus
i neUnchntr . 236. Uergmauo 2922. 23.

3- 4 Uhr

Geschäft mit Amerika ,
Vorverkauf In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Volks bttline
Theater an 0Clowplatz.

8V« Uhr

Rost
von Kirch on und

Ouspensky
Regie: GOntherStart

StaafLSdiiller -Ib.
8 Uhr

Florian Geyer

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Risoletto

Tncaserein
Sdüiniaueraamm
Sommerspielzeil !

Täglich 8- 4 Uhr

Tratsch
Kofnfidie v. Coward
Paudler . Schweikart
Norden 5813, 0281

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8- 4 Uhr
Großen Erfolges
«egen verlängert
Gastspiel Gisela

Werbezivk in

Meyer' s »1. Witwe
Schvank von Fritz

Friednaiu-FreiliidL

Mctropol - Tli .
Täglich 8' /« Uhr

IM Dir atiein aut

einer einsamen
Insel

Hlduei Bohnen. Ufrel
Bronn, Rita Georg,

Charlotte Imier.

Direktion
Dr. Robert Klein

Deutsches
KOnstler - Theat .
Barbarossa 3931

8- 4 Uhr

Sex Appeal
Ustsp. r.Frtdtrtk Lsuisli

Rsgii: FontsrUrrioag«
Albert BesiemaDo ,

UadT CDrltllnt

Dönhoff 170
SV« Uhr

Der
TeulBisschQien

Komödie
v Bernard Shaw

Regie
Heinz Hilpert

Dir. Dr. Mirtin Zickel
Komische Oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8- 4 Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Micik von Waller loUo.

Lustspielhaus
Friedrichsir . 236.

Bergmann 2922/23
Täglich 8- 4 Uhr

Gescbfiflntil

Amerika
Lustspiel von Frank

and Hirschfeld

ÜÄUS
» MUW

Internationale

Pelz - u . Jagd
Ausstellung

LEIPZIG
31 . Mal bis 30 . September

ERÖFFNUNG
der

„
I PA7 ' am 31 . Mai

in der Halle der Nationen auf dem

Ausstellungsgelände am Völker¬

schlachtdenkmal

I PA - Reit - u . Fahrturnier v . 6 . - 10 . Juni

Europas modernfte Ausftellung

erwartet Ihren Besuch . — Machen Sie die „ I PA "

zur eindrucksvollsten Etappe Ihrer Sommerreise

und fordern Sie den Reiseprospekt „ 3 Tage I PA "

von der Geschäftsstelle Leipzig C 1, Brühl 70 .

Tüeater 1 Westeot
Täglich 8V« Uhr :

Der

Bettelstudent
Sdiühenilorf, Carola.
UditiBleB . Elnu

Lessing - Theater
WriOndaiiB1707■. Olli
Täglich 8V. Uhr :

Frau Peters hat
einen Geliebten
v. Louis Vcrneuil

mit
Erika tod Tbillniaiin

Uais ruieoD

RejidBaz-Tkiatei
Tägl . 8V. Uhr

msdonna im

Schlalcoupfi
v. Maurice Dekobra
FDr Jugendl . verb .

Grofies Schauspielhaus 8 uur

Nur Im Mai

Die lustige Witwe

Regie : Erik Charell

riteaterLd . Behrenstr . 53 - 54
9 Uhr A4 Zentrum 926- 927 9 Uh»

Direktion Ralph Arthur Roberts

Vögel, die am Dlciwiw
Lustspiel in 3 Akten von Lonsdaie .

Reichshallen - Theatar
Allabendlich ( Tj Uhr

Sfelliner Sünder
„ Eine Hochzeit in de

£*,
MQIIerstraße "

T»l. Entr. 11263. t SSoloB-Plak.

LTIaönnoff - Brotti
Variete — Konzerl — Tanz

SarDowsky-äBhDDD
Totaler la

der Stresenmantr .
(IrOarMalggrihn Str.)
Täglich 8V« Uhr
Napoleon
sroiit ein

vi» Walter Buuclever

Komtfdienhau «
Täglich 8V« Uhr .

Heine Sdiwester
DBdidi

Hnsikg. llaliiliBaMliln

TBrnu a. Koiih . Tor
Kottb . Str . 6

Tägl . S Uhr

Elite -

Sänger .
Hai -

Festspiele
Busilli cMsigtKiaisier
Vo zriger dieses
Inserats Voizugs -

preise .

ROSE ]
■TH E ATE R

| GroB« Frankfurter Str . 132 I
Billettkass «: Alex. 3422 U. 34G4 |

Tägfich 81 » Uhr

j Sonntags 51 » u. 9 Uhr

L

. Jenny

mpw

Komödie In 8 Etappen :
von H. A. Kihn
Regie : Paul Roa «

BOhnenbilder ; Waller Fltotiar J
Heuptderateller :

1 Traute , Han« und Willi Ree«,
Hilde Hei,, . Erna Kentern . Ed
per Kanluh . Rebert MOIIer. Franz
Stein , Erich Wilde . Botthard

Bage u. a.
_ _ _ _für des Vemrkauf tizUek |
ree 11- 1 Uhr a. r. 4 « Dhr ■reife «!

Schon am Nachmittag der ange -
| nehmsle Aufenthalt . Mäßige Preise .

Kaffeegärten fDrSOOO Personen .

Abends : Feuerwerk
u. das große Attraktionsprogramm

liandsDergerCliausseei
( Ecke GenslerstraSe )

1 in ireler , geiandcr La ; e j
geräumige neuzeitliche

Mi- , T/z- und

| 3-Z. -Wohnungen |
Miele ,

| provisionsfrei , direkt vom Bau - I
herrn . Beziehbar sofort

I Verblndnagea : Linie 66 und )
1 174 bis Werneuchener btraße . l
| Anschluß Omnibus 4t ; Linien 1
j 53, 68, 163 bis Herzberestr . , Eckel

Siegfriedstr . ; Linie 8 bis Lands - 1
berger Chaossee .

I VemiDtrgstllro auf d. Baustelle . I
| Wochenc 9—7, Sonnt 10 —5 Uhr . l

iFernspr . : LimienDerg 43751

Wald Herz , Rheuma , Nerven

Luftwege ( Pneumat Kammern ) Frauenld .

Prospekt « durch Reisebüros u. Badeverwaltung

OeDtidiei meater
0 2 Weiiltniiainiii52DI

8 Uhr

Phaea
von Fritz v. Unruh .
ReecMaz Reinhard :
ttmlli: FritdridiHallatiultr.

Kammerspieie
D2 Weidgadaaim52DI

8- 4 Uhr

Die liebe

Feindin
KgnSdiino iLP. Intiini
lUgil: tellf trfcdmt |

Die Komödie
| 1 Bismck . 2414/7516

8V« Uhr
Soll man

heiralenl

KiiiBödiiTaDBenianlSbgv
SznisdMEinriditoDg;

Karl Heinz Martin .

Triaoao -IlKattr
Täglich 8- 4 Uhr

Ein galantes
Abenteuer !

zu
Dienstag , den 20 . Mai

nachmittags 3*/ ; Uhr

BeMeiWWM - lüMll
OoBnersfaa . bvn 22 . Mol ,

abcabs Z Uhr , Im Sthnagasaat 6 » ,
n . rbanbshaufcs , CintrnfCr , 83/85 U

Konlerenz der

welbi . uertrauenspersonen
und Betriensrite

Tagesordnung .
Vortrag bes Kollegen Heinr . Mal gahll

Uber: »Der Kampf be» Unternehmeo .
tums gegen die SozialpoiitiL "

Da e» Nch um wichtige Fragen bandelt ,
werden du Funktiondrinnen «rillchl , reg «
Propaganda für diese BeranNoflmig zu
machen und plinftbch ju erscheinen .

Canuerslag . den 22. Mal .
abend » Z Uhr , Im «etverkschast »-
Dona , Sngclufec 24 28 ( Gr . Saal ) :

Branchen - Versammlung
der Rohrleger und Heiler

Tageeordnung
L Verband », und Branchenangeiegen .

hetlen .
2. Verschiedenes .

Mitgited «buch legitimiert .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

OonnctBfog , den 22. mal .
nach Zeieraoenb , Im Catal oon

Sirthte , «vroszbeerenslrnhe , am
Sahnhos ZNartensetbe

Versammlung
aller L8r . rii : ge . jugenditcden
Aröeiter und aröeiterinr . ea
U> den Betrieben der Morlentcider

MctaUindüjtrle
and des 0. Bezirks im OMV.

Tagesordnung
Vorfrog de» Rollegen Heilwig über :

�Die Poiittflerung der Jugend in
Schule und Berup -

Alle Jugendlichen find sreundlichst «in -
geloben .

Fliichauf an die Arbeit I An die Wer»
dung für unsere DraanisationI

Werde auch Du Mllgileo de« Deutsche »
Meiallarbeuer - Berdanoeal

Die Iugendlommisflou .

Achtung . BctriehsrSlei
Die Betr : ed»iäte » Zeitschriti Nr. 10 ist

erschlenen und fann gegen Vorzeigung der
Ürgitimaiionstane de» Betttebsraio - Ob.
manne » u, unierem Büro , Zimmer 5.
läqitch dl « 4 Uhr, Freitag » dt » 7 Uhr,
emgegmgenammen werden .

Die OrtsrenrallÄ *
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Vom Müllplah zum Volkspark .
Sozialdemokratische Arbeit im Osten / „ Strandbad Müggelsee " rust die Berliner

wo immer in der Berliner Verwaltung praktische Arbeit

für die große Masse der Arbeiter und Angcstcll .
t c n geleistet wird , stehen Sozialdemokraten an veran ».

wortlicher Stelle . Diese Tatsache , aus die stolz zu sein wir eiu

Anrecht haben , tritt besonders stark bei einem Skreiszug durch
das östliche Berlin in Erscheinung . Die am kommenden Alon -

tag ersolgcrchc Erössnung des großen Volksbades im Bor .
d e n , In der Gartenslraße . mit der die Reichshauplsladt die g r ö ß l e

Schwimmhalle dez Kontinents erhält , haben wir bereits
als einen neuen Erfolg sozialdemokratischen Schaffen »

gekennzeichnet .

Es erfüllt ober auch mit besonderer Freude , feststellen zu
können , wie aus dam Arbeiterstonde hervorgegangene Stadtver .

treter es verstehen , alte übernommene Einrichtungen so urn . ; u-

gestalten , daß sie sich jetzt zum Segen der Bevölkerung voll aus .

wirken . Der Bezirk . Friedrichshain besitzt in seinem Stadtbad

an der Schillingsbrücke die älteste Schwimmhail « Berlins .

Sie ist im Jahre 1892 erbaut worden . Heut « wird dort der groß -

zügigste Schulschwimmunterricht durchgeführt . Di « ge -

sunden Kinder von fast ein Drittel aller Schulen Zllt - Berlins werden

hier zu tüchtigen Schwimmern ausgebildet . Ein kleiner Ausschnitt

aus der Fülle der Arbeit , die das Bezirksamt Friedrichshain be -

sonders auf dem Gebiet « des Gesundheitswesens , der zu -

ständige Dezernent ist der sozialdemokratische Stadtrot Günther ,

für die Bevölkerung täglich leistet .

Für die arbeitende Bevölkerung des Ostens .

Weiter draußen , wo sich um Rande der Großstadt , eine kleine

Fabrikstadt für sich, Ober schöneweide , entwickelt hat , liegt der

große Volks - und Waldpark W u h l h e i d e. Wo früher

schmutzige Müll - und Schuttoblagsplätze die Gegend verunzierten ,
grüßen uns große grün « Rasenflächen und Dummelplätze .
Mit wie einfachen Mitteln hier Terrassen , blumig « Wiesen , Plansch -

flächen . Kinderipielplätz « und Sportanlogen zu einem schönen Volks -

park inmitten der alten Wuhllzeide vereint worden sind , verdient

Bewunderung und Anerkennung . Und auch hier ist ein Sozial -
dem ok rat am Werk . Seit vielen Jahren wirkt als unbesoldeter

Stadtrat Genosse Besse » sür d! « Erhaltung des altem Baum¬

bestandes und die Schaffung des großen Waldparkes . Die Arbeit

ist hier um so schwieriger , weil die durch die S ch me f « l d ä m ps e

verpestete Luit und ein durch das Wasserwerk gesenkter Grund -

Wasserspiegel Bäume und Sträuchcr in ihrem Wachstum stark be -

hindern .

Das neue �Sirandbad Müggelsee * .
Was der W a n n f e e . dem „ mondänen " Westen bietet ,

spendet der Müggelsee dein Berliner O st e n. Es blieb der

Nachkriegszeit vorbehalten , hier sür die Einwohner der engen Pro -
lctaricroier tel , eine Stätte wirklicher Erholung zu schassen .

Heute laden die Fahnen der Stadt und der Republik die Berliner

zum Verweilen ein . wo ehemals gestrenge Gendanncn die bade -

lustigen Untertanen notierten . Nachdem das Freibad Mügelsee im

September 1928 beinahe völlig ein Raub der Flammen wurde , ist
es jetzt nach einem Entwurf des sozialdemokratischen Stadtbaurats

Dr . Wagner neu ausgebaut worden . Mit seinen zweckmäßigen
und schönen Anlagen wird das Strandbad Müggelsee , das feit vielen

Jahren von unseren ' Parteifreund Schweb mit Umsicht und großer

Arbeitssreudigkeit geleitet wird , die Berliner nicht vergeblich rufen .
Die Neueinrichtungen und die großzügig « Ausgestaltung des Bades ist

einschließlich der geplanten Tanzdiele vom „ Vorwärts " bereits

ausführlich besprochen worden . Der Direktor hofft , dos Strandbad
noch weiter ausbauen und schöner gestalten zu können . Er ver -
dient dabei die größte Unterstützung ! Seltenere Sorgen beveiret ihm
ein oller noch mit Strohdach versehener Kleiderablageschuppen , der
sich unmittelbar an den Neubau airlehnt und eine Feuer sgefahr
bedeutet .

Die Berliner Arbeiter und Angestellken würdigen die
Arbeit , die da draußen für sie geleistet worden ist am
schönsten , wenn sie zu Scharen zum Müggelsee hinauswandern .
Das Strandbad ruft ihnen zu : Kommt und erholt euch von
den Strapazen schwerer Arbeitstage .

Moderner Geist in der Derwalinng .
Umwandlung der Berliner Anschaffungsgesellschast .
Die Berliner Anschaffungsgesellfchast hatte d! «

Berliner Presse zu einer Besichtigung ihres Betriebes eingeladen .
Die im Jahre lS20 gegründete Gesellschaft hatte ursprünglich die
Ausgabe , die ärmer « Bevölkerung mit Lebensmitteln , Wäsche
und Kleidung zu versorgen . Später wurden auch die Lieferungen
der Wateriakien für die Berliner Verwaltungen Übcmomnien .
Im Jahre 1929 wurde die Leitung der Gesellschaft unserem Partei -
freunde Direktor B r i tz k o w übertragen , der «ine gründliche
Umorgonisation vornahm .

An Stelle der riesigen Warenlager , die zu unterhallen
recht teuer war , wurden von nun an lediglich die Berträge von der
BAG . abgeschlossen . Die Lieserungen durch die Firmen erfolgten
nunmehr direkt an die einzelnen Dienststellen . Verträge werden
aber nur mit Finnen abgeschlossen , die von der Industrie , und
Handelskammer als einwandfrei bezeichnet werden . Für die
Lieferungen erfolgen öffentliche Ausschreibungen ; d! «
Muster werden von Sachverständigen genau überprüft . Ilm die
Aufgaben einer . zentralen Beschasfungsgcsellschaft zu erleichtern , soll
jetzt auch die Gesellschaftsform geändert und die BAG . unter der
Bezeichnung „ B « rliner Beschaffungsamt " in eine
städtisch « D i e n st st e l l e umgewandelt werden . Die sozial -
demokratische Sta dt v « r o r dn e t e n f ro kti o n fördert
diese Bestrebungen . Eine Aenderung der Aufgabengebiete ist nicht
vorgesehen . Die Dienststelle soll dann aber auch die Normung und

Typisierung in der Veriiuer Verwaltung übernehmen .
Bei der Besichtigung der Betriabswertstötten . in denen mit

80 elektrischen Nähmaschinen die Wäsche für die Berliner
Anstalten und Krankenhäuser angefertigt wird , konnte festgestellt
werden , daß nach sparsam st « n Methoden gediegen und zu -
oerläsfig , besonders auch bei der Nachprüfung der Lieferungsverträg «,
gearbeitet wird .

Verfahren gegen Katz eröffnet .
Der Oberpräsidcnt hat gegen den demokratischen Stadt -

rat K a tz dos Disziplinarverfahren mit dem Ziel der

Amtsenthebung eröffnet . Das Verfahren fall Zklarheit darüber

schaffen , ob Äatz seine Tätigkeit als Amtsperson mit privaten Ge -

schäfton verquickt hat .

3a d « Trepkower Slcrmvarke spricht am heutigen Dienstag ,
abends 8 Uhr , Obarftudienrot Dr . Bruno B o r ch a r d t über
„ Planeten und Plonetensntdeckungen " , wobei auch auf die kürzlich
erfolgte Entdeckung eines Himmelskörpers jenseits der Noptunsbahn
und sein « Statur eüigcgangen werden wird .

Heute Llrteil über Böß ?
Vernehmung vor dem Bezirksausschuß .

Heute vormittag am IN Uhr tritt der Bezirks -

aasschaß Berlin , die zuständige Gcrichtsinstanz für

Disziplinarsache » zusammen , um über Oberbürgermeister

Böß zu richten . Es ist möglich , daß noch im Laufe des

heutige « Tages das Urteil gefällt werde » wird . Mit

Bestimmtheit muß angenommen werde » , daß der Ober -

bürgermeister auf die Gewährung einer Pension be -

stehen bleiben wird . Sollte ein Urteil seine Ansprüche

ablehne » , so dürste Böß sicher das Obervcrwal -

tungsgericht anrufen . Damit würde eine Entschri -

dung wiederum für mehrere Monate unmöglich fein .

Oos Licht darf nicht teurer werden .
Die sozialdemokratischen Vertreter gegeu eme Tariferhöhung

In diesen Togen beschäftigte sich der Vorstand der Bewag
mit einer geplanten Umänderung des bisherigen Tarifsystem ? .
Man dachte daran , die Grundgebühren abzubauen und dafür
einen sogenannten Blocktaris einzusetzen . Danach sollt « «ine
Wohnung zur Abnahme einer bestimmten Anzahl von Kilowatt -
stunden zu erhöhtem Preise verpflichtet sein . Die über das Mindest
maß hinausgehenden Kilowattstunden sollten mit 16 Pf . pro Kilo -
Wattstunde berechnet werden .

Da diese Neuregelung leicht zu einer versteckten Tarif -
erhöstung hotte führen können , haben sich die fozialdemo
kra tischen Vertreter im Aussichtsrot der Bewag gegen diese
Neuregelung ausgesprochen . Der Vorstand ist bereits vom Aus -
sichtsrat darauf aufmerksam gemacht worden , daß die Neugestaltung
nicht die Zustimmung des Äufsichtsrates finden würde . Das ganze
Projekt ist daraufhin wieder in der Versenkung verschwunden . Die
Bewag hat lediglich ein « Kündigung der H o ch s v a n n u n g s -
t a r i f e vorgenommen weil für diesen Tarif eine neue Basis gc
schaffen werden soll .

„ Graf Zeppelin " wieder in Spanien .
Glatte Landung in Sevilla .

Mc aus Sevilla gemeldet wird , ist das Lustschiss . Gras
Zeppelin " um 19 . 05 Ahr mitteleuropäischer Zeit glatt gelandet und
am Luftschifsmast verankert worden Auf dem Flugplatz hatten
sich große Zsieufchenmengen versammelt , die da » Luftschiss laut be¬

grüßten .

Eifersuchisiragödie in Moabit .

Selbstmordversuch des Taters .

In den gestrigen späten Abendstunden feuerte der ZZjöhrigl !
Arbeiter Walter Hirsch in seiner Wohnung in der Stendaler
Straße im Verlauf einer Auseinandersetzung auf sein « 22jährige
Braut Helene B. mehrere Schüsse ab . Das Mädchen wurde
glücklicherweise nur unerheblich verletzt . Nach der Tat schoß sich H.
eine Kugel in die Brust . Schwerverletzt wurde er a ! s
Polizeigefangener ms Staatskrankenhaus ge
bracht . Eifersucht ist das Motiv zur Tat . Hirsch hatte vor
längerer Zeit aus seine Braut schon einmal ein Revolterottentat ver -
übt und war dafür auch bestraft worden . Trotzdem war e?
damals zwischen beiden zu einer Aussöhnung gekommen .

Knut Brede kam herein in die dampfende , schwelende
Atmosphäre , in der ein widerltch süßer Geruch vorherrschte .
Dort , wo er schritt , glitt der Dunst in schweren Schwaden

zur Seite , um sich hinter ihm über die frischere Luft zu

wälzen , die ihm wie ein Kielwasscrstreifen folgte . . .
Sem schmales Gesicht mit den großen , stark leuchtenden

Augen , die Blitz auf Blitz schössen , bahnte sich suchend wie

das Haupt eines Adlers Weg . steuerte schließlich aus meinen

Tisch ' zu . Als er die Dame , die mir am nächsten saß , behut -
sam beiseite schob , blieb mein Blick an den polierten Nägeln

semer großen , wohlgepflegten Hände haften . Er schien seine

ganze , hochgewachsene Person selbst zu den schwierigsten
Nachtzeiten peinlichst sauber zu halten .

„ Hören Sie ! " sagte Knut Brede , „ folgen Sie mir bitte

auf einen kleinen Spaziergang und leihen Sie dem törichten
Geschwätz eines dummen Manircs Ihr Dhr . Ein wenig frische
Luft wird Ihnen übrigens wohltun . Den Stoff , den Qualm ,
der hier die Atmosphäre bildet , muß man ja förmlich stück -
weise schlucken . Man vergißt ganz , was Atmen eigentlich ist !

Ich bitte Sie , mich zu begleiten , weil Sie mir auffallend
nüchtern zu sein scheinen . Auch sind Sie nach so jung , noch

nicht gezeichnet — völlig Novize sozusagen — daß Sie hier

und da vielleicht eine natürliche und unverdorbene Bemer¬

kung machen könnten , auf die ich sehr großen Wert legen
würde . Denn tagelang schon besteht meine wesentliche Unter -

Haltung aus weiter nichts als abgeschliffenen Phrasen und

trunkenem Geschwätz ! "
Auf dem Wege hinaus nach den äußeren Boulevards

redete Knut Brede ohne Unterlaß . Ab und zu fragte er auch

etwas , oft recht unzusammenhängende Fragen , zuweilen sich

wiederholend , und stets gab er auch selbst die Antwort .

Ungefähr so sprach Knut Brede : „ Entschuldigen Sie bitte ,

daß ich zuerst eine Frage an Sie richte , eine etwas zudring -
lichc Frage Ich tue es nicht aus Neugier ! Ihre Antwort

ist von Einfluß auf das . was folgt . — . Hoben Sie je geliebt ?
— Wie man nur so dunim fragen kann , denken Sie wohl ?

Aber Sie müssen nicht mitzoersteheu : « in « kleine , gewöhnliche

Liebelei zählt nicht ! Gleichgültige Sexuolaffären noch weniger .
Ich möchte wissen : Kennen Sie den Zustand , daß Sie und
das Weib bis in die feinsten Fibern der Fasern aufgelockert
und ineinander verschlungen sind , unlöslich , auf ewig , so daß
zwei Individuen unzertrennlich in eine höhere Wesenseinheit
verwandelt sind ? Oder haben Sie wenigstens einmal den
Drang in sich gefühlt , als Wesen in Liebe zu vergehen , zu -
gründe zu gehen ? Ohne diesen Drang befriedigen zu können ?
Glauben Sie , kurz gesagt , etwas von der Liebe als Mysterium
zu wissen ? — Sie meinen gewiß : ja ! Das meinen sicherlich
viele . Nun gut !

Sie wissen wohl , daß ich gerade von einer dieser kleinen

Expeditionen zurück bin , die wir Schicksalsgenossen ab und

zu unternehmen . Wieder einmal bin ich zurückgekehrt voller

Uebcrdruß über diese Negerinnen hier , die abgesehen von

ihrem schwarzen Fell nichts Außergewöhnliches mehr bieten .
Denn wie der Panther in der Gefangenschaft seinen echten

Raubtiergeruch verliert , haben diese Weiber ihren wilden

Charakter durch die Zivilisation eingebüßt . Ist Ihnen nicht

längst aufgefallen , daß die Neger Europas und Amerikas

aller Tradition und jeglichen Nationalgefühls ermangeln ?
Im Gegensatz zu den Semiten haben sie die Erinnerung an

ihre eigene Kultur verloren und irren in der Welt des

Westens planlos umher . Sie sind ein Volk von Bastarden
und haben keine andere Lebensberechtigung als Spreu und

Abfall . Gewiß : zu Zeiten kann solch eine zivilisierte Negerin
ganz brauchbar sein . Und besitzt ein Mann etwas geistig «
Stärke , so werden sexuelle Triebe ihn schnKrlich zugrunde
richten können , gleichgültig , ob er das schwache Geschlecht oder

den männlichen Nächsten seinen andern Mitgeschöpfen vor -

zieht . . .
Ich wünschte , ich könnte mich Ihnen mit futuristffchen

Worten verständlich machen , mit Worten , die die Gedanken
der Geschlechter verdolmetschen , die in Tausenden oder gar
in Millionen von Jahren nach uns leiwn werden , Wesen , die

auf uvsern Schultern stehen , deren Voraussetzung wir sind .
Bon Menschen , in deren Sein wir ebensowenig eindringen
können , wie zum Beispiel die Hunderassen heute Voraus¬

setzungen oder Möglichkeiten besitzen , in unser Sein einzu -
dringen .

Ich habe mir gedacht , daß emzelrie Indioidnen unserer
Zeit in den Rassen , die geistig am höchsten entwickelt sind ,
die Keime in chrer Seele tragen , aus denen in fernen Gc -

schlechtcrn Sprosse ausschlagen und Früchte trogen . Aber

wehe der Seele , deren Samen bei dem , den sie liebt , in

steinigen Boden fallen . Wenn ich jetzt die alltäglichen Worte

»lieben " und »Liebe " gebrauche , so will ich damit eine Regung

bezeichnen , die erst in fernen Geschlechtern allgemein sein
wird , in Geschlechtern , denen wir von lzeute höchstens wie
« ine Art von Neandertalern erscheinen müssen . Aber jetzt
kommt endlich die Frage , über die ich Ihre Meinung hören
möchte : Muß man nicht annehmen , daß es einen Mann , selbst
einen starken Mann , für das ganze Leben niederbrtcht , wemi
er von Liebe zu einem Geschöpf ergriffen wird , das , wie er

selbst erkennt , ihm so weltenfern steht , daß Liebe keine Brücke

zwischen ihnen bauen kann ? Und ist es insofern nicht voll -
kommen gleichgültig , ob ein weißer Mann eine schwarze
Frau , die schwarze Frau Alaka , liebt oder die weiße Boll¬

blutstute Arabella ?
Antworten Sie noch nicht ! Die taufrische Luft und Ihre

stumme Gesellschaft tun mir gut . Ich fühle , daß die Ex-
altation ollmählich nachläßt .

Hören Sie nun , was mir widerfahren ist : Vor ein paar
Monaton kehrte ich in meine Heimat zurück , um mich zu ver -

heiraten . Ich trage das Bild meiner Verlobten stets bei mir .
Hier sehen Sie ! Ja . sie ist reizend ! Sie ist auch ein feiner
Mensch ! Ich habe sie über alles geliebt . Aber jetzt ist es

vorbei , ich liebe sie nicht mehr ! Ich habe sie nie geliebt ! Nie

so . wie ich wirklich lieben kann , das weiß ich jetzt . Ich muß
meinen Mund und meine Hände zwingen , dieses junge .
herrliche , liebreizende Geschöpf zu küssen und zu liebkosen .
dies Geschöpf , das mir widerlich geworden ist . Keimen Sie
das Empfinden , das daraus ersteht ? Einen Ekel vor sich
selber fühlt man , als wäre man ein Zwischending zwischen
Henker und Dirne ! Alaka stand zwischen uns . Mala , so

hieß meine schwarze Frau . In der Zeil , die wir zusammen¬
lebten , war sie nicht viel mehr als ein Haustier für mich - ~

oder irrt mein Gedächtnis ?
Können Sie diese Hölle ergründe� ?
Wenn meine Braut sich mir näherte , sprühten mein «

Klicke Haß . das fühlte ich ganz genau ! Deshalb flüchtete ich

hierher . �Natürlich hoffte ich, daß es wir wegen der schwarzen
Weiber trn allgemeinen war , und ich besudelte mich vom

Scheitel bis zur Sohle . Aber nein , nur um Alaka handelt es

sich ! Begreifen sie das Grausige : in mir ist Alaka ! Sie lebt
in mir ! — Mein Freund , der Hauptmann in Batu — da
wollen Sie ja hin , nicht wahr ? — er liebte auch eine schwarze
Frau . Lari hieß sie , von den großen Seen . Liebte ! Er

mochte sie gern . Hatte sie vielleicht auch lieb . Er war ihr
dankbar uni > hielt viel von ihr . Sie rettete ihn von dem

Laster , unter dem er so schwer zu leiden hatte . Aber in seiner
Seele fand sich kein Samenkorn , das m den späteren Ge -

schlcchtern Vollreife Früchte tragen konnte .

( Fortfetzung folgt . )



Auswirkungen der Sparmaßnahmen .
Eine Ausiprache bei der Arbeiterwohlfahrt .

Vor den Funktionären der Arbeilcrwohlsahrt
und den sozialistischen Fürsorgern sprach unter Leitung
der Genossin Wachenheim Stadtrat Genosse Walker Fried .
länder über die sozialen Auswirkungen der Sparmaß¬
nahmen .

Er unterschied dabei grundsätzlich zwischen zwei Arten von

Sparmaßnahmen , eine , die von der sozialen Reaktion be-
trieben wird und nach Abbau der Lasten schreit , und einer anderen .
die durch tatsächliche Finanznot bedingt wird . Bei den Spar -
maßnahmen der Stadt Berlin handelt es sich um die zweite Form .
Genosse Friedländer ging dann die einzelnen Gebiete durch , die von

diesen Sparmaßnahmen getrosfen werden . Es handolt sich bei der

allgemeinen Wohlfahrtspflege um eine strengere Einhaltung der

Richtsätze ( also um keine Einschränkung , wie es bürgerliche
Blätter gern darstellen ) , in der Gesundheitsfürsorge u. a. um Ein «

schränkung der Kurverschickung von Erwachsenen und Trm -

kern , und bei der Jugendfürsorge vor allem um einen Ab -
bau der Psychopathenfürsorge . Er stellte auf allen drei Gebieten

fest , daß es sich bis auf wenig « Ausnahmen nicht um gewaltige
Einschränkungen drehe , aber im ganzen sind die Verordnungen doch
geeignet , das Gesicht der Wohlfahrtspflege zu verändern . Was die

Sparmaßnahmen noch besonders verhängnisvoll gestaltet , ist , daß
sie in einem Stadium der sozialen Entwicklung ertasten wurden ,
in dem soziale Sparpolitik nur schwer tragbar ist . Di « Spar -
maßnahmen haben eine schwere Erschütterung des Ver -
trauens zur kommunalen Wohlfahrtspflege herbeigeführt . Die
freien Wohlfahrtsorganisationen glauben , daß ihr « Stunde wieder

geschlagen hat . Es gilt für die Sozialisten , die in der Wohlfahrts -
pflege tätig sind , bei der Durchführung der Sparmaßnahmen das

Erträglichste an Leistungen für die Hilfsbedürftigen herauszuholen .
Das Ausmaß der Schädlichkeit hängt von dem sozialen Verant -

wortungsgefühl der Ausübenden ab . Es ist unsere Aufgabe , unter
den erschwerten Bedingungen eine engere Zusammenarbeit mit der
offenen Wohlfahrtspflege zu suchen . Unsere Forderung lautet :
Aufhebung der Sparmaßnahmen , sobald es finanziell
irgend tragbar ist !

An das Referat schloß sich eine lebhafte Diskussion an , die be -
sonders das Verhalten der freien Wohlfahrtspflege fchlaglicht -
artig beleuchtete . Die frei « Wohlfahrtspflege entwickelte auf dem
Gebiet der Kinderverschickung eine scheinbar verstärkte Aktivität , für
die aber nur letzten Endes die Behörden zu zahlen haben . Die
Verbände hängen nur ihr Firmenschild aus . Eine derartige
Popularitätshascherei lehnt die Arbeiterwohlfahrt ab . Sie hält sich
nach wie vor verpflichtet , die Entwicklung zur Kommunali -
t i e ru n g der Wohlfahrtspflege zu fördern .

Mörder Fahrdamm !
Sin Verkehrsunfall mit tragischen Folgen .

Gestern nachmittag ereignete sich in Mariendorf an der
Ecke der Chaussee - und Friedenstraße ein schwerer Unfall . Di «
neuenjährig « Schülerin Gerda Markurth aus der Britzer Allee 26
wurde dort beim Ueberfchreiten des Fährdammes von einem P r i -
natauto , das sich auf der Fahrt von Luckau nach Berlin be -
fand , angefahren und zu Boden geschleudert . Di « Kleme erlitt « inen
schweren Schädelbruch . Der Besitzer des Autos , ein fünfzig -
jähriger Kaufarnnn Johannes Hartmann , der im Innern des
Wagens saß , rief sofort «iitei , zufällig in der Nähe patrouillierenden
Schupobeamten heran . Das verunglückte Kind wurde nun in den
Wagen gehoben und unter Führung des Polizeibsamten ging die
Fährt nach dem Tempelhofer Iofephskrankenhaus . Als dos Auto
im Krankenhaus eintraf , sah der Beamte Hartmann völlig zusammen -
gesunken dasitzen . Infolge der erlltkeneu Aufregungen häkle ein
Herzschlag seinem Leben ein Ende gesehi .

An der Ecke Alt - Moabit und Stromstraße fuhr der
llSj ährige Heinz H i n tz e aus der Herschelftrahe 5 mit seinem Liefer¬
motorrad von hinten auf eine Autodroschk « auf . Dabei ging die
Windschutzscheibe in Trümmer und von den Glasscherben
wurde dem jungen Manne die Halsschlagader durch -
schnitten . In bedenklichem Zustand wurde der Verunglückte ins
Woabiter Krankenhaus gebracht .

*
In der Skalitzer Straße wurde beim Spielen der

sechsjährige Kirrt Schnelle , der bei feinen Ellern in der
Ekalitzer Straße 63 wohnte , beim Uebrjchreiten des Fahrdammes
von einem Privatauto erfaßt und zu Boden gerissen .
Das Kind erlill eine schwere Gehirnerschütterung und ist
kurze Zell nach seiner Ueberführung ins Bethanien - Krankeichaus
gestorben . Den Führer soll au dem tragischen Unfall keine
Schuld treffen .

Sklareks Buchhalter wieder abgewiesen
Er will jcht ans FieichSarbeitSgericht gehen .

Das Landesarbeitsgericht , vor dem am gestrigen Montag die
Klage des Buchhalters Lehmann verhandelt wurde , der «in Ge -
hall von 7800 M. fordert , wurde nach längerer Beratung von der
Kammer abgelehnt . In der Begründung des Urteils
heißt es , der Konkursverwalter Wunderlich habe Lehmann mit
Recht schon deshalb entlasten , weil er hätte befürchten müssen , daß
Lehmann , der am Ausgang des Strafverfahrens sehr wesentlich in -
teressiert ist , eventuell Akten oder Belege hätte verschwinden lasten
können .

Dr Verteidiger Lehmanns will gegen dieses Urteil Revision
beim Reichsarbeitsgericht anmelden , so daß also der Fall auch noch
die dritte Instanz beschäftigen dürfte .

Vulkan fordert 4S Menschenleben .
Ein ganzes Dorf vom Schlammstrom fortgerissen .

Amsterdam , l9 . Mai . ( Eigenbericht . )

Ein Ausbruch des in Java gelegenen Vulkans Telemojo
führte zur Bildung eines gewaltigen Schlammstromes , der das Dorf
H a k a s a n zwischen Samarong und Solo völlig d « m E r d -
boden gleichmachte . 45 Einwohner des Dorfes fanden den
Tod . Die Landstrahe zu den Rachbarorlen ist auf eine Strecke von
7 Meilen vernichtet . Viele Brücken sind zerstört . Der lelembjo
ist ein dopcller Rlngvulkan von ISSZ Meter Höhe .

Zwischenfall vor dem französischen Konsulat .
Im französischen Konsulat in der Matthäitirch -

straße 3b spielte sich gestern nachmittag ein aufregender
Worfall ab . Der 32jährige frühere Fremdenl eg i o -

n är Hermann Erb , der erst kürzlich über Paris noch Berlin zurück -

gekehrt ist , und als Invalide seinen Abschied bekommen hatte ,

erschien um 15 . 36 Uhr beim Pjörtner des Konsulats und verlangte

Familie Frenzel auf der Folterbank .
Noch nie dagewesenelumultszenen im Gerichtssaal . - Das Pfarrerehepaar bedroht .

Die gestrige Verhandlung im Potsdamer Blutschande -
prozeh mußte jäh abgebrochen werden , während der

Vernehmung der Frau des Angeklagten entstanden Tumult -

f z e n e n wie man sie im Gerichlssaal wohl noch nie erlebt hat .

Als Frau Frenzel zu einem Punkte nur unzureichende Auf -
klärung geben konnte , ergriff ihr Mann selbst das Wort . Allmählich
redet er sich, zum Pfarrerehepaar gewandt , in eine heftige Er -

regung hinein : diefe teill sich auch seiner Frau mit , sie ruft
zornige Worte dazwischen , verfällt in einen Weinkrampf , der
Mann fährt fort zu schreien ,

plötzlich stürzt die älteste Tochter Else herein und auf ihre

Schwester Gertrud .

Das Pfarrerehepaar erhebt sich und stellt sich schützend vor ihr
Pflegekind , Else wird gewaltsam wieder entfernt . Frenzels
Sekretärin läuft auf Frau Frenzel zu , um sie zu berichigen , auch
Sanitätsrat Dr . Magnus H i r f ch f e l d und Dr . Plaut bemühen
sich um sie, sie strampelt mit den Füßen , versucht sich loszureißen .
Währenddes spielen sich hinter der Tür gleichfalls hysterische
Szenen ab : Arthur , Else und Hilde Frenzel stoßen die Leute zur
Seite , stürmen in den Saal , die ersten beiden auf . die Trude zu ,

Hilde schreiend zuerst zum Richtertisch .

dann zur Mutter , die sich in hysterischen Krämpfen windet . Der

Wachtmeister packt Arthur Frenzel , der sich mit Macht wider -

setzt , die Journalisten halten Else zurück , die sich wie wild gebärdet ,
während die Frau Pastorin , deren Rückzug zur entgegengesetzten
Tür vom Pfarrer gedeckt wird , Gertrud aus dem Saal zerrt , den

Schlüssel aus der Tür zieht und sie von der anderen Seite zuschließt .
Es dauert noch eine Weile , bis sich alles beruhigt . Else Frenzel
soll stall der erschöpften Mutter gehört werden . Sie weigert sich
aber , in Abwesenheit ihrer Schwester Gertrud auszusagen , der
Staatsanwalt hält aber im Interesse der jugendlichen Zeugin , deren

Sicherheit gefährdet ist , ihre Anwesenheit für unmöglich , die

Verhandlung muß auf Dienstagmorgen vertagt werden . Arthur

Frenzel wird im Gerichtssaal aus Waffen untersucht , hat aber
keine .

♦

Man überlege : Für «ine Gerichtsoerhandlung , zu der nahezu
56 Zeugen geladen find , werden nur Zwei Tage festgesetzt . Die

zur Erörterung gelangenden Dinge erfordern ein derartiges Ein -

gehen auf jede Kleinigkeit , daß die Vernehmung eines jeden der

ersten Dutzend Hauptzeugen nicht weniger als 1 bis 114 Stunden
in Anspruch nehmen . Vier Tage hintereinander sind die nächsten
Angehörigen des Angeklagten gezwungen , draußen zu warten ,
immer wieder werden sie von Neugierigen begafft ,

die Bank , auf der sie sitzen , wird für sie zur Folterbank

die unerhörte Spannung führt zur Explosion , als sie Vater
und Mutter im Gerichtssaal schreien hören . Hätte man wirklich
nicht anders disponieren können ? Dem Pfarrcrehepaar mag aber

diese schreckliche Gerichtsszene vielleicht doch zum Bewußtsein ge -
bracht haben , welch Unheil sie durch ihr eigenmächtiges Vorgehen
nicht bloß über die Familie Frenzel , sondern vielleicht in erster
Linie über ihre Schutzbefohlene herausbeschworen haben . Gräßlich ,
wenn man bedenkt , was die noch nicht Sechzehnjährige während
all dieser Tage auszustehen hat . Davon wird sie sich nie erholen .
Die Verhandlung bedeutet für sie seelischen Ruin .

Aus der gestrigen Sitzung ist min wenig nachzutragen .
Gertruds Freundinnen bestätigten , wie diese in vagen Wendungen
ihnen von den Verfuhrungsversuchen und den angeblich gelungenen
sittlichen Attentaten des Vaters unter Tränen erzählt habe . Frau
Frenzel , deren Aussagen in der Voruntersuchung für ihren Mann

zum Teil recht belastend waren , erNärte , all ' das , was der Vor -

sitzende ihr aus dem Protokoll vorhiell , gar nicht gesagf zu
haben . Ueber das Zustandekommen der Aussagen soll der Pro -
tokollführer vernommen werden . Der Prozeß dürfte nicht vor Mite

nächster Woche zu Ende gehen .

dem Konsul vorgeführt zu werden . Erb glaubt nämlich , noch An -

fprüche an den sranzöstschen Staat zu haben , die er gestern vor
dem Konsul geltend machen wollte . Als er voni

Pförtner abgewiesen wurde , schlug Erb in seiner Erregung eine

Scheibe der Pförtnerloge ein und stieß Drohungen aus . Später
wurde er von hinzugerufenen Polizeibeamten festgestellt und in

Gewahrsam genommen .

Neichsbanner - Massenaufmarsch in Nowawes .
Das Reichsbanner marschierte am Sonntag zu einem Kreis -

treffen in Rowawes auf . Mit einer eindrucksvollen Kund -

gebung und einem Massenaufmarsch an der Friedrich - Ebert -
Linde konnte es seinen Freunden und Feinden zeigen , daß die Kraft
dieser republikanischen Schutztruppe durch die unzähligen Angriffe
von rechts und links eher gestärkt als geschwächt wurde . Mit

seltener Herzlichkeit wurden die Reichsbanuerleut « in Rowawes auf -
genommen . Die Bevölkerung hatte , durch reichen Flaggen -
schmuck ihrer Sympathie sür das Reichsbanner Ausdruck ver -

liehen . Am Sonnabend wurde im Lindenpark ein Begrüßungs -
abend veranstaltet , aus deni Bürgermeister Rosenthal , der Vor -

sitzende von Rowawes , Rott stock , und der Kreisführer Leh -
mann sprachen .

Am Sonntag vormittag trafen in langen Lastwagcnkolonnen
die Kameraden aus den umliegenden Ortsvereinen ein . Um 14 Uhr
traten die Kameraden in der Priesterstraße an . Etwa 30 0 0

Männer und Jünglinge mit 60 Fahnen und 20 Mu¬

sik « und Tainbourkapellcn marschierten auf dem Platz
auf . Di « Republikaner von Rowawes beteiligten sich außerordent -
lich zahlreich an der Kundgebung , so daß eine vieltausendköpfige
Menge oersammelt war , als Bürgermeister Rosenthal das Wort zur
Begrüßungsansprache nahm . Er betonte , daß Friedrich Eberls
Werk Aufbauarbeit für Deutschland war . Reichstagsabgeordneter
Franz Künstler behandelte die nationalsozialistisch « Bewegung ,
die ja durch Hitler ausdrücklich erklärt hat , daß sie sich nicht nur des

Parlaments bedienen , sondern durch Blut gehen werde , um zur
Macht zu kommen . Die nationalsozialistische und die kommunistische
Partei sind Inflationserscheinungen . Arbeitslosigkeit treibt immer

den radikalen Parteien Mitglieder zu . Aufgabe des Reichsbanners
ist es , Aufklärung und Agitation in solchen Zellen zu verstärken .
Die temperamentvollen Ausführungen wurden mehrfach durch

starken Beifall unterbrochen . Begeistert stimmte die Menge in dos

Hoch auf die Republik mit ein .

Anerkennung gebührt schließlich der Reichsbannerkapelle Bran -

dmburg und der Freien Mandolinen - und Gitarrenvereinigung
Rowawes .

Welcher Ehausseur fand einen Rucksack ? Am Sonnabend , dem
17. Mai , ist um 15 . 45 Uhr am Görlitzer Bahnhof , in einer Auto -
d r o s ch k e ein Rucksack liegengeblieben . Da es sich um die ge -
samte Fahrtenausrüstung eines ' Arbeiters handelt , wird der

Chauffeur um Rückgabe gebeten . Mitteilungen bitte an Menz ,
Neukölln , Innstr . 36 .

_

Allgemeine Wetterlage .

Sonntag : am Abend Goldmark . Königin von S a b a * an -
läßlich des 100 . Geburtstag des Komponisten . Eine angenehme
Sonntagsunterhaltung , sür deren gut « Ausführung mit besten
Kräften gesorgt worden war . Sehr schön das Konzert des fabelhaft
virtuosen Bandonion - Trios vom Meyerhold - Theater . Die
kunswolle und künstlerische Akrobatik des modernen russischen
Theaters macht anscheinend vor den Musikern nicht halt . „ Iugo -
slawtsche Volkslieder " sielen aus . Als Ersatz Schallplattenkonzert .
War es unmöglich , vor der Plottenauswahl das Sonntagsprogramm
durchzusehen ? Die Hörer kriegten eine ohnehin schon allzuoft
gehörte Schlagernummer der eben verflossenen Unterhaltungsmusik
noch einmal vorgesetzt . In der Elternstunde diesmal das Thema
. Turnen und Sport für die schulentlassene Jugend " , behandelt von
Alexander Dominikus , Oberbürgermeister und Staatsminister a. D.
Wichtig sein Hinweis : Turnen und Sport müssen mit Freude und
Fröhlichkeit betrieben werden , nicht mit dem finsteren
Fanatismus der Rekordfer «. Den A r b e i t e r s p o r t l e r n ist das
übrigens längst felbswerstandlich .

Montag : Ein Vortragszyklus „ Deutsche Lande " beginnt mit
einem Zwiegespräch zwischen Hannes Kümper und Eric Reger .
Thema „ Das Ruhrgebiet " , Inhalt der Diskussion eine zu sehr auf
Kleinmalerei gestellte Biographie . Dinnendahl , eines Pioniers der
technischen Fundierung der Ruhrindustrie . Hörenswert , auch für
Erwachsene , Plauderei Dr . Ueberalls in der Jugendstunde über
feuerspeiende Berge . Im Programm der aktuellen Abteilung ein
sehr aktuelles Thema „ Rauschgift und Schaffen " , behandelt von
Dr . Kurt P i n t h u s. Berühmte Namen in langer Reihe : Opser der
Rauschgifte . Erzählung der Woche : Alice Berend tuscht einen
Berliner Tiergarten - Frühlingstag und seine Menschen . Anschließend
ein gutes , volkstümlich gehaltenes Orchesterkonzert , dirigiert von
Bruno S e idle r - W i n tle r , Tes .

Am Sonntag kam es in Deutschland zu einem Einbruch kühler
maritimer Luftmassen , die rasch nach Osten vordrangen . Am Mont . ig
abend war selbst Ostpreußen von der Kaltluft erreicht . Die
Temperaturen , die gestern noch stellenweise 25 Grad Celsius er -
reichten , stiegen nur noch östlich der Weichsel über 20 Grad Celsius .
Im größten Teil des Reiches wurden mittags nur 15 Grad Celsius
gemessen . Der kalten Lust ist ein ausgedehnter Druckanstieg gefolgt ,
der zur Ausdehnung eines Hochdruckgebietes nach Mitteleuropa
geführt hat . Einzelne Störungen , die noch in dem Weststrom , der
aus der Nordseite des Hochs fließt , enthalten sind , dürften das Wetter
noch etwas unbeständig gestalten .

e

Wetteraussichlen für Berlin . Teils wolkig , teils heiter ohne er «
hcbliche Niederschläge , in den Mittagsstunden mäßig warm , westliche
Winde . — Für Deutschland . Im Nordwesten wolkig , strichweise
leichte Regensälle , im übrigen Reiche zeitweise heiter mit nur
unbedeutenden Niederschlügen . In den Mittagstunden mäßig warm .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
f j & Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Gerchäftsttelle : Berlin E. 14. EelulNianItr . 37—88. Lot 2. Tr .
Xtflvr Pankow , «ameradschaflrn Blankenburg . Buch. Buchhol », Karow :

Dienstag . 20. Mai , 20 Uhr . «ameradichaftsoersammlung bei Töpfert
in Buch. — Friedrichshain , Kameratschaft Andreas : Mittwoch , 21. Mai ,
IStö Uhr , Kanicradschaftsversammlung bei Schmidt , ssruchtsir . 30- . Wichtige
Tagesordnung . Erscheinen aller Kameraden Pflicht . — Köpenick <Ortsverein >:
In ssriedrichshagen Kundgebung gegen Faschismus und Diktaiur , filr Demo-
kratie und Freiheit . Antreten zum Ummarfch am Mittwoch . 21. Mai , um
1b>4 Uhr Bhf. Fricdrichshagcn . — Eharlottendurg : Die nächst - Porstandssiitung
findet am Dienstag , 27. illiai . statt . _

Verein „Freie Sammler - ' . Während der Sommermonate öffentliche Abende
leden ersten Dienstag nach dem IS. Nächste Infammenkunft am 18. Mai in
der Schul « W- inmeist - rstraße . lsth Uhr. Bortrag dt » Bundcsvorsttenden : „ Wie
soll ich und was soll ich sammeln ? "

longiella » English Dedaiin « Club ; Mittwoch 20 Uhr. Zahnärztehaus BQIow-
Straße 104, Guttrnannsaal : Mr. Will Potter : „Englishmen ' s Mistakes in English *

ößrar führt ab , es wirkt sehr

milde , versuch es , und .
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2- Kreis Tiergarten . Hu der sm Dienstag , A. Mai , siattfintenden ssrauen .
Versammlung in den Arminiusdallen . Bremer Eir . 73, werden auch die
Genossen gebeten , sich zu beteiligen . — Di« Abteilungsnorftändc werden
gebeten , die Wablrorschläge für die Elternbeiräte beim Wablvor stand der
betr . Schute rechtzeitig , spätestens bis zum Donnerstag , den 22. Mai ,
einzureichen .

Z. Kreis Weddiag . Freidenlerzablqrnppe » 7 n. 8: Mittwoch , 2t . Mai , WH Uhr,
in der Löwcnbraucrei , Hochstr. 1—2, Bersanualung . Berichterstattung .
Ohne Mitgliedsbuch lein Einlaß .

S. Kreis siricbrichshaia . sircidenkerzahlgruppen 12 n. 13: Mitgliederversamm -
lung am Mittwoch . 21. Mai , um WH Uhr . in den �indreas - ssestsälen ,
Andreasstr . 21. Bericht von der Rcichsoeneralvcrsammlung . Bericht .
erstattei Willi Bäscnberq . Mitgliedsbuch legitimiert .

9. Kreis Wilmersdorf . Mittwoch , 21. Mai , um 20 Uhr, große politisch «
Kundgebung im Viktoriagorten , Wilhelmsaue 114—135. Rofereatin Klara
Bohm- Echuch . M. d. R. Tie Abteilungsleiter werde » gebeten , % Stunde
früher zu einer kurzen Besprechung ebendort ,n erscheinen . Plakat .
- Uschlag und Turkontrolle stellt die 7t . Abteilung . Banner und Fahnen
sind mitzubringen . _

M. Krri » Zehlendors . Mittwoch , A. Mai . um 20 Ilhr . Sißung des Kreis .
bildunqsausschusies beim Genossen Schnorre , Potsdamer Straße .

12. Kreis Stcglih , L- nkwiß , Lichterfeld «. Am Mittwoch , 21. Mai . WH Ilhr ,
findet in Stegliß , im Lokal „Albrechtshos " . Mbrechtstraßc . in der Nähe
des Rathauses , eine Kreismitgliederversammlung statt . Referent Genosse
Emil Baoth . Thema : „Die politisch « Lage " und „Die Parteiarbeit im
Betriebe " . — Meldungen von Genossinnen und Genossen für den Besuch
des städtischen Planetariums am sioo Sonnabend , 24. Mai . 20 Uhr. bei
einem Eintrittspreis von nur ÜO Pf. , nimmt noch entgegen Genosse
P. Kronenberg , Eteglifi . Markelstr . 60.

H 18. Kreis Weißensee . Achwngl Di« sstr Mittwoch , 21. Mai , a».
M gesellte Kreismitgliederoersamntlung findet umständehalber erst am Frei .' ' tag , 23. Mai , statt . Bortrag : „Der Faschismus als soziale und politische
M Gefahr " . Referent Engelbert Gras , M. d. R. Alle Mitglieder muffen
pi erscheinen . *

heule . Dienstag , 20 . Mai .

24. Abt . Di« Gruppenführer werden gebeten , sofort Billetts ou. d Plakate
zinn Kreissommersest vom Abteiluiigsiassierer abzuholen .

Schoneberg . 78. Abt . Seilte , 20 llhr , Funktionärsitzung wegen Elternbeirats -
mahl . Elternbciratslandidaten sind eingeladen zu dieser Besprechung . —
Am Donnerstag , 22. Mai . schicken die Genossen ihre Jungen s und Mädel
zum Schwimmunterricht des Arbeitcrsportuereins Schöucberg . Schwimm .
lad Dennewitzstraß «, 20 Uhr. Unterricht kostenlos . — 79. Abt . Deutscher
Freidenkeroerbaub , 22. Fahlgrnpp «: Sentc , 20 Uhr. Bersammlung . Alle
Genoffen , welche Mitglied des Freidenkcrverbandes sind , haben die Pflicht .
zu erscheinen . Tagesordnung : Bericht von der Reichsgencralvcrsammlung .

Morgen . Milkwoch , 21 . Mai .

13. Abt . sfluailattverbreitungl Die Bezirksfllhrer erscheinen um ItzH Uhr in
der Spedition Wilhelmshaven «! Etr . 48 zur Abholung der Flugblätter .

18. Abt . Mitgliederversammlung der SPD . . Freidenker in der Läwenbrauerri ,
Sochftr . l —2. Freidenkcrbuch Icgitimiert .

22. Abt. t9H Uhr in der Sochschulbrauerei . See . Eck« Amrnmer Straß «, Mit .
gliederversammluug . Bortrog : „Der Sefetzentwurs Sroß - Berltn " . Referent
Stodtnerordnetce Sermana Lcmpcrt .

48. Abt . 19H Uhr bei Ballcntin . Sörlitzer Str . 72, Diskutierabend . Bortrag
des Genossen Albrccht . — Um 20 Uhr besuchen alle Frcidenkcrgenvffen die
Mitgliederversammlung in der Schulaula Forster Ecke Reichenberger Straße .
Mitgliedsbuch legitimiert .

49. Abt . TchwerhSrige . WH Uhr Mitgliederversammlung im Zugendheim
Lindenftr . 4, 1 Tr. Vortrag de- Genoffen Matz Seudeuimta : „Arbeiter .
schuft nnb Rechtsr egierung " . Alle Mitglieder sowie Sympathistercode
und „Vorwärts " . Leser sind dazu eiugelodcn .

82. Abt . Siemensstadt . 20 Uhr bei Marsandt , Lokal Seidekrug , Ronnendamm -
allec 89. Mitgliedeevevsommlung . Vortrag : „Die Elternbciratswahl und
ihre Bcdeuiung für die Partei . Bericht vom Bezirksparteitag . Partei »
ougelegenheiten .

81. Abt. Fricdraau . Mittwoch , 21. Mai . SOH Uhr , bei Klabe , Sandserp .
straße 60—81. Biltungsaruppc jüngerer Parteigenoffen . Thema : „Wirt .
sä >aftsdkm »krat ! c". — Mittwoch , 21. Mai . 20 Uhr, bei Klabe , Handjern »
straße 60—61, tresfcn stch die Bezirksfllhrer , Untcrfllhrer und Grnosscn
zwecks wichtiger Flugblattverbreitung fllr die Frauenwerbewoche .

82. Abt . Steglitz . Infolg » der Kreismitgliederversammlung findet die Ab-
tcilungsoersammlung erst am Mittwoch . 28. Mai , statt . Nähere Mit »
teilung erfolgt am nächstrn Dienstag an dieser Stelle . Betrarf » Kreis .
Mitglieder veriammiung siehe 12 Kreis sSteglitz . Lichterfeld ' , Lankwitz ) .

»». Abt . Reukälln . Ausiptacheabend der Gruppe junger Parteimitglieder
um WH Uhr bei Schadeiko , Weichseistr . S. Thema : „Partei und Reichs .
damter " . Referent Fritz Abraham . Korreferent Genosse Eidtner . Fllhrcr
des Iungbonncrs Neukölln .

W». Abt . Rudow . 20 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Krüger . Bend «.

184. Abt� Nieberichönewetbe . l8 Uhr in der Knabenschule beim Schulhaus »
meisten Rittmann treffen sich alle schreibgewandten Mitglieder .

187. Abt . Falkenberg - All - Slienicke . 28 Uhr im Lokal Hobion , Alt - Glieniifr .
Grünauer Ecke Aiipenicker Straße , Mitgliederversammlung . Bortrog : „ Das

Zum teleraalkMalM Frauentag
Frauen - Werbevcranstsitungen

2 . Kreis Tiergarten . Heute , 20. Mai , um 19K Uhr , in den

„ Arminiuehallen " , Bremer Str . , Kundgebung . Lichtbildervortrag :
„ Das faschistische Italien *. Ansprachen : Genossin Mathilde
Wurm , W. d. R. : Genossin Gertrud Ellert , AfZl - Lund .

3 . Kreis Wedding . Heute , 20. Mai , um 19/� Uhr , in den

Pharussälen , Müllerstr . 142 . Rezitationen : Genossin Martha
John , Schauspielerin . Filmvorführung : „ Streiszüge durch
Frankreich " . Ansprachen : Lore Agnes , M. d. R. s Gertrud

Hanna , M. d. L. , vom ADAB .
14 . Kreis Neukölln . Heute , 20. Mai , um 1914 Uhr , im „ Saal -

bau " , Bergstr . 147 . Filmvorführung : „ Die Mutter " . An -

sprachen : Genossin Clara Vohm - Schuch , M. d. R. : Genossin
Frida Licht , ZlsA - Bund .

neue Berlin " . Referent Stotwcrordneter Matz Kreiitzig «. Partetangr .
legenheiten n- id Verschiedenes .

188. Abt. Köpenick. Die Genossinnen und Genoffen wenden gebeten , an der
öffentlichen Versammlung der Friedrichshagener Genossen um 20H Ilhr im
Gesellschaftsbaus . Friedrichstr . 137, teilzuuebmen . Vorher Unmiarsch . Treff .
punkt Wlt llhr im Kurpark Fricdrichshogen . — Achtung , Freidenker ! Mit .
glicdervcrsammlung um 20 Uhr im Etadtthcater , Köpenick , Friedrichstr . 8.
Berichterstattung . Berichterstatter Genosse Raujocks .

t88. Abt. FriedriGsbagen . ?8' > Uhr öffentliche Versammlung im großen Saal
des Eesellschaftshauscs , Friedrichstr . 137. Reickistagsoräsident Genosse Paul
Lüde spricht übrr dos Thema . . Die Sozialdemokratie und ihre Gegner " .
Der Versammlung geht ein llmmartch des Reichsbanners durch die Straßen
des Ortes voraus . Treffen zum llmmarsch 18R, Uhr am Bahnhof . Es wird
die Beteiligung der Parteimitglieder auch hierbei erwartet .

128. Abt . 20 Uhr Mitgliedcrpersammlnng bei Wollncr , Berliner Str . 80—82,
Vortrag des Genossen Kildebrandt .

148a. Abt . Alle Genossen beteiligen sich an der Kreizmitaliederversaunirlung
in Borsigwalde .

143. Abt. Waibmanuslust . Gellossen , die an der Kreismitgliederversammlung
in Borsigwalde am 2l. Mai teilnehmen , treffen siä) WH Uhr Waibmann -
straßc Ecke Nack» der Höhe.

148. Abt . Reichsdruckerri . 16 Uhr im gllctzandriner , Alexandrinenstr . 37, V«r .
fammlung . Tagesordnung : „ Pancuropa — Teutschlands Hukunft " . Refc -
rent Karl Eifel , Vorstandsmitglied der Vancuropäischen Union . Freie
Aussprache . Eingeladen sind alle Angehörigen der Rcichsdruckerei .

Arauenveranslaliungen .
IZ. Kreis Tempelhot . Mariendorf , Marieufeld «, Lichtenrade . Achtung . Ge.

nossinnenl Eintrittskarten zum Werbefilm am 23. Mai bei Ma- Li . Marien .
dort , Chausseestr . 306, Film : . . Grstgas ", sind zu habe » bei Genossin John ,
Tempelhof , Friedrich - Franz - Str . 14: in Maricndorf bei Genossin Rath .
mann . Prühßstr . 16 und bei Genossin Aother . Mariendorf , Strclitzsir . 18,
sowie am Sealcinqang . Kart ? inkl . Steuer 36 Pf .

47. Abt . Am Mittwoch , 23. Mai , beteiligen sich alle Genossen und Genossinnen
an der Flugblattverbrcitung ron 18 —20 Uhr . Lokal Eiedentops , Muskaurr
Straße 36.

51. Abt . Eharlotteuburg . Heute von 18 —19 Uhr sind die Flugblätter von
Schellbach . Konigin - Elisabeth - Str . 6, abzuholen .

III . Abt . Bohnsdorf . Mittwoch . 23. Mal . rnn 20 Uhr , bei Madrep ,
Lokal „Zu den vier Jahreszeiten " , Bahnhofstraße . Filmvorsllhrung : .
„Freie Fahrt " . Ansprache Genossin Adele Echrciber . Krleger , M. d. R.

Iverbeausschutz der Post » und Telegcaphenbeamken
und Anwärter .

Donnerstag , 22. Mal , » m 28 Uhr, ta den Musiker . Sälen , Kaiser . Wilhelm .
Straße 31. sehr wichtige öffentlich « B»amte » vcrsammlung . Tagesordnung :
�Wer gefährdet und mer schützt das Voltsbeamtentum ? " Reterent Rektor Max
Simon . Zahlreich «» Besuch wird erwartet .
Verwaltungen find willkonnnen .

Sympathisierende auch anderer

Bund der Freunde sozialdemokratischer Studierender !

Vereinigung sozialdemokratischer Studierender Berlins !
Mittwach , 21. Mai , » m 28 llhr , im Brüderneieiushans , Kursürstcu .

straße 115 —116 , Bartragsabend . Vortrag : „Zur Soziologie der Kunst " . Resc .
rent Geneffe Dr. Wacntig . Gäste sind herzlichst wMtommcn .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
und Lehrerinnen . Bezirksgruppe Berlin .

Mittwoch . 21. Mai , um WH Uhr, in der Aula der 24. Volksschule , Frvmmcl .
ß« ( früher Hinter der Sornisontirchr , Dh>f . Börse ) , Versammlung . Vor -
: „ z - gend und Politik ". Zutritt habe « nur Mitglieder der « SS . Keiner
srhlen .B

Heute , Dienstag . 28. Mai , Referentenknrsns „Sartoch - Fabian " tu W
der Altehol i - eien Gaststätte des Arbeiter - Absttnenten - Bunde«. Sialitzer m
Straß « 6. Veginn püavlich 20 Ilhr .

Inngsozialisten .
Gruppe Teiupclhos - Maricndorf : Heut «, Dienstag , 20 Uhr , im Jugendheim

Lyzeum Tempelhof , Germania»' : ?. 4 - 6 ( Eingang von der Götzstraße ) . Bortrag :
„Die materialistislhe Eeschichtsouffassung als Grundlage unserer Taktik ". R? »
tcrent Gregor Bienstock . Letzter Abeud der Arbettogemeinschakt . Alle Genossen ,
die ihre Äitglirdskarte noch nicht abgegeben haben , werden gebeten , diei ' elb«
bestimmt mitzubringen .

Znnge Parteigenossen nad SAZ. ! Die Gruppe Gchäneberg der SSffl . vre .
anftalte ! am Donnerstag , 22. Mai , WH Uhr, bei Will , Martiu - LnthcrnStr . 8»
( gegenüber Neues Rothaus ) , einen Werbeabcitb , an dem Senassi » Mathilde
Wurm , M. d. R„ über „Wichtige innerpolitisch « Tagrsfragen " spriöht . Alle
junge » Parteigenossen find herzlichst eingeladen .

Gruppe Wilmet - darff Heute , pünktlich 20 Uhr , int Jugendheim Wilhelms »
aue 123 —124 , „Die Entwicklung der Kommunistischen Partei " . Referent Genosse
Hans Seigewasser .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Achtung ! Die Sammelliste Rr . 97 der Zeltl - gerf - murlung ist verloren g«.

gangen und daher gesperrt worden . Auf der List « selbst war noch nichts ge»
zeichnet . Sollte dieselbe irgendwo auftauchen , ist sie sofort anzuhalten .

Mcdding , Reinickendorf und Pankow : Am Mittwoch , 28. Mai , findet im
Sckulkiuo , Wiesen . Ecke Pankstraße , ein « Werbeveranstaltung fllr Zeltlager
und Ferienlager statt . Es laufen die Filme „ Am Thuner See " und „Die Lüne »
burger Heide " 18 Uhr Porführung für Kinder . Eintritt 18 Pf . 20 Uhr für
die Eltern . Eintritt 40 Pf . Karten stud bei den Helfern zu haben . Keine
Abendkasse .

Kreis Nculölln . Jnngfalken - Unttrsuchun «: Die Untersuchung findet nicht ,
wie irrtümlich angegeben wurde , am Mittwoch um 16 llhr statt , sondern schon
um 11 Ilhr . Alle Zungfalken , die mit in das Lager wollen , mllssen erfiheinen .
Am Dienstag sind alle Gruppen Spielplatz Eonnenallee . Martin Gleißner übt
mit uns zun: Fraucnwerbetag . Dvnnersiag , 22. Mai , Arbeitsstunde Ganghofer .
straße . Alle Gruvpcn holen die Karten zur Filmveranstaltung am 30. Mai
ob. Gleichzeitig ist der letzte Termin für Rachmeldungen zum Zeltlager med
Ncstfalkcnlagcr .

Geburtstage , Jubiläen usw .
28. Abt . Unserem Neben Genossen Otto Arndt und feiner Gattin

die herzlichsten Glückwünsche zur Silberhochzeit .

Sterbetafel der Groß ° Berliner Partei - Organisation {
81. Abt . Friedenau . Am IS. Mai verstarb unsere langfährige Senofsin

E m n: a R u h a ch im 51. Lebensjahre . Ehre ihrem Andenken ! Jeerbigunq »
Mittwoch , 23. Mai , 18' , » Uhr , auf dem Friedhof Eydffttaße in Schön eberz
( Blanke Hölle) . Wir bitten um rege Beteiligung .

82. Abt . Steglitz . Die Genossin Jensen , Mortinstr . 1l . ist verstorben .
<! hre ihrem Andenken ! Die Beerdigung hat bereits stattgefunden .

89. Abt . Rcnkllln . Unser Genosse Karl Äohdach , Cchinkestt . 17, ist am
16. Mai verstorben . Ehre seinem Andenkcnl Einäscherung heute , Dienötaa .
28. Mai , INN 18 Uhr , im Krematorium Baumschulcnweg . Wir bitten um rege
Beteiligung . _

Sport .
Rennen zu Ruhlebcn am Rlontag , dem IS . Mal .

1. R e n n c n. 1. Jenny Lind ( Eberl ) , 2. Dornbusch , 3. Charlie M.
Toto : 79 : 10 . Platz : 19, 13, 2l : 10. Ferner liefen : Ealeaffe , Siegnumd ,
Mimose , Oueenie , Heureka . Erster Seebolcr , Silbapiana (o. SB. ) .

2. Rennen . 1. + Hasdrubal ( Ch. Milltz ) . I . + Nerv ( F. Milltz ) ,
3. Hellebarde . Toto : 8. 13 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner Uesen : EsPat .
sette , Cillh Dtllon . ( Totetz Rennen . )

3. Rennen . 1. Cordula ( Knöpnadcl jr . ), 2. Enzian , 3. Semper
idem . Toto : 100 : 10. Platz : 14, 15, 11 : 10. Ferner liefen : Lu- Lo, Champignon ,
Johann , Poesie .

4. R e n n c n. 1. Stielein ( Ch. Mill-Zs, 2. Agina , 3. Bristol . 4. Costa
Rica . Toto : 30110 . Platz : 18, 12. 16, 18 : >0 . Ferner liefen : Dia »,
Schwestersohn , Marmara , Astronom , Steinkauz , Peramo , Girlande , Meister -
schütz. Nanu .

S. R e n n e n. 1. Walter Dear ( Ch. Mills ) . 2. Don Jos4 . 3. Britto ».
Toto : 13 : 10 . Platz : 10, 10 : 10 . Ferner lies : Königsadler .

6. Rennen . 1. Tamerlan (Bes. ) , 2. Friesin , 3. Eulenspiegcl , 4. Lange «
mann . Toto : 23 : 10 . Platz : l2 , 16,22 , 18 : lO. Ferner liefen : Priemet .
Siegetzadler , Marone , Teuseitzbursch , Mary Holsten , Hanna Archdale , Inge -
Ur. de. Gerhard , Nation .

7. Renne n. 1. Brise ( Kruithos jr . ), 2. Cortez , 3. St . Bernhard .
Toto : 24 : 10 . Platz : 14, 15, 16 : 10 . Ferner liesen : Ali , Pascha , Jatzmt »,
Farina , Fala Morgana , Imperator .

8. Renne n. 1. Heyenmeister ( Lcmzer ) , 2. Silberpappel , 3. Tenseltzbua .
Toto : 23 : 10. Platz : 16, 30, 45 : 10. Ferner liesen : Kroschel , Hella Timoko ,
PrachtmädelZ Tochter , Pro Patria , Lady Duffy (o. 23. ) , Atpenseuer , Harsncri ».

Einheitspreis und bessere Schuhe
Wie oft mußten Sie — des Preises wegen — Schuhe trogen , die Ihnen
nicht so ganz gefielen . Einmal war es die Form , dann das Leder ,
der Schnitt oder das Aussehen — aber irgend etwas war immer .
Und doch mußten Sie den „billigeren " wählen , kaufen und tragen .

Heute haben Sie das nicht mehr notig — seit es Hess - Schuhe zu Ein¬

heitspreisen gibt . Überall — in jedem Hess « Schuh - Geschaft — kostet

jeder Herrenschuh nur RM 18,80 — ganz einerlei welche Form ,
welche Farbe , welche Lederart und welchen Schnitt Sie wählen .

Einer ist dabei , der Ihnen vollkommen zusagt — nehmen Sie denl

" " tt form "

Schon nieder

neue Hess * Schuh - Geschäfte
Wilmersdorfer Str . 62/63 ( Charlottenburg ) • Rheinstr . 35

( Friedenau ) • GroBe Frankfurter StraBe 144 •

Straße 165 { WUmersdarf ) • OranlenctraBe 159

JEDER

HERREN -

SCHUH JEDER

DAMEN -

SCHUH

60

Kurfürstendamm 220 » Jerusalem « « Straße 15 » Friedrichstraße 89/89a • Warschauer Straße 31 • Kottbuser Damm 76
Berliner Hauptstraße 20 ( Schöneberg ) • Reinickendorfer Straße 33 • Blücherstraße 6 • WilmersdorferStraße 38 ( Charlottenburg ]



louS : £ iidmeck , der Empörer
Eine Qefchichle aus dem allen ffluffifch Polen

Ärwer Ortrf Gucio ! Jetzt mor er auch schon seiner Zinnsoldaten
Wsr&riifskg . Gr hatte eine Stunde mit ZyMrunt , den ? Sohn de »

Gutsinspeitors , flespiell , der in seiner russischen Schulsunxienuniform
Ott der Seite des steinen , bleichen , kindlich gekleideten Grafen -

sprößlings wie ein richtiger Matmskerl aussah . Zygnntnt fühlte
das selbst und liest sich im Kampf zwischen seinen eigenen Zinn -

truppen und denen des Grafenkindes lachelich besiegen . Rur wenn

Zygmunts Augen auf das alte Gewehr fielen , das quer über einem

prächtigen Leopardcnfcll die eine Wand des Kinderzimmers zierte ,
bekam sein Blick etwas non jungenhafter Wildheit . Ob er nickst bei

seinen beständigen Niederlagen Graf Gueios Sinn in die rechte

Windrichtung drehen konnte , so dost er die Grlauhws bekam , das

Gewehr heraüzunehmen und zu untersuchen ?
Wer da geschah es , dost Gueio rasend das Holzbrett mit den

Soldaten ergriff und mit Aufbietung aller Kräfte über das Eisen -
bett schlenderte . Das Brett traf das Heiligenbild über dem Bett

und es klang , als ob die heilige Magdalena mit dünner lltrrender

Stimme aufstöhnte . Zygmunt schlug ein Kreuz und sprach sich in

Gedanken von jeder Mitjchuld frei , der Graf aber streckt « sich aufs

Bett , gähnte und klagte laut :

,Ach , Zygmunt , wie ist das langweilig ! Wie langstielig doch
die ganze Welt ist ! Sage mir was Nettes , Zygmunt . Weißt du

was richtig Ulkiges ? Wer beeile dich , du Dummkopf ! �

„ Es ist nett , richtig Soldat zu spielen, " antwortete Zygmunt mit

seiner tiefen Stimme , die verriet , dost er im Uebergangsalter war ,

und zugleich führte er die Hand leicht über den Gewchrkolben .

„ Wie soll das gemacht werden ? "

„ Also wir gehen an einem Morgen zeitig los und sammeln alle

Jungen im Dorf und teilen sie in zwei Teile : Soldaten und Räuber .

Du bist General und nimmst den Helm und das Leopardenfell . Ich
bin Räuberhauptinann und nehme das Gewehr . Und du mußt mir

einige Patronen geben , daß ich feuern kann .

Als Gucio on demselben Wend Mama den Gutenachtkuß geben
sollte , hielt er die Wange hin .

„ Bist du bose , mein Liebling ? "
Gucio antwortete nickst .
„ Sage , mein Schatz , was du verlangst , ich will olles für dich

tun . D murinure , verstehe , wie deine Mutter dich liebt ! "
„ So erlaube mir , richtig Soldat zu spielen . "
„ Ach , mein Kind , du ahnst nicht , um was du bittest . Du weißt

nicht , wie schmutzt die Dorfjungen sind tust » wie sie riechen . Schreck -
lich , mein Kind ! Biel schlimmer , als ein gattzer Eisenbahnwogen
voll armer Menschen . Und glaube mir , kleiner Kronensohn , die
Menschen haben alle «täglichen ekelhaften Krankheiten . Die meisten
sind mit bösen Seuchen behastet und die stecken an . Du wirst krank ,
mein reizender Junge , und ich habe ja nur dich . "

„ Dummes Geschwätz ! Was geht mich ihr Geruch an ? Ich
werde sie ja nicht nur in die Stube nehmen , ich werde sie nur in
einem gewissen Abstand kommandieren und sie schlagen , wenn sie
nicht gehorchen . Ich schlage sie . bis sie umfallen , verstehst du . wenn
sie nicht blindlings tun , was ich will . O. Mama , brich mir nicht
das Herz ! Oder gch — geh sofort deines Weges ! Ich will dich
nicht sehen , ich will dich nicht anrühren , ich will dich behandeln , als
wärest du trank und widerlich . Gch . Mama , und unterhalt « dich
gut mit Graf Czetwavdinsky , deinem neuesten Flirt . Wer sprich
mir nicht mehr vom Gutenachtkuß . "

„ Sei nicht böse , mein Schitz ! Wende deine Augen nicht fort .
O, du bekommst die Erlaubnis , mein Herzenskind ! Sieh , wie deine
Mutter dick, liebt . Und küsse mich . Ach . noch eimnal , noch «inen
Kuß für deine Mama . " ,

„ Puhl " sagte Gras Gucio zu dem Hauslehrer , als sie gegangen
war , „ Mama hat es nötig , von Geruch zu sprechen . Ich kenne
nichts «schrecklicheres als parfümierte Weiber , die einem den Kopf
an ihren warnten Busen drücken . Können Sie heiße Weiber leiden .
Monsieur ? "

„ Ich habe sie noch nickst probiert, " antwortete der Hauslehrer
sanft , „ aber vergessen Sie nicht , daß die Gräfin Ihr « Mutter ist . "

„ Danke , das weiß ich. Halten Sie es nicht für ausreichend ,
daß sie selbst mich zweimal am Tag « daran erinnert , wenn wir uns
sahen ? Aber wenn sie einen neuen Hut anprobiert , so bin ich nur
im Wege . "

Während Gucio und Zygmunt am nächsten Morgen den Feldzug
vorbereiteten , indem sie durch die Gartenarbeiter Aeste von den
Parkdäumen brechen und zu „ Gewehren " umarbeiten ließen , hatte
die Gräfin ein längeres Gespräch mit dein Hauslehrer . Es wurde
dem „ Herrn Gouverneur " ans Herz gelegt , streng darauf zu achten ,
daß Gueio on einem eventuellen Kampf nicht aktw teilnahm , daß
man sich auf leichte und ungefährlich « Exerzicrüüungen beschränkt «
und daß kein Judenjunge zugelassen wurde .

Beim Aufbruch zeigte sich, daß Gras Gucio sich owfs herrlichste
gerüstet hatte . Aus dem Kops trug er einen kleinen schintmernden
Silbe rhelm mit hellroter Reiherfeder und an seiner Seite einen
eleganten Paradedsgen aus Urväter Zeit , lieber die Schultern
hatte er das Lcopardeirfell gehängt , dessen Vorderbetne aus der Brust
zusaimnengebunden waren . Er glich einem kleinen Herakles , der

einige Jahrhunderte in einem Grabgewölbe zugebracht hat .
In der Patrone ninsche on der rechten Seite befanden sich die

Platzpatronen , und schließlich schleppte er selbst das Gewehr . Nicht
einmal das gönnte er Zygmunt . der sich damit begnügen mußte ,
die Trommel und die kleine russische Fahne zu tragen .

Hiister den hohen Kiefemhecken des Parkes log da » polnische
Dorf , wo Zygmuist sofort die Tru ppeitwerbunge n ins Werk setzte .
Er brach in die Leistn - und Holzhütten ein und kam meist mit
einem oder zwei zerlumpten Pauernjungen wieder zum Vorschein .
Mit so gewaltsamer Hast entledigte er sich seines Auftrags , daß
viele Jungen halb angezogen und ohne Frühstück herausgezerrt
wurden . Rur die Iudenhäuser , vor deren Eingangstüren sumpfige
kleine Teiche stanken und in deren Nähe keine Blume und kein

Busch grünte , umging er sorgfältig .
„ Fehlt noch jemand ? " fragte Zygmunt endlich Ein großer

Junge , her trotz der Sommerwärme langschäftige Stiefel trug ,
empfand sinne Verantwortung und erwidert «:

„ Es fehlt nur noch Ludzek . "
Die ganze Schar setzte sich in der Richtung aus die ärmste aller

Hütten in Bewegung . Die Tür stand offen . Man konnte den ein -

zigen Raum überblicken mit seinen vier breiten Holzkasten , die mit

Stroh und Lumpen gefüllt waren , und neun Menschen als Lager -
statte dienten . Sieben schmutzige Kinder wälzten sich spielend in den

Lumpen umher , als Zygmunt « iMrat und barsch Lndzeks Aus¬

lieferung fordert «.
Di « Bauernjiau macht « sich gleich darüber her , ihn über dem

Wassereimer zu wajchen . Da kam ihr Graf Gucia vor die ? lugen .
„ Jesus Maria ! " murmelte sie erschreckt , trocknete die Hände

am Unterrock und ergriff die Hand des Grafen , um sie zu küssen ,

Wer sie mußte sich damit begnügen , seineu Aermel am Ellbogen
zu küsten .

„ Beeil « dich und mach Ludzek fertig, " donnerte Zygnnmt .
„siehst du nickst , daß wir warten ? "

„ Ach , vergebt uns , ihr jungen Herren ! O Maria , du gesegnet «.
sei nicht hose , kleiner Herr Graf ! Sei doch still , Ludzek . du

schlimmer Kerl , du sollst gewaschen werden . Siehst du nicht , welche

ungeheure Ehr « — ? "

Unter dem Schrubben und Schreien wurde Ludzek rot wie ein

Ziegelstein .

„ Comme c' est charmant ! " flüsterte Gueio dem Hauslehrer zu ,

„solch einen Jungen mit einem Hemdzipfel aus einem Loch in der

Hose sieht man ja sonst nur in den Büchern . "

„ Betrachte seinen Haarboden " , bemerkte Zygmunt trocken , „ das

ist das einzige Lebendige on dem ganzen Kerl . "

Ludzek war angekleidet , und zwar mit einer Garnitur zer -

lumpter Drillichzeugreste non Vaters zerriflenem Arbeitsanzug .

Ach , was für ein jämmerliches kleines Sklavenfrüchtchen ! Die Röte

in seinen Wangen wich sofort einer fohlen Arntesungenforb « , die

gut zu den farblosen hellen , kleinen Grauaugen paßte . Zygmunt
wollte ihn in den Nacken fasten , aber er besann sich. Mit einem

Hieb der Fahnenstange trieb er ihn vorwärts .

. Lebewohl , kleiner Graf August " , rief die Mutter ihnen noch�

„ und tausend Dank für die unendliche Güte " .

Ohne ein Wort wurden die Jungen jetzt durch dos Tor in den

Part getrieben und dann auf den Platz vor dem Hause des Guts -

inspektors . Hier wurden die Waffen oerteilt , Zygmunt schlug einen

Trommelwirbel , und die Ausstellung begann . Sie sollten in drei

Reihen stehen , die Fahne und damit der Posten als Flügelmann
wurde dem Jungen mit den langen Stiefeln überlassen .

Gucio in seiner abenteuerlichen Pracht trat vor und sollte mm

ansangen zu kommcmdiereit .

„ Richtung nach rechts ! Gewehr auf die Schulter ! Gewehr bei

Fuß ! Gewehr in Ruhe ! Ach . ihr Ochsenköpfe ! "
Das ging zu rasch , die Komma ndow orte stolperte » übeveivander ,

und die Bauernjungen wurden vollständig verwirrt .

Gereizt wie ein kleines wildes Tier sprang Gucio zwischen sie
und schlug blind drauf los . Die großen Jungen duckten sich ein

wenig und lächelten verlegen . Das tat ja keine Spur weh . Dann
wollte Gucio mit dem Gewehrkalben schlagen , aber jetzt legte sich
der . „Herr Gouverneur " ins Mittel .

Ganz unmerklich übernahm nun Zygmmst das Kommando .

Ihn verstanden sie und vor ihm hatten sie Angst . Denn er wußte ,
wo es weh tat , und schlug mit der scharfen Seite des Holzsäbels
über Knöchel und Schienbeine .

Zygmunt ließ die Jungen eine ganz « Reche von Hebungen
machen . Am hübschesten sah es aus , als das vorder « Glied "sich
zur Erde niederwarf , das zweite Glied auf die Knie fiel und olle

piff paff fchosten , dos Gewehr an der Wange .
Plötzlich knallte ein richtiger Schuß . Dos war der kleine Graf

Gucio , der sich zurückgesetzt fühlte und an sein Borhandensein
erinnerte . ( Schluß folgt . )

TIIrx Stemardi :

• Der Meld im Dunkeln
Die gefeffcUe Tücke des Obiehls

Der alte Herr führte mich bereitwillig in sein Arbeitszimmer .
Die Wände hingen voll handsignierter Photographien zahlloser

Bühnen - und Filntliebling « der Vergangenheit und jüngsten Gegen -

wart . Unter Glas und Rahmen ntetergroste Diplome und Anerken -

nmtgsschretbsn .

Ich versuchte den angebotenen Sessel zurechtzurücken , hätte

mich aber dabei beinahe auf die Erde gesetzt .

„ Ach so, " hüstelte mein Gastherr , „ dos geht nicht — — *

„ Wieso , ist der Stuhl angenagelt ? "

„ Nein , das nicht . Rur mit zwei kleinen Gummisougecn unter

den Beinen versehen — sehen Sie hier ! " Er kippte de » Karbseffel

mit einem Ruck nach vonte und zeigte mir an den hinteren Stuhl -
deinen zwei Gummiplättchen , ähnlich den Kauischukringen am Der -

schlust unserer Bierflaschen .
„ Aha, " sagte ich interessiert .
„ Das ist gar nichts, " meinie der alte Herr mit einer weg -

mersenden Haridbemegung . „ Da hat mich vor Iahren einmal ein

Opernsänger um einen Behelf gebeten . Ihm widerfuhr es nämlich

regelmäßig , wenn er fein « groß « Arie hingelegt hatte und sich
wieder in den Thransessel zurückwerfen wollte — wie es dos Buch

vorschrieb — , daß er von einer gren�mlosen Angst befallen
wurde — — *

„ Worum Angst — ? "

„ Warum ? Stellen Sie sich die furchtbare Idee des Sängers
vor — der Thron könnte nicht mehr hinter ihm stehen - - "

„ Wer weshalb sollte denn der Thronsessel nickst mehr — — *

„ Weshalb ? Sie waren eben nie on der Bühne ! Kann ihn

nicht irgendein guter Freund , ein Intrigant , ein Statist , eine eiser -

süchtige Frau , ein irrsinnig gewordener Beleuchter — kamt thn

nicht irgend jemand weggezogen hoben ? Kamt er ihn nicht selbst
in der Hitze des hohen „ C" , mit dem Schwert on seiner Linken oder

mit dem Stiefel beiseite gerückt halten ? "
„ Er brauchte sich doch wir umsehen ! "
„ Ilmsehen ? Nach d - m Thronsessel umsehen ? Was verstehen

Sie vom Theater ! Er hat sich nach mir umgesehen und ich habe

ihn mit diesen Gummisaugern von der Platzangst befreit . Durch

seine gütige Vermittlung erhielt ich Übrigens nach mehreren Jahren
ein « Stellung als stellvertretender Hilfsrequisiteitmeifter in Kitoro

an der Knotier . Dadurch bekam ich hervorragend Gelegenheit , die

ganze einschlägige Materie zu studieren . Als der Film heranwuchs ,

holte man mich in die Glashäuser . Heute bin ich bei allen führenden
Film - Ateliers verpflichtet , das heißt , sie sind meine ständigen Kun -

den . In Hollywood - - "

„ Was , dort waren Di « mich schon ? "

„ Einige Male ! Vor zwanzig Jahren bracht « mich ein fvonzösi -

scher Komiker — Sie werden ihn nicht mehr kennen , Max Lindner

war sein Name — in Paris mit einem amerikanischen Filmregisseur

zu so innten . Ich hatte Monokel konstruiert , die so fest im Auge saßen ,

daß man beruhigt lachen , weinen und niesen konnte . Bekanntlich

ließ die Furcht , das Einglas im kritischen Moment zu verlieren , die

meisten Schauspieler zu einer verzerrten Mimik gelangen . Man

scheute sich Monokel zu tragen , die aber in den Gesellschaftsfiinteit

unumgänglich notwendig waren . Heute sehen Sie diese verbesserten

Dinge in jedem Optikerladen , damals bedeuteten sie ober eine

Sensation . "
„ Drüben , über dem Wasser , b�oß man für ihre praktisch « Fein -

arbeit gleich volles Verständnis , wie ? "

„ Ja , man trieb es sogar so weit , daß überhaupt kein Requisit
zur Großaufnahme gelangte , ohne daß ich mein Gutachten darüber

abgab . Ich habe Tausend , von Sektflaschen präpariert - - *

„ Daß sie schäumen — "

„ Nein , daß die Pfropfen bei leichtem Daumendruck schon knall -
ten . Man kann dach für einen Oberkellner nicht 300 Meter Film -
band drehen . Ich habe unzerveißoare Schuhlitzen mit viermal ge -
härteten Stohlöjen verfertigt , Monnelade , die nicht klebte , und

dampfendes Wasser , dos nicht heiß war . Ohne unbescheiden erscheinen
zu wollen : Sehr viele glänzend « Herren am internationalen Film -
Himmel verdanken ihren Ausgang nicht zuletzt meiner korrigierenden
Phantasie . Ich Hab « Kragcnknöpf « gebaut - - *

„ Kragenkndpse — ? *
„ Es gab einmal eine Zeit , wo betrogene Ehegatten oder jugend -

lich « Liebhaber in ViertelstundeNfzenen den Kragen umbanden und

Schlipse knoteten . Toiletteakte sind aber für die männlichen Film «
Helden iminer gefährliche Wenteuer gewesen , so manchec Film «
streifen mußte schon wegen eines geplatzten Hosenträgers oder eines

widerspenstigen Mcmcheüenknopfes zerschnitten werden . .
„ An der Vervollkomnung der Damentoiletteu habe » Die nie

gearbeitet ? "
„ O ja , früher mit den vielen Nadeln und Druckknöpfen war dos

ein Kinderspiel . Was ließe sich aber heute an einem Meter Erep «
de Ehin « noch nereinsachen . ?"

„ Wenn ich zusammenfassen darf — Die liefern im Verborgenen
einen zähen Kampf gegen die „ Tücke des Objekts " ? "

» Ja , es ist em erbittertes Ringen im Dwtkelu , memayd ahnt ,

wenn ich so sagen darf , mein stilles Heldentum . Ich bin imablässig
hinter den kleinen Gemeinheiten unseres Lebens her , die nun ein -
mal nicht auf die Leinwand kommen dürfen . Aus einer prak -
tischen Veranlagung und dem Steckenpferd , ein wenig Vorsehung
spielen zu körnten , ist ein geheimer Beruf entstanden . "

„ Wäre es nicht auch eine dankbare Aufgabe , den Tücken im

täglkhen Dasein zu Leibe zu rücken ? "
„ Gewiß , aber wer bezahlt denn das ? Sehen Sie zum Bei -

spiel hier , da bin ich gerade mit dem Vertrieb von ineinen neuen
„ Gentleinan - Streichhölzern " beschäftigt . Ick , bin überzeugt , daß sie
sich noch besser als meine Patent - Sicherheits - Feuerzeug « in der

Schaufpielerwelt einführen werden . Sie sind aber auch wirklich gut
gelungen , dreifach geleimtos Holz , doppelte Zündung . Ein Versagen
ausgeschlossen , Garantieschein . Damit wird dein Schauspieler , dem

Regisseur , dem Kameramann , der ganzen Branche ein großer Dienst

erwiesen . Früher mußte man beim Versagen eines Züirdhälzchens
die betreffenden Szenen noch einmal drehen oder man schnitt den

offensichtlichen Fehler aus dem Filmstreifen heraus . Sie ' werden

schon öfters gesehen haben , wie ssch ein Kavalier auf der Leinwand
eine Zigarette weltmännisch anzündet , oder besser gesagt , anzünden
will . Plötzlich macht das Bild einen Sprung und Sie sehen de »
Kavalier schon nochlässig den Rauch in die Lust kringeln , ahne
daß Sie das flammende Zündhölzchen beobachtet hätten . Das zer -
brachen « Streichhölzchen , diese Läiherlichteit des Lebens , wunde ein -

fach aus dem Film herausgeschnitten ! So etwas zerstört aber die

Illusion und den folgerichtigen Gang der Handlung und kostet außer -
dein nach Zeit und Geld . Da kauft man sich jetzt schon lieber
nteine Patent - Streichhölzer Marke „ Gentleman " , das Stück zu einen ,
Taler . Ra ja , das sind so ein paar Kleinigkeiten ans meiner

geheimen Werkstatt , in die Sie wunschgemäß einen kurzen Blick

werfen sollten . . . "
MS ich nachdenklich den Kurfürstendamm hinunterschritt , lachte

mir auf einer Filmreklome das bekannte Antlitz eines großen Her¬

zensbrechers entgegen . Der schöne , schöne Mann hielt im Mund -
winket eine Zigarette , Kragen und Krawatte saßen wie onqegasseu
und das Monokel blitzte im Scheine eines aufflammenden Zünd -
Hölzchens . Ich ging in dieses Kino und schrieb , beim raten Licht
des Notausganges auf dem vierten Platz , die Sensation aller Mar -

genblätter : Der Held im Dunkeln . E .

Das Aeuflere Itallenfleins
Geschichtschreiber haben oft den „ Friedländer " mit Kaiser Ti .

berius verglichen , mit der er auch äußere Aohnlichkcit gehabt haben
still . Jedenfalls flößte seine Persönlichkeit ebensowenig Vertrauen
ein wie die des römischen Gewalthabers . Schon dos bloße Ansehen
des Mannes , dessen Charakterbild , „ von der Parteien Haß und
Gunst verwirrt " , in der Geschichte schwankt , besaß etwas Wildes und

Schaudererregendes : ein cigcntinnliches Grauen erfaßte die wilde
Soldateska , wenn feine riesige Gestalt durch die langen Gassen des
Lagers schritt . Häusig von Podagra geplagt , pflegte er sich aus ein
mächtiges spanisches Rohr zu stützen und tat keinen Schritt , ahne
oft umherzublicken . Anzug und Schmuck des großen und hageren
Herzogs waren seltsam bunt zusammengesetzt — Beinkleider und
Mantel van Scharlach , auch die Leibbinde rot , sowie die Feder , die
vom Hute herabhing , der Kaller von Elcnshaut , der . Halskragen nach
spanischer Art gekräuselt . Kinn und Lippen waren mit starkem , ab -

stehendem Schnauz - und Knebelbart bedeckt . Das kurz abgeschititten -
schwarz Haar stand ausrecht auf hoher glotter Stirn und verlieh dem

gelbbraunen Gesicht mit den schwarzen , wilidsunkelnden Augen , der

gebogenen , aber stumpfen Nas « ein um so unheimlicheres Aussehen .
Strenge und eisige Kälte verrieten sich in jedem Blicke , jeder Be -

teegung . Seine Miene war finster , geheimnisvoll und argwöhnisch :
die Lippen verzogen sich fast nie auch nur zu leisem Lächeln : die

wenigen Worte , die aus seinem Munde gingen , wurden mit einer

schneidend scharfen Stimme ausgesprochen . Galt es aber seinen Bar -
teil , dann konnte der sonst so hochmütige und stolze Mann auch sehr
freundlich tun und gute Worte geben , und ebenso über alle Maßen
offen und vertraulich scheinen , wie er voll Mißtrauen und Argwohn
gegen jedermaim war . Er galt nicht bloß lange unter seiner Solda -
tesko ffir unüberwindlich , sondern auch , worauf auch Schiller in

seinem Vorspiel „ Wallcnsteins Lager " anspielt , gleich Tilly , seinem
Rival , für „ gefroren " , d. h. für hieb - und kugelfest .

eine itiefelplage
Rom ist eine Insel im schlleswigschen Wattenmeer . Die umfaßt

41 H Ouadratkilometer mit mehreren kleinen Dörfern und etwa
1200 Einwohnern . Dort gab e ? eine Menge Wasserratten , die sich
In die neugebouten Deedeiche einnisteten und diese zu unterminieren
drohten . Man ließ deshalb auf dam Festland Wiesel auskaufen und

nach der Insel bringen , um die Ratten zu vertilgen Als Todfeinde
dieser Nager entledigten sie sich zwar in kurzer Zeit ihrer Ausgabe ,
vermehrten sich aber selbst derartig , daß sie zu einer ebenso großen
Plage für die Insel wurden , wie es vorher die Ratten waren . Da
sie die Hasen - und Hühnerbestände dezimierten , müssen die Insel -
bewohner nunmehr mit Fallen und Schießgewehren gegen ihre
Ratsenliefreier einen erbarmungslosen Ausrotwitgskrieg führen , der
jedoch bei der Schlauheit der Tiere längere Zeit in Anspruch niimm ,
als die Ausrottung der Ratten .
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Kartellpreise und Konjunktur .
Or . Vögler sür Preissenkung — aber nicht ohne Lohnsenkung .

Der gestrige Beschluß der Reichsbank , von neuem den Diskont
zu senken , hat die Bahn zu weiterer Zinsoerbilligung frei¬
gemacht . Es wird unausbleiblich fein , daß sich die Verbilligung
des Reichsbankkredits auch im Kapitalpreis für Investitionen aus -
wirken wird , und zwar um so mehr , wenn die gestrige Diskont -

ermäßigung noch nicht die letzte sein wird , was wahrscheinlich ist .
Man muß schon die ganz außergewöhnliche Schwere der allgemeinen
Weltwirtschaftskrise sehr ernst mit berücksichtigen , wenn
man begreifen soll , daß die starken , in der Geschichte der Kreditver -

billigungen unerhörten Diskontsenkungen der letzten Wochen noch
zu keiner Belebung der Wirtschaft geführt haben . Dar -
über hinaus bestehen ernste , eine Wiederbelebung der Wirtschaft sehr
stark hemmende Faktoren , und zwar sind das die durch Kartelle
und Monopole in Deutschland gebundenen Preise , die
vor allem auf dem Baumarkt , der zudem noch durch die Zurück -

Haltung der öffentlichen Faktoren an Kapitalmangel leidet , kein neues
Leben aufkommen lassen .

Inzwischen scheint aber den Kartellindustrien ein

Licht ausgegangen zu sein . Man beginnt zu begreifen , daß
eine der wichtigsten Ursachen des andauernden Darniederliegens der

Wirtschaft die bisherige chochhaltung der Kartellpreise ist . Wichtig ,
daß diese Erleuchtung in der am schärfsten kartellierten Industrie
kommt , nämlich in der Eisenindustrie . Dr . Albert B ö g l e r hat
auf der Generalversammlung des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute
gesagt : . wenn wir uns nach den Gründen fragen , welche die heutige
Krise hervorgerufen , so müssen wir uns darüber Nar werden , daß
wir in erster Linie einen Preisabbau herbeiführen müssen , um
wieder zu gesunden Verhältnissen zu kommen . �

Man wird Herrn Vögler nicht zunahe treten niit der

Annahme , daß der Generaldirektor des Ruhrmontantrusts damit auch
die Eisenindustrie und darüber hinaus die kartellierten In¬

dustrien Deutschlands überhaupt meint , denen durch nationale und
internationale Vereinbarungen die Beherrschung der Märkte bisher

weitgehend gelungen ist . In den anderen Industrien , auch im Handel
und besonders in der Landwirtschaft , ist ja zweifellos schon eine

Preissenkung zu verzeichnen , . wobei nur festzustellen ist , daß diese
Preissenkung der Konjunktur deshalb nicht genügend neuen Anreiz

gab , weil sie durch die Ueberteuerung der kartellierten Rohstoffe
oder durch konjunkturfeindliche Zollpolitik nicht ausreichend war . Es

ist jedcnsalls außerordentlich bemerkenswert , daß der Wortführer
der deutschen Schwerindustrie vor aller Oesfentlichkeit die Erkenntnis

ausspricht — wir haben diese Feststellung immer wieder getroffen — ,
daß die Hochhaltung der Kartellpreise eine Konjunktur -

gefa�hr ist .
soweit ganz schön . Aber wer nun annehmen würde , daß die

Industrie auch Initiative ergreisen würde , um die Preise zu senken ,
der irrt sich. Tatsachen beweisen nämlich , daß die Schwerindustrie
an die Senkung ihrer Kartellpreise , die ohnehin nur sür das Inland

gelten , nicht heran will , wenn nicht gleichzeitig auch die Löhne

gesenkt werden . Die Unternehmer der Westdeutschen Eisenindustrie

haben vorgeschlagen , mit den Verhandlungen über den Rahmentarif

zugleich auch Barhandlungen über Lohn und Arbeitszeit zu führen ,
wobei die Arbeitgeber dann auch eine Herabsetzung der Eisen -

preise durchzuführen versprechen , wenn gleichzeitig eine Herab -

jetzung der Löhne erfolgt .
Dazu ist einiges zu sagen . Die rückgängige Weltkonjunktur und

die außergewöhnlich schlechte Inlandskonjunktur trefsen natürlich auch

sehr stark die Eisenindustrie , deren Absatz auf dem Weltmarkt

zurückgeht , die infolge der stark rückgängigen Verkäufe im Inland

auf dem Weltmarkt mit dem rückgängigen Erlös aus den inländischen

Ueberprcisen immer weniger unterbieten kann und bei der sich in -
folgedessen die Läger häufen , was mit erheblichen Z i n s v e r -
l u st e n verknüpft ist . Auf der anderen Seite hat die auf relativ
wenig Werke heute konzentrierte Eisenindustrie auch lebhafte Be -
denken , Anlagen im großen Umfang stillzulegen , denn mit wachsender
Konzentration sind auch die Zinskosten für feiernde An -
l a g e t e i l c immer stärker gewachsen . Die Dinge liegen also so, daß
insbesondere die Eisenindustrie jetzt s e l b st das lebhafteste Interesse
haben muß , durch eine Lockerung der Kartellpreisschraube sowohl
dem Jnlaird eine Anregung zu größeren Aufträgen zu geben , als auch
die Möglichkeit zu schaffen , durch die Hereinnahme größerer Auf -
träge die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt von neuem zu
stärken . Eine Preissenkung ist also ein vordring -
liches Interesse der Eisenindustrie selb st.

Weder die Oesfentlichkeit noch die Arbeiterschaft haben also ein

Interesse daran , ohne weiteres aus das Argument hereinzufallen , daß
eine Preissenkung nur dann durchführbar wäre , wenn z u -

gleich auch die übrigen Kosten , insbesondere die Lohneinheit für den

beschäftigten Arbeiter , gesenkt werde . Begreiflich , daß das die

Eisenindustrie wünscht . Keineswegs selbstverständlich aber , daß es

auch geschieht . Gerade die Montanindustrie hat im Gegensatz zu allen

anderen Industrien Deutschlands eine dreijährige ununterbrochene Kon -

junktur hinter sich, die produktions - und erlösmähig Rekorde gebracht
hat . Die Eisenindustrie ist durchaus in der Lage , jetzt eine Preis -
senkung vorzunehmen , und diese Preissenkung müßte um

so selbstverständlicher sein , als sowohl die Eisenindustrie
darauf angewiesen ist und als auch die allgemeine Konjunkturlage
in Deutschland sie rechtfertigt . Auch eine kartellierte Industrie muß
bei schlechter Konjunktur durch geringere Gewinne und selbst durch
Verluste in der Preisstellung Luft schaffen für neue Aufträge . Kar -

tellindustrien sind keineswegs dazu da , nur als gesicherte
Kartellrentner zu leben .

Was für die Eisenindustrie gilt , trifft auch auf die übrigen
kartellierten Industrien zu. Es ist ein Unfug , daß beispielsweise die
den Baumarkt beliefernden Jirdustrien noch so wenig zur Senkung
der Baukosten beigetragen haben , wie es bis jetzt geschehen ist . Es

ist nur bei den jetzt in Deutschland gegebenen Machtverhält -
nrssen begreiflich , daß in der Regierung noch niemand
daran gedacht hat , einen Druck zur stärkeren Senkung der

Kartellpreise überall auszuüben .

Um so merkwürdiger ist die Zumutung , bei einer so
schweren Erschütterung der Konjunktur , wie sie jetzt vorliegt , die

Senkung von Kartellpreisen von einer Senkung des Lohnniveaus
a b h ä n g i g zu machen . Die Arbeiterschaft hat wahrlich Ver -

ständnis dafijr bewiesen , was sie dem Wiederaufbau der Wirtschaft
und dem rcparationsbelasteten Staatswesen schuldig ist . Sie hat die

schwersten Rationalisierungsopfer auf sich genommen , und sie muß
gegenwärtig eine furchtbare Arbeitslosigkeit ertragen , nur deshalb ,
weil das eigentliche Ziel der Rationalisierung , die Senkung der

Preise , die die gegenwärtige Krise weitgehend verhindert hätte , durch
die Schuld besonders der Kartelle nicht erreicht wurde . Jetzt wird die

Senkung der Preise auch bei den kartellierten Industrien durch die

Konjunkturentwicklung erzwungen . Es ist mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen , daß die Verbindung einer Lohnsenkung mit
einer so erzwungenen Preissenkung wohl ein begreiflicher Wunsch der

deutschen Unternehmer , aber alles weniger als eine ökonomische
Gesetzmäßigkeit ist . Die Verbindung von Preis - und Lohnsenkung
müßte vielmehr den konjunkturellen Wert einer Preissenkung
wieder vollständig aufheben .

Die Senkung der Zinsen .
Die Banken sind der Herabsetzung des Reichsbankdiskonts

mit einer Ennäßigung sowohl der Kredit - als auch der Ver -

gütungszinsen gefolgt . Sie haben aber — das ist zu begrüßen —

die Zinssponne insofern etwas verringert , als die Ver -

zinjung von Guthaben auf laufendem Konto nicht ermäßigt

wurde . Während täglich fällige Einlagen auf 2 Proz . herunter -

gesetzt wurden , blieb der Zinssatz für täglich fällige Konto -

korrentguthaben unverändert auf 3 Proz . Die Banken

haben auch den Zinssatz sür Sparbuchcinlagen , ivahricheinlich mit

Rücksicht auf die Sparkasse », bei S Proz . belassen . Der sogenannte

Privatdiskont ging weiter auf 3� Proz . zurück , so daß

gegenüber dem neuen Reichsbankdiskont von 4' / - Proz . schon wieder

eine Spanne von % Proz . besteht , die jetzt bereits ein « neu « Diskont -

senkung auf 4 Proz . nahelegen würde .

Eletirokonjunttur auch in Krankreich .
Aei Tbomson - Houston Gewinn - und Kapitalerhöhung .

Die französische Thomson - Houston - Gesellschaft . an der wie an

der deutschen AEG . der amerikanische General Electric -

Trust beteiligt ist , hat beschlossen , ihr Aktienkapital , das kürzlich

erst von 300 Millionen auf 330 Millionen Fronken gebracht wurde ,

weiter bis auf SSO Millionen Frank « » zu erhöhen .
Es soll sich zunächst um llO Millionen Franken handeln , während

die weitere Erhöhung erst später erfolgen soll .

Die Thomfon - Houston ist die bei weitem größte f r a n °

z ö s i s ch « E l e k t r o g e s e l l s ch a f t. Sie hat den Hauptteil ihrer

Fabrikation vor eineinhalb Iahren in eine besondere Gesellschaft

eingebracht , an der auch di « Elsäsiische Maschinenfabrik ( Zoaiötö

Alsacienne de Constnictions Mccaniques ) beteiligt ist . Sowohl an

der Thomfon - Houston wie an dieser Fabrikation sgefellschast

( „ Alsthom * ) ist die amerikanische General Electric beteiligt : im Ver -

lauf des Jahres 102S wurde diese Beteiligung noch vergrößert . Der

Reingewinn der Thomfon - Houston , der 1028 21,6 Millionen

Franken betragen hatte , stieg 1020 auf 23,2 Millionen Fronken .

Der Umsatz hat sich ganz erheblich gesteigert . Die Be teilt -

g u n g e n betrugen nach der letzten Bilanz ( für Ende Dezember

1929 ) nicht weniger als 282 Millionen Franken .

Es handalt sich hier , abgesehen von der Alsthom , um die „ Com -

pagnie de Lampes " , in der fast die gesamte Glühlampen -

Produktion Frankreichs zusammengefaßt ist , ferner um

einen Finanzierungstonzern ( Zociötö tzmanciere Elec -

trique ) und um einige Fabrikationsunternehmungen , von denen «ins

fe Belgien und eines in Spanien liegt . Die deutscheu Interesse » de »

Konzerns werden durch die Deutsche Alsthom - Gesell «
schaft vertreten . Die Thomfon - Houston ist neben der AEG . in
Deutschland und der Associated Electrica ! Industries in England
eine der großen Elektrogesellschaften , di « unter Führung der General
Electric Co. einen elektrotechnischen Weltbund bilden , der den ganzen
Erdball umspannt .

Persien kündigt den Nahnbauvertrag .
Der Vertrag , den das deutsch - amerikanische Bahnboukonsortium

mit der persischen Regierung vor etwa 1H Jahre » zur Durchführung
einer Bahnlinie vom Persischen Golf bis zum Kaspifchcn Meer ab -
geschlossen hat , soll nach englischen Meldungen von der p e r s i -

scheu Regierung jetzt gekündigt worden sein .

Angeblich sollen die Bauunternehmer , di « an dem Konsortium
beteiligt sind , die in dem Vertrage vorgesehenen Bedingungen
nicht « ingehalten haben , so daß die persische Regierung
schon vorher mit der Einstellung ihrer Zahlungen gedroht hat .
Von bekannten deutschen Bauunternehmungen sind an diesem Riesen -
Projekt in erster Linie die Julius Berger Tiefbau A. - G. und
die Siemens - Bauunion in Berlin beteiligt . Von dem Kon -
flikt mit der persischen Regierung werden diese beiden Unternchmen
jedoch nicht unmittelbar betroffen , da das Interesieugebiet dieser
beiden Gesellschaften sich aus die nördlichen Baustrecken be -
schränkt , während der Konflikt nur infolge Bauverzögerungen bei
der südlichen Strecke entstanden ist .

Ericsson in Oeuischland .
Auch Schweden in der deutschen Schwachstrominduffrie .

Radzdem der große amerikanische Konzern der Jnter -
national Telephone and Telegraph Eorp . in Deutschland ,
Hand in Hand mit der AEG . , eine Reihe wichtiger schwachstrom -
technischer Firmen in der Standard E l e k t r i z i t ä t s - G e -

s e l l s ch a f t zusammengefaßt hat , erscheint auch der bekannte

schwedische Schwachstromkonzern Ericsson in Deutschland . Wie
in den letzten Tagen bekannt wurde , hat er mit der Wiesbadener
Firma C. Th . Wagner ( Fabrik elektrischer Uhren und Apparate )
eine Verkaufsgemeinschaft gegründet : gemeinsam « Tochtergesellschaft
hierfür ist di « mit 200 000 M. Aktienkapital arbeitend « C. Th .
Wagner - VertriSbs A. - G. Die Ericsson - Gesellschoft bezweckt , durch
diese Verbindung einen festen Stützpunkt zur Belieferung des
deutschen Marktes für seine Erzeugnisse ( insbesondere Fern -
sprechapparate und Rundfunkgeräte ) zu erhalten .

Die Telefon A. B. L. M. Ericsson ist ein mit 60,5 Mil -
tumen Kronen ( rund 70 Millionen Mark ) Aktienkapital arbeitender

großer Konzern , der in Schweden und anderen Ländern Fern »
sprechapparate und andere Schwach st romgeräte
herstellt und gleichzeitig eine ganze Reihe von Telephon -
betriebsgesellschaften unterhält . Fabrikationsfilialen
finden sich in 11 bis 12 Ländern , darunter in England , Frankreich ,
Italien , Spanien , Rumänien usw. , Telephonbetriebsgesellschaften u. a.
in Mexiko und Argentinien . Der Umsatz betrug im vergangenen
Jahr fast 50 Millionen Kronen , der Reingewinn 7,11 Mil -
lionen Kronen 1020 gegenüber 3,77 Millionen Kronen 1028 .

Vor einigen Wochen erregte die Kursbewegung der Ericsson -
Gesellschaft allgemeine Aufinerksamkeit : Ursache der Aufwärts -
bewegung waren Käufe der amerikanischen WeUgruppe Jnter -
national Telephone and Telegraph Corp . : um das Unternehmen
jedoch schwedisch zu erhalten , schlössen sich die Ericsson - Aktionär « zu
einem Sdiutzbund zusammen , so daß vorläufig eine Ameri -

kanisierung nod ) nicht durchzuführen ist .
Die Telefon Ericsson Gesellschaft hat beschlossen , ihr Aktien -

kapital von 60 , S Alillionen aus 100 Millioven
Kronen zu erhöhen , um die Kvozessionsgeschäfle in Argen -
llnien , Polen , Italien , Mexiko und Griechenland auszubauen .

Kords Versöhnung mit dem Vankkapital
Wie General Motors mit Morgan , verbündet sich Ford mit

National City Bank .

Vor einigen Jahren stellk sich Henry Ford an die Spitze
eines sehr reg « betriebenen Kampfes gegen das große New -
Parker Bankkapital . Diese Zeiten sind vorüber . Als vor
einem Jahr in den Vereinigten Staaten als amerikanische Finan -
zierungs - und Beteiligungsgcsellschaft der J . G. Farbcnindustri « die
American I . G. Chemical Corp . gegründet wurde , traten in den
Aufsichtsrot : C. Teagle als Präswent der Standard Dil Co. von New
Jersey , Charles Mitchell als Aufsichtsratsvorsigender der dem Stau -
dard - Oil - Konzern nahestehenden National City Bank , und Edsel
Ford , der Sohn Henry Fords . Schon damals oermutet « man ein
Zusammengehen der Ford Motor Co. mit der National City
Bank , damals der größten und heute der zweitgrößten Bank der
Bereinigten Staaten .

Jetzt berichtet die meist gut informierte „ Agence Economiquc et
Financiere " , daß die Familie Ford ein bedeutendes
Aktienpaket der Rational City Bank erworben
hat , was als charakteristisch für die Unigruppierung bei den Bank -
intereyen anzusehen sei. In der Tat liegt in diesem Vorgang eine
große Bedeutung . Gegenüber der engen Verbindung der
Morgans d ) « n Finanzinteressen mit der General Motors
Corp . und anderen Jndustrickonzerneii erhält jo die Ford Motor
Co. , heute wieder die größte Automobllfirma der Vereinigten
Staaten , einen ebenbürtigen Bankrückhnll . Bezeichnend für die
Stärke Fords ist die Tatsache , daß diese Verbindung N' dst in irgend¬
einer Abhängigktit Fords von der Bank zum Ausdruck kommt ,
sondern umgekehrt in seiner E i n s ! u ß n a h ni e aus die National
City Bank .

7 Mill . Tonnen Kohle auf Halde .
Der jetzt vcröffentlidste Bericht der Fachgruppe Bergbau des

Reichsverbandes der Deutschen Industrie für den Monat April zeigt ,
daß die A b s a tz s d) w i e r i g k e i t e n des Bergbaus sich im
Berichtsmonat noch erheblich verschärft haben .

Im Ruhrrevier sank die Förderung gegenüber dem Bor -
monat von 9,6 Millionen auf 8,7 Millionen Tonnen , so daß sich im
Vergleich mit dem April 1020 ein Förderaussoll von rund
16 Proz . ergibt . Welchen bedenklichen Umfang die gegenwärtige
Absatzkrise im Steinkohlenbergbau angenommen hat , laßt das
rapide Anwachsen der Haldenbcständc erkennen .
Gegenüber I,5S Millionen Tonnen Borratskohle auf den Halden im
April 1929 waren die Bestände schon im März mit S,0 Millioneir
Toimen mehr als verdreifacht . Im perichlsmonai April haben sich
die Halde nbeflönde im Ruhrrevier weiterhin um fast 1,2 Millionen
Tonnen auf insgesamt 7,16 Millionen Tonnen erhöht .

Infolge der Verschärfung der Krise hat sich auch der Beschästi -
gungsgrad für die Bergarbeiter zusehends verschlechtert .
Gegenüber dem April vergangenen Jahres Hatte sich die Gesamt¬
belegschaft bei den Ruhrzechcn bis zum März von 360 658 auf
366 055 Mann nur wenig verringert . Dagegen find allein im Be -
richtsmonat rund 12000 Mann abgebaut worden , so daß
die Gesamtbelegschaft im RuhrgebiM auf 334 068 Köpfe sank . Die

Zahl der F e i e r s chi d) te n erreicht « im April rund 703000

Auch die übrigen Steinkohlenreviere melden eine weitere Ver -

schlechterung der Absatzmöglichkeiten und wachsenden Holdcnbestand .
Nur West - Oberschlesien meldet , daß die Lage sich nicht weiter ver- -
schärft habe .

Machtverieilung bei den Eisensyndikaien
Entscheidend für den Einfluß der einzelnen Unternehmungen

bei den Syndikaten oder Kartellen , denen sie angeschlosien sind , ist
die ihnen zugeteilte Quote . Die jetzt verösfentlichten Ziffern
über die Quotenoerteilung bei den neuen Cisensyndikaten
zeigt , 2>aß der entscheidende Einfluß bei ganz wenigen Großunter -
nehmungen liegt .

Die gesamte Beteiligungsziffer bei dem sogenannten A- Produkte -
Verband stellt sich auf ' rund 4,77 Millionen Tonnen gegen 4,30 Mil¬
lionen Tonnen im alten Verband . Der S t a h l t r u st ( Vereinigte
Stahlwerke AG . Düsseldorf ) besitzt eine Quote von 37,0 Proz . , ihm
folgen an zweiter Stelle Krupp mit 13,2 Proz . , sodann die Gute -
H o s s n n » g s - H ü t t e mit 7,2 Proz . u. die Maxhiitte mit 4,3 Pro -
zent . Bei dem Stabcisenverband besitzt der Stahltrust , einschließlich
der Mitteldeutschen Stahlwerke , eine Beteiligungsquote von 33,0
Prozent , Klöckner 10,60 , Krupp 10,5 Proz . und Stahlwerk Hoesth
5,7 Proz . Da in diesen Zahlen die Aufkäufe während der großen
Aussaugeoktion im Dezember noch nicht berücksichtigt sind , werden
die Quoten der genannten Grohkonzerne noch eine weitere starke
Steigerung erfahren .

Ein Beweis für die schlechte Lage der deutschen Dauwlrtschist
ist der miserable Stand des Zementabsatzes im
April . Cr erreickt « mcr 570 000 Tonnen , liegt noch etwas nicdri -
ger als in dem sehr schlechten Monat März und bleibt um über
40 Proz . gegenüber dem April des vorigen Jahres
zurück , wo noch �16 003 Tonnen abgesetzt wurden . Die Krise
auf dem Arbeitsmarkt geht in der Tat sehr stark von der Bauwirt -
schaft aus ; das zeigt auch der Zementversand .

33 Staaten protestieren Legen die amerikanische Zoll -
erhöhuna . Das hat das «Staatsdepartement in Washington selbst
bekanntgegeben .



Genfer Bilanz .
Zehn Zahre Internationale Arbeitsorganisation .

Oer Direktor des Internationalen Arbeitsamts hat
seinen für die am 10. Juni dieses Jahres in Genf begimrende
14. Internationale Arbeitskonfercnz bestimmten Tütigkeito -
bericht veröffentlicht . Oer Beri6it verdient diesmal ganz besondere
Beachtung , denn er gestattet einen Ileberbllck über das nunmehr

ze h n I ä h r i g e Wirken der Internationalen Arbeitsorganisation
und des Internationalen Arbeitsamtes .

Zweifellos ist der bei der Gründung der Internationalen Ar -

beitsorganisation zutage getretene Optimismus in 10 Iahren harten
Olingens um die Schaffung eines internationalen Geistes in der

Sozialpolitik , um die Angleichung der Arbeitsbedingungen in den

verschiedenen Ländern der Welt , um den Gedanken der sozialen
Gerechtigkeit schlechthin beträchtlich godämmt worden . Die Wirtschaft -
liche Entwicklung der Welt hat , an der Steigerung der Produktion
gemessen , in diesen 10 Jahren einen ungeheuren Aufschwung erlebt .

Doch war dieser Aufschwung weit davon entfernt , eine Stabilisierung
der wirtschaftlichen und insbesondere sozialen Verhältnisse mit sich
zu bringen . Er hat vielmehr in allen Ländern der Welt krisenhafte
Zustände geschaffen , die teils vorübergehender , teils akuter Natur
sind , und infolgedessen geeignet waren , eine Regelung der Arbeits -

bedingungen in nationalem und internationalem Ausmaße zu er -
schweren . Unter diesen Voraussetzungen mußte sich die Arbeit der
Internationalen Arbeitsorganisation in den letzten 10 Iahren voll »

ziehen . Ein Ucberblick über das in diesen 10 Iahren vollbrachte
Wert der Internationalen Arbeitsorganisation gestattet die Schluß -
folgeruirg , daß der boschrittene Weg geeignet ist , das im Teil 13
des Frickensvertrages verheißene Ziel der sozialen Gerechtigkeit in
der Welt zu erreichen . Dieses Werk ist um so wertvoller , als es
unter Berücksichtigung der realen Tatsache und in ununterbrochenean
Ringen mit den widerstrebenden Kräften wirtschaftlicher , politischer
und sozialer Art gereift ist .

Der Internationalen Arbeitsorganisation gehören heute SS Mt -
gliedstaatcn an . Es darf in diesem Zusammenhang darauf hin -
gewiesen werden , daß Brasilien , dos bekanntlich aus dem
Völkerbund ausgeschieden ist , nach wie vor der Internationalen
Arbeitsorganisation angehört und die Konferenzen mit vollständigen
Delegationen beschickt . Die Zusammenarbeit mit den Regierungen
der Mitgliedstaaten gestaltet sich von Jahr zu Jahr enger und bildet
immer zweckmäßigere Formen eines gegenseitigen Zusammenwirkens
heraus . Derfchiedene Länder unterhalten in Genf ständige Ver -
tretimgcn beim Internationalen Arbeitsamt oder solch «, die ihre
Regierungen sowohl beim Völkerbund wie auch beim Arbeitsamt

ständig vertreten . Zu diesen Ländern gehören China , Japan , Kanada ,

Kolumbien , Kuba , Peru . Persien und Südafrika . Von den euro °

päischcn Ländern sind es insbesondere Dänemark , Schweden , Finn -

land , Irland , Ungarn , Lettland , Polen , Portugal , Rumänien und

Jugoslawien . Die Regierungen von Argentinien . Bulgarien ,

Griechenland , Italien , Norwegen , der Tschechoslowakei , Uruguay und

Venezuela haben ihre diplomatischen oder Konsularvertreter in Bern

oder in Genf mit der Vertretung chrer Regierungen beim Völker -

bund oder beim Internationalen Arbellsamt betraut .

Bei den nordcuropäsischcn Ländern hat dos inter -

nationale sozialpolitische Werk von Genf zu einer sozialpoliti -
schen Arbeitsgemeinschaft geführt , mit dem Zweck , ange¬

sichts der Aehnlichkeit der wirtschaftlichen und sozialen Bcrhältmsse

dieser Länder auf dem Gebiete der Durchführung internationaler

Grundsätze in der Sozialpolitik gemeinsam zu beraten und gemein -

samc Maßnohmen zu ergreifen . Zweisellos könnten solche Arbeits -

gemeinschaften für den Gedanken der Universalität der Sozialpolitik
eine Gefahr darstellen� Die Praxis der nordischen Länder hat in -

dessen bewiesen , daß die gemeinsamen Beratungen geeignet sind ,

Schwierigkeiten , die einer Ratifikation internationaler Arbeitsiiber -

einkommen im Wege stehen , zu überwinden und somit den inter¬

nationalen Sozialfortschritt zu �fördern .

Eine interessante Neuerung hat die rumänische Regierung

eingeführt durch die Gründung eines „ Ausschusses zur Pflege der

Beziehungen mit der Internationalen Arbeitsorganisation und dem

Internationalen Arbellsamt " . Dem Ausschuß gehören Vertreter der

zuständigen Rcgierungsdienststellcn sowie der wirtschaftlichen Orga -

nisatronen der Unternehiner und der Arbeiter an . Den Borsitz fuhrt
der Generalsekretär des Arbeitsininisteriums . Der Ausschuß befaßt

sich mit allen die Internationale Arbeitsorganisation angehenden

Fragen , sowohl in bezug auf die Vorbereitung der Arbellen für die

internationale Arbeitskonferenz und das Internationale Arbeits -

amt , als auch in bezug auf die Ratifikation der internationalen

Arbcllsübcreinkommen und ihr « Durchführung .

Auch in den asiatischen Ländern , und msbesondere in den

Läilder » an den Gestaden des Pazifischen Oz«ai »s , hat die von Genf

ausgehende internationale Sozialpolitik zu einer Zusammenarbeit

geführt , die nicht nur im Interesse des sozialen Fortschritts liegt ,

sondern angesichts der gefährlichen wirtschaftlichen Wettbewerbs -

bcdjngungen dieser Länder unterelnonder im Jnteresie einer Sich «-

rung des Friedens von höchster politischer Bedeutung ist .

Sozialpolitik und ZGB .
Programm und Durchführung .

In einem vorhergehenden Artikel haben wir darauf hinge¬
wiesen , daß über wirtschaftliche Fragen besonders ober über
die Frage der Rationalisierung es kaum irgendwie ernst -
hafte Meinungsverschiedenheiten zwischen den Gewerkschaften der
richtigsten Industrieländer gibt , ob diese dem IGB . angeschlossen
sind oder nicht . Man kann wohl sagen , daß diese Uebereinstimmung
auch für die sozialpolitischen Fragen gill .

Nächst der Frage der Rationalisicriing ist heute wohl der un -
geheure Fragenkomplex der Sozialpolitik , dos wichtigste Gebiet für
eine ernsthafte internationale Gewerkschaflspolitir . Die Fragen der
Arbcitszell , der Sozialversicherung , wie des Arbeiterschutzes über -
Haupt werden bei allen Dcrhondlungcn mll den Unternehmern
immer wieder herangezogen . Die Unternehmer jedes Landes sind
gern bestrebt , die „ Belastung " durch die Sozialpolitik im eigenen
Lande höher zu stellen , als die im Auslande und darauf zu ver -
weisen , daß ihre Konkurrenzfähigkeit durch die geringere
Belastung im Auslande aufs äußerste gefährdet sei .

Run haben wir ja die Internationale Arbeits -

»j : g a n i s a t i o n , die jetzt ihr zehnjähriges Bestehen feiern kann .
Sie ist in erster Linie dazu berufen , den Schutz der Arbeit zu
fördern durch internationales Uebereinkommcn , die gesetzlichen Maß -
nahmen auf sozialpolitischem Gebiete anzugleichen . Bei ihrer
Gründung hat die Internationale Arbeitsorganisation einen großen
und vielversprechenden Anlauf genommen . Man kann wohl sagen ,
baß sie in den ersten Iahren ihrer Tätigkeit groß « Hoffnungen
erweckt hat , die aber bei weitem nicht alle in Erfüllung gingen .

Das liegt wohl hauptsächlich an dem wachsenden Widerstand ,
den die Unternehmer geübt haben . Es ist wohl keine Uebertrsibung ,
wenn man behauptet , daß die Unternehmergruppe in der Jnter -
nationalen Arbeitsorganisation einheitlicher und geschlossener aus -

tritt und handelt� , als die Arbeitergruppe . Ohne die Umstände zu

verkeimen , die manchmal in der einen oder anderen Frage dazu

führen , daß die Arbeitergruppc es an Einheillichhcll des Ha. idelns
und der Führung fehlen läßt , muß doch bedauert werden , wenn

diese Unstimmigkeiten nicht rechtzeitig ausgeglichen werden .

Auch hier kommt dem Internationalen Gewcrkschoftsbund die

Fuhrung zu. Man hat manchmal den Eindruck , als ob vom

IGB . hier manches versäumt roorden wäre . Improvisieren lassen

sich solche Fragen nicht . Sie müssen wohl vorbereitet sein . Wie

für die Wirtschaftssrogen , muß auch für die Frage der Sozialpolllik
innerhalb des IGB . eine besondere Abteilung eingerichtet werden .
Das ungeheure Gebiet der internationalen Sozialpolitik läßt sich
nicht im Nebenamt bearbcllen .

Es wird gut und notwendig sein , wenn der Internationale Kon -

greß von Stockholm ein sozialpolitisches Programm oufftelll . Es
wäre aber ein verhängnisvoller Irrtum , anzunehmen , daß es genüg « ,
ein sozialpolitisches Programm aufzustellen . Das Schwergewicht
fällt hier auf die praktische Durchführung .

Die International « ArbeltsorgarnsatickN ermöglich uns heute ,
was uns vor dein Kriege zu tun nicht gegeben war : praktische
internationale Sozialpolitik zu betreiben . Diese Möglichkeit muß
ausgeschöpft werden . Wenn die Arbeiterbewegung , die Sozial -
demokratische Partei und die Gewerkschasten eines jeden Landes ihr
ganzes Schwergewicht in die Waagschal « werfen müssen , um den

Schutz der Arbeiter sicherzustellen und weiterzutreiben , so ist «ine der

Vorbedingungen für den Fortschritt auf diesem Gebiete die Schaf -

fung internationaler Uebereinkommcn , die die Errungenschaften der

fortgeschrittensten Länder international verankern . Es ist deshalb

zu hoffen , daß der Kongreß von Stockholm die nötigen Beschlüsse

faßt , um den IGB . In die Lage zu versetzen , auch auf diesem G« >
biete seine Pflichten zu erfüllen . J - S- J .

„ Berliner Tageblatt " geniert sich nicht .
Wenn es gegen Arbeiter geht .

Vom Borstand des Deutschen Bangewcrksbundes wird nr . s

geschrieben :

Das „ Berliner Tageblatt " brachte in der Morgenausgabe vom
12 . April d. I . einen Leitartikel , her sich in überaus unfreuMicher
PSeise mit der Arbeitslosenversicherung der Bau -
arbeiter beschäftigte . Inspiriert waren die Ausführungen von
politischen Erwägungen : Wissen um die Sache trat ihnen gegenüber
zurück , was schon daraus hervorgeht , daß das einzige herangezogene
Beispiel — der tarifliche Mindestlohn für Bauarbeiter in Verlin
betrage ILO M. die Stunde — in jeder Beziehung falsch ist .

Zwecks Aufklärung der Redaktion , von der dieser Unsinn offen -
sichtlich nicht stammte , überreichten wir dem „ B. T. " eine kurz «
Berichtigung . Der Redaktion tonnte sich jedoch nicht ontschlleße »,
sie zu veröffentlichen . Zwei Wochen später ersuchten wir , unter
Hinweis aus die politische Sei ' s der Angclegenhell , um beschleunigte
Veröffentlichung . Auch aus dieses Schreiben hat das „ V. T. " nichts
unternommen : die Redaktion fühlte sich nicht einmal zu ewer Rück -

äußerung bemüßigt .
Es verdient festgestellt zu werden , daß dieses Verhallen des

„ V. T. " einzig dastehend ist : wir haben es bisher noch nicht erlebt ,
daß ein Blatt von Format , noch dazu ein von politischen Parteien
unabhängiges , sich so wenig korrekt benommen Hot.

Wir legen aus diese Feststellung um so mehr Wert , als der

zitierte Fall nicht der erst « ist . Im vorigen Jahr hat sich dasselbe

schon einmal ereignet . Damals erschien im Handelstell der Rum -
mer 419 ein Aufsatz ähnlichen Inhalts , der sich durch die Fehler -
haftigkeit der in chm zur Anwendung gebrachten statistischen
Methoden von sechst widerlegte . Unsere damalig « Entgegnung
konnte nicht erscheinen , weil der Verfasser , dem die Entgegnung erst

zugehen sollte , seinerzeit auf Urlaub und angeblich nicht zu erreichen
war . Als dieses Hindernis überwunden war , waren 4 Wochen

vergangen , so daß wir auf die Veröffentlichung unserer Entgegnung
verzichteten . Am 10. d. M. waren auch diesmal wieder 4 Wochen

vergangen , ohne daß unsere Richtigstellung der Oefsentlichkeit zur
Kenntnis gebracht worden ist .

In diesem Verfahren scheint Methode zu liegen ; ob das „ B. T. "

auf diese Weise den von ihm so hoch gehallenen Grundsätzen der

Journalistik gerecht wird , muß offen bleiben .

BVG . und Lohnforderungen .
Gewerkschaften an Die Schledsinsianzen verwiesen .

Der Aufsichterat der Berliner Derkehr « . Aktien -
Gesellschaft hat in feiner Sitzung vom IS . Mai beschlossen , um
Arbeiterentlassungen vorzubeugen , beim gesamten Derkehrspersonal
die achtstündig « Arbeitszeit endgültig durchzuführen .

Die Forderungen der Gewerkschaften auf Lohn -
e r h ö h u n g hat der Zllissichtsrat dahingehend entschieden , den Ge >
wertschaften mitzuteilen , sie mögen zur Entscheidung die in Frage
kommenden Schiebsin stanzen anrufen .

Frauendebatte in Stuttgart .
Die Delegierten des ZdA . zum Gewertschastsbericht .

Stuttgart , 19. Mai . ( Eigenbericht . )

Fritz Ohlhoff - Moinz wünschte die D e r bo nd s zc i t -

schrift verständlicher für die erst neu zum Verbano kommenden

Kollegen und Kolleginnen und ihren Ausbau in einem mehr zeiwngs -
mäßigen Simie . Im Anschluß an das Referat von Frau Suh r

sprach er den Wunsch aus , die neunte Stelle im Hauptvorstand mit

einer Frau zu besetzen .

Grete S e h N e r - Neukölln fordert eine stärkere Heranziehung
der Frau zur verantwortlichen Mitarbeit in allen Organisationen
des Verbandes . Das Ausscheiden des bisherigen Rcaakteurs Lange

macht « jetzt einen Platz im Hauptoorstand für die Frau frei . Der

Konflikt in der weiblichen Natur zwischen ihrem erotischen Erleben

und ihrer Berufsarbeit werde nicht ausreichend gewürdigt . Mit

moralinsmiren Betrachtungen werde man der Bedeutung oiescr

Frage noch nicht gerecht . Die Behauptung , die auch im Geschäfts -

bericht wiederkehre , daß die Frauen in den freien Gewerkschatten in

schlechterem Verhältnis als die Männer organisiert wären , wäre

objektiv falsch .

Frida Wagner - Fwnksurt a. M. führte aus , daß es vielfach
Schuld der Männer seh die

die Frau nur als Dekorationsstück

ansehen , wenn die Mittätigkeit der Frau noch zu wünschen übrig
lasse . Nur ans dem Boden voller Gleichberechtigung der Geschlechter
kann Gemeinschaftsarbeit geleistet werden . Unter den Mitgliedern
des Beirats mutzten sich mindestens sünf Frauen befinden . Mehr

Sorgsall in der Heranziehung und mehr Anerkennung der Leistun -

gen oer Frau im Verbände ist nötig .

Joseph Schneider - Duisburg wünschte die Heranziehung der

Bankangestellten mm Zentralverband und erörterte Fragen der

Berufskrankenkosse . Der Betrat habe sich, wie der Bericht erkennen

ließ , seine Äontrolltäti gleit gegenüber dem Borstand zu leicht gemacht .

Ernst B e rn ha r d - Hessen fordert das Eintreten der Betriebs -
rate für EinstcllungsrichlliMen , um zu verhindern , daß die Erwerbs -
losen als Lohndrücker benutzt werden können . Die Ueberzeitorbcit
sei zu bekämpfen , ebenso die Umgebung des Künirigungsschutzes
durch Einstellung auf Probe .

Jonas Mathis - Ulm : Wenn es mll der Slufklärungearbell so
langsam vorwärtsgehe , so liegt das daran , daß die Gewerkschastsnut -
giieoer noch zu viel die bürgerlichen Tageszeitungen
lesen . Er gebe zu erwägen , ob nicht eine Uinorgamsatwn in der

Gewerkschastspreste in dem Sinne zu erfolgen hob «, daß die cinzel -
beruflichen Fachblättcr durch allgemeine , bezirklich abgegrenzte A r -

beitnehmcrtagcszeitungcn ersetzt werden .

Lisbeth Schäfer - Dresden verlangte eine

Angleichung der Fraucnlöhue

an die der Männer . Eine bessere Schulung der ' Kollegimren sei

nötig , werm man aus ihre Mitarbeit rechnen soll . Dem Hauptvor -

stand müsse unbedingt eine Frau angehören .

Gauleiter Gottsu rcht - Berlin wüncht eine bessere äußere
Gestaltung des Verbandsorgans , um sein « propagandistische Wirkung

zu steigern . Die örtliche Mitwirkung der Frau in der

Orgonifotion sei zwingende Voraussetzung für ihre Heranziehung zu
den zentralen Instanzen . Der Geschäftsbericht berücksichtige nicht

genügend die Arbeit der Ortsgruppen und der Gaue . Bei den

Grenz st reltigkeiten sei eine energische Hallung gegenüber
den Verbänden nötig , die an den Zlllgemeinen Deutscheu Beamten ,
bund angeschlossen sind . Im Berliner Zeitungsgewerbe beständen
schwierige Verhältnisse , die Gegenstand eines heute beginnenden

Schiedsgerichtes seien . Der Verband müsse für diese Arbeit mit

ausreichenden finanziellen Mitteln ausgerüstet sein .

Hans B e r t h o l d - Schlüchtern : In der Fraucnfrage solle man

nicht nur theoretisch , sondern auch praktisch sin : Gleichbercchti -

gung eintreten Im Vcrbandslcben seien zurzeit die National¬

sozialisten eine größere Gefahr als die Kam -
in u nisten . Sie seien mll aller Entschiedenheit zu bekämpfen .

Ha efs n er - Karlsruhe sprach sich auch für die Wahl einer

Frau in den Hauptvorstand aus .

Reinhold E i ch n e r - Berlin : Die Ueberschläge der Verbands¬

kasse hätten im Hinblick auf den Milgliederzuwachs höl ) er sein

müssen .
Gauleiter D o c r r - Hamburg wendete sich gegen den von

Berlin in bezug auf Nationalsozialisten gestellten Antrag . Di «

Satzungen genügen , mn den Verband von nicht sauberen Elementen

freizuhalten . Der Kassenstand sei durch die Erhöhung dec Unter -

srutzungen beeinflußt worden , was man nach außen stärker bc -
tonen müsse .

Die Wahl einer Frau in den Hauptoorstand

nutz « nichts für die Arbell in den Ortsgruppen . Dort versagten
die weiblichen Mitglieder meistens , weil sie für die gewerkschaffliche
Organisationsarbeit nicht in der gleichen Weise vorbereitet sind wie
die Männer . Die Angestellten müßten In den schweren Wirtschaft -
lichen Kämpfen der heutigen Zell die erforderlichen Konsequenzen
ziehen . Der Hauptvorstand müsse dabei führen und die Ziele der
Mitglieder klar herausstellen . Für die Werbetätigkeit der Gewerk -

schaften habe jetzt die große Stunde geschlagen Mit Kühnheit müssen
Die Fragen der Arbeitszeitverkürzung geregelt werden .
ohne die die Arbeitslosigkeit nicht bekämpft werden könne . ( Lebhafter
Beifall . )

Gauleiter Kaufungen wendet sich gleichfalls zu dem Antrag
Berlin in der Frage der Nationalsozialisten .

Willi S ch o l z - Eschwege sprach sich zugunsten einer Einheils »
organiscllion für Angestellte aller Art aus . Schon jetzt solle darauf
hingewirkt werden , daß die Sozialdemokratie bei den nächsten
Reichstagswahlen einen offiziellen Verbandsvertreter auf die Reichs -
liste stelle .

Damit war die Aussprach « geschlossen . Es folgten die
Schlußworte der einzelnen Vorstandsmitglieder , mit denen sie die
gestellten Anfragen und Einwände gegen ihre Berichte beantworteten .

�reieGewerkfchafts - Luaenö Berlin
«d»np»« . Siduxft «»! Ad 15 Uhr spielen wir auf de » Uedau - Sport .
Waft. — Leute , Dienstag , Ifl ' Z Uhr, lagen folgtivh « Gruppen : Treptow :
Sruppenheiw Schule Wilde nbruchslr . 55 —54 lSoetzinunerZ . Buntes

Allerlel . — Huwholdt : ZugendheUn ( Staun . ÜtU LorHinpstraße . gilmabend :
JlultJTcIIts — fioslales — Selteres ". — Maeicndorf , Zuamdheu » Doefftt . 7
( Alte Lchuli ) . Lortrag : . Uufartueilillluiifl im Seitlctr ". — Spandau : Sruppen .
heim Etädt , ?ugenMieitn Llndenuser 1. Sirderabend , — giraalfnatcr Klee :
Otüdt . Zugendheitn Litauer Str . lÄ. . Semainfitak — ltameradschait — ffrcund »
fthaft im GruppcnZeben . - ' — Landsberger Plnp : ffituppenhe tn Diestclmcylr »
straße 5. Bortrag : . Trxuclle ffragen *' . — Llckitenberg : Augendheim Dolrftr . 22.
Beierl « auf Gchallplatten . — Zieu - LI- btenberg : Augendheim Gunterlir . 44. Bor .
trag : . Di» tiomrnune Berlin und ihre sanitSren Einricktungen " . — Banlowr
Srupvenheim Banloto . ftifRngenftr 45. Bortrag : . geirrtage der Arbeiter -
fchafi . — TSdssten : Zm lScwi - k' chastodaus . Goal U des ssadri !
band es, . Reichstagslijumg in ZO. '

gadrikardriteroer -

FA . �uaendorupve Ves�entralperbandeS der Angestellten

Leute . Dienetag . finden folgende Veranstaltungen statt : Lichtenberg :
Jugendheim Gunterstr . 44, Auefpracheabend , Rordweft : Jugendheim

Sehrter Str . IS —Id. Ging - und Spielabend , — Ab so Uhr probt unser Sprech ,
und Bewegungschsi in der Turnhall « der Schule BarutHer Str . 30.



Scharfe Kritik an der Reichsbahn .
Oer Verkehrsetai im Reichstag .

Ii « Reichstag teilte am Beginn der Montagssitzung Prüsi -
ftenl Lobe mit . baß an Stelle bcs Abg . Hermann ( Soz . ) der
Abg . S i e m s e n ( Soz . ) in den Reichstag «ingetreten ist .

Die zweite Beratung bes Etats wirb fongejetzt mit bem Reichs -
vertehrsministerium .

Abg. Slöllne ( Volkskons . ) mißbilligt die Tariferhöhung bes
und regt Neuregelung des Auto�teuern an .

Reichsverkehrsminister v . Guerard :

' . 2er Etat des Verkehrsministeriums cnihält trotz bes Zuschutz .
von 22 ? Millionen höchstens 2 Proz . der gesamten bcutlchcn

öffentlichen Vertehrsausgaben . Die großzügige Vcrkchrspchltik , die
treiben will , braucht die Klärung bcr unzähligen

ouftanibigteüsfrogen zwischen Reich , Länbern unb Kommunen .
Zwischen steuerlich überlasteter Reichsbahn unb Lastkrastwagcn mutz
burch�bie Kraftsahrzeugstcuer Ausgleiä , geschaffen werben , über bic
ber ivinanzminister am 1. Oktober eine Denkschrist vorlegen wirb .
Der Kraftverkehr erzeugt mehr Unfälle als ber Luftoerkehr . Trotz -
bem müssen bie technischen Ncherheitsfaktoren bor Flugzeug ? vsr -
bessert werben . Bei bcr schlechten Wirtschaftslage geht ber Gesam » -
verkehr zurück .

Die Stelgerung der verkehrssleucrerlrägnilsc beträgt jährlich
nm: noch 2 bis 3 Proz .

Inbustriefuslanen unb Umorganisation bes Handels vermindern den
Bahnoerkehr . Der 1930 zu erwartenbe Fch . ' betrag der Reichsbrhn
ist viel höher als 1g2st . Deshalb hat die Regierung der Erhöhung
der Gütertarife durch Umformung zugestimmt , die 61 Millionen
jährlich bringen soll . Die Erhöhung der Wogenladungstarif « für
Massengüter wurde wegen der schweren Wirtschaftsnot und um eine

Belastung des Ostens zu vermeiden .

abgelehnt . Aus sozialen Gründen wurde der Ichematischen Er -
höhung der Zeitkartenpreis « nicht zugestimmt . Die Beschränkung
der Beförberungssteuer aus einen festen Satz ist der erste SchrUt
zur Aushebung dieser untragbaren Belastung des Unrentablen Per -
sonenoerkehrs . Der Reichsverkehrs etat cnthäU nur die Fo r t -
sührung von schon begonnenen Bauten : 18,5 Millionen für den
Mittellandkanal . Der Verkehr des bisher fertiggestellten Stücks ist
über Erwarten grotz und ein Beweis für die Wichtigkeit der Voll -
cnbung . 13 Millionen sind für das Ottmarchauer Oberstaubecken
eingesetzt : die Oderrcgulierung unterhalb von Breslau soll früher
als der M' tellandkanal beendet sein . Der Ausbau der Staustufen -
kraftwerlc des Neckar - und Rhein —Main —Donau - Kanals wird
durch eins Ausländsanleihe finanziert . Deutschland ist dos einzige
Land , wo solche Bauten nicht mit Subventionen errichtet werden .
Der Kömgsberger veekanal wird für Seeschiffe fahrbar gemacht .
( Eine einheitliche Reichs wasserstrahcnverwaltung an Stelle der
Länberoerwaltungen würde Ersparnisse ermöglichen : mit Preußen
wird über die Frage der Ucbernahmc verhandelt .

Für de « Sraftwagenverkehr wird die Schaffung einer Fern -
verkchrsstroßenkarte begonnen .

Die Mfrschterhaltung des Luftoerkehrsnetzes der Lufthansa ist nur
bei Zusicherung einer für drei Jahre festen Subvention van je
16 Millionen möglich . Rationalisierung und Sparsamkeit warben
ber Lufthansa zur Pflicht gemacht . Durch bie Senkung ber Sud -
nentionen ist aber schon die Gesamtkilometerleistung von S. S Mil¬
lionen im Jahr « 1928 auf 8. 2 Millionen 1929 gesunken . Für die
«ubventionierung der Flugzeugindustrie werden in der nächsten
Woche dem Reichstag Richtlinien vorgelegt .

Abg . Schumann - Krankfurt ( Soz . ) :
Die Sozio ldemokratssche Partei ist stets für den Ausbau der

Verkehrsmittel , der Wega und Straßen im weitesten Ausmaß «in »
getreten . Zu der Zeit , als noch erheblich mehr Mittel dafür vor¬
handen waren , fehlte es nicht selten an dem Zusammenwirken der
lastenden Stellen . Der einsichtslose Kampf der Reichsbahn gegen
die Binnenschiffahrt hat mit dem Sieg der letzteren geendet ; ist sie
doch der billigste Weg zur Beförderung von Massengütern . Durch
diesen Kampf hat die Wirtschaft große Verluste gehabt . Jetzt kämpft
die Reichsbahn gegen den Kraftwagenvcrkehr . und es sind berests
unerträgliche , zum Teil wirtschaftsschäbigend « Zustände eingetreten .

Der stroskwagenverkehr ist beweglicher , anpassungsfähiger und
billiger als die Eisenbahn .

Das Institut für Konjunkturforschung veranschlagt für 1929 In «
Leistungen des Kraftwagcnverkehrs auf 4 ' A bis 4: ; i Millionen
Tonnenkilometer , also von den 76 Millionen Tonnenkilometern der
Reichsbahn mir 5 bis 7 Proz . Die Reichsbahn gibt ihren Ein -
nahmeousfall durch den Kraftwogenverkehr für 1929 auf rund
rund 419 Millionen Mark an , davon 199 Millionen beim Personen -
verkehr und 229 Millionen beim Güterverkehr . Die Richtigkeit
dieser Berechnung untersiegt starken Zweifeln , immerhin steht fest ,
bah der Krastwagenverkehr eine starte Konkurrenz ist .

Die vom Verwaltungsrat der Reichsbahn nach dem Referat des
Industriellen Dulsberg beschlossenen , ,

Tariferhöhung , der das stabiuelk zum Teil zugestimmt hak ist
sehr bedenklich und liegt nuhk im linieresse der Dolkswirljchaft .

Die Erhöhung des Stückgütertarifs bedeutet eine Mebrbelastung für
die verarbeitende Inbustri « und mühte in einer Zeit stärksten Absatz .
rückganges unbedingt vermieden werden . Di « Erhöhung der Zeit -
karten usw . trifft namentlich die arbeitenden Menschen , und selbst
der Berichterstatter Silberberfl bat sie als einen kalten Lohna ' bau
bezeichnet . Nicht mit solchen Mitt ' ln ist der Reichsbahn zu helfen ,
sondern nur durch rationellste Wirtschaf ssübrung und Mob - roi -
sierung des Betriebes , aber nicht durch Schaffung neuer Anlog?«,
die man nach einigen Iahren wieder schließt . Vor allem mutzten

die unnöllaen uud unprodukliven Ausgaben , wie für den Bahn -
schuh , diese krlegssplelerel . verschwindeu .

es mühten die hohen Gehälter und die Leistungszulagen , die unbe -
dingt zur Korruption führen müssen , beseitigt werden . Auch die
Reichsbahn sollte mehr „ Dienst am Kunden ' treiben . sSchr richtig ! )
Eine Herabsetzung der Besördeninasstcuer wäre allerdings für die
Reichsbahn nützlich . Die gleichmäßige Belastung des Kraftwagen -
Verkehrs mit der Reichsbahn dürfte undurchsührbar sein . Die Ein »
sührung einer Konzeisionspslicht für Gülersp d- tionsbetriebe hätte
nur zur Folge , daß die Industriewerke noch mebr zum Eigentrans -

port übergehen . Eine Heranziehung des Kraftwogenocrtehrs zu
den Kosten der Straßcnerhaltung wäre dagegen angezeigt .

In den Straßen waren vor dem Krieg 2. 6 Milliarden in -
vestiert , setzt 9 Milliarden Mark .

Für Bau und Erhaltung der Straßen sind IgZg rund
709,9 Alillioaeu Mark aufgegeben worden .

Demgeaenüber bracht « die Kraftverkehrfsteuer in demsffb . m Sa ' - r «
299 6 Millionen Mark « im Wenn auch durch die B- nzinsteu ? r usw .
der Autoverkehr stärker belastet ist . so bleibt immer noch eine Unter .

bilanz von K Milliarde Mark bei den Straßenerha ' bingskosten .
Hoffentlich gelingt es der unter Führung der Reich - kre itanftall

stehenden Ses - llschoft zur Förderung des deutschen Stroßenbiue ? .
die notwendigen Mit . el vom Ausland zu erh - lten und ihre rot . o-
nelle Verwendung durch Beseitigung der Zerspl tterung in der Ber -

ivaltung des Straßenwcsens zu sichern . Zu fordern Ist , daß der

Untersuchungsausschuß für die Verbesserung des Binnonrerkehrs
rascher arbeitet und seine Ergebnisse baldigst vorlegt . ( Sehr richtig ! )

Nach wie vor sind wir für ausreichende Unterstützung des Lust -

Verkehrs , hallen aber die Entwicklung des Lokal - und des Zu -
bringerverkchrs für dringend erforderlich .

wir sind auch damit einverstanden , daß die Flugzeugludustrl «
mit 7 Millionen unterstützt wird , fordern aber die Vorlegung der

Richtlinien für die Verteilung dieses Betrags .

Dagegen sind 2,3 Millionen für Uillerhallung der Fliegerschulen
und Ausbildung von Fliegern zu hoch . Denn der Bedarf beträgt
höchstens 39 — 35 neue Flieger im Jahr ; rechnet man noch den Fwg -
zeugexpart dazu , so kommt man auf einen Höchstbedarf von 769 999
bis 1999 999 M. im Jahre . Leider ist unser Einschränkunpsant ag
im Ausschuh abgelehnt worden . Aus der anderen Seite aber ent -
hält der Etat zu wenig für die Binnenwasserstraßen . Hier ist Er -
höhung dringend zu wünschen , well sonst ein Dersall zu b«.
fürchten ist .

Die Unkerbrechung des Baues verschiedener Wasserstraßen hat
die kosten erheblich verteuert .

Die Oder muß im Interesse des Ostens durch die Schleuse bei Ran -
fern und andere Werke ausgebaut werden , ebenso das östliche Eisen -
bahnnetz . Polen tut erheblich mehr und geht weit weniger büro¬
kratisch vor zur Eingliederung jeincr neu gewonnenen Gebiet «.
( Sehr wahr ! )

Wir stimmen auch diesmal den Anforderungen zur Ausgestal -
tung der Verkehrsmittel zu . erwarten aber , daß unsere Anregun¬
gen berücksichtigt werden . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Hartmann ( Dnat . ) : Der Wasserstroßenbau ist in letzter
Zell überstürzt worden , zweifelhast « Projekte , wie der Rhein —
Main — Donau - Kanal , werden begannen . Wir fragen dsn Ver -
kehrsminister , welche künstlichen Wasserstraßen rentabel sind . Lieber
sollte man die natürlichen Wasserstraßen in Ordnung halten .
Die Beschränkung des Luftverkehrs ist bedauerlich , seine Bedeutung
wird unterschätzt . Die Reichsbahn wird durch polllisch « Lasten
unrentabel gemacht . DI « Sparmaßnahmen der Reichsbahn
gegenüber dem Personal vermindern die Betriebssicherheit .

Abg . Groß ( Z. ) : Die Berzctielung ber Verkehrsprobleme muß
durch Vereinigung aller Derkehrsaufgaben beim Verkehrsministe -
rium beseitigt werden .

Im Verkehrsministerium gibt es zu viel Beiräte für Sonder -
fragen : wir verlangen eine Liste dieser Beiräte .

Wir fordern weller Entlastung der Reichsbahn von den Abgebauten -
Pensionen und den Steuerlasten . Es dars ihr nicht unnö ige Kon -
kurrenz auf den Hals gesetzt werden . Zluftragsvereebung und
Bahnerhaltungsarbeitcn sind säst ganz eingestellt , die Bs »
triebssscherheit leidet darunter .

Die Reichsbahn darf kein kapitalistisches Unternehmen fein ,
Berfoualobbau . Uebcrstundenuuwesen und hetzarbeit bei der

Reichsbahn sind unerträglich .

Abg . Dr . wicland ( Dem. ) : Das Binnenschiffahrtsproblem kann
nur international gelöst werden . Die Erhöhung der Gütertarife
dränat den Güterverkehr zum billigen Lastauto . D e Abschre bun »
gen der Reichsbahn sind zu hoch . Wasserstraßen können «bensl »-
wenig wie Landstraßen rentabel sein .

Abg. Mallath ( Wirtsch . - P. ) Bei ihren oberen Stellen spart die
Reichsbahn keineswegs . Der Lustverkchrsetat ist unübersichtlich auf »
gestellt und überreichlich subventioniert .

Das Haus vertagt sich um 18 ? L Uhr auf heute 15 Uhr : Ben -
kehrsetat . Reichswchrctat .

Die Mieterhöhung in Preußen .
Oie Erhöhung der Grundvermögensstener im Landtag .

In der Montagssitzung überwies der Landtag zunächst bie An -

träge , die sich aus die Notloge des Kupferbergbaues in Mansfetd
beziehen , ohne Aussprache dem Ausschuß für Handel und Gewerbe .
Darauf wurde eine große Anzahl rückständiger Etallllel erlcdizt .
Für die Ausbildung der Strofanstattsbeanllen würben 69 999 M.
neu bewilligt , für die Lanbesbühnenorganisation 1,6 stall bisher
1,2 Millionen , für den Grenzfonbs 16 Millionen .

Es folgt die erste Lesung des Urantrags der Regierungsparteien auf

Erhöhung der staatlichen Grundvermögenssteuer
um ilOo Prozent .

Abg . Lodendorff ( Wpt . ) : Statt der versprochenen Senkung der
Realsteuern kommt man uns mll einem neuen Eingriff in die Sub -
stanz des Privateigentums . ( Die Wirts chaftspartci ruft unter

Führung des Abg . Dr . Rhode im Takt : Nieder mit der Re -

gierung . nieder mit dem Finanzminister ! ( Grotze
Hellcrkeit links . ) Binnen kurzem wird man wegen der Auswertung « -
Hypotheken zu neuen Mieterhöhungen schreiten müssen . ( Abg. Haase -

Liegnitz ( Wpt . ) ruft : Dann machen wlr noch viel mehr Theater ! )
( Grotze Hellerkell links ! Zuruf links : Falscher Haase ! Erneut «
Hellerkell . ) An dieser Bankrottwirtschait ist der Geist der preußischen
Regierung schuld . Sie läßt Herrn Dr . Grimme sagen : Besitz ist

Schuld . Aber Besitz ist Arbell und Sparsamkell . Besitz ist Dienst
am Vaterland und an der Republik . ( Beifall rechts . Lachen bei
den Soz . )

Abg . vecker - wllmersdorf ( Komm. ) : Der Antrag der Regierungs .
Parteien ist « in offenes Geschenk andie Hausbesitzer .
Er ist die gradlinig « Fortsetzung der Finanzpolitik Brüning . Wir
stehen in Preußen vor der verlängerte » Bürgcrblocksront , die von
den Sozialdemokraten bis zu den Deutschnationalen reicht . ( Lautes
Lachen bei den Soz . )

Finanzminister Or . Höpker - Aschoff :

Nisnanb bestrellet , daß der preußische Etat sparsam aufgestellt
ist . Der Abschluß für das kommende Etatjahr wsrst trotzdem « ine »
Fehlbetrag von 119 Millionen aus . Was soll nun
geschehen ? Di « Oppositionsparteien haben uns keinen besseren Vor »
schlag gemacht , als es der Zlntrog der Regierungsparteien ist . In
bloßer Negation kann sich «ine verantwortungsvolle Politik nicht
erschöpfen . Solleu wir die Beamtengehälter ab -
bauen ? Auch die Wirtschastspartei ist im Reühe an dieses heiße
Eisen nicht herangegangen . Sollen wir die Auf -
Wendungen für soziale Zwecke beschränken ? Das
ist bei dem gegenwärtigen Stande der ArbeitÄosigkell völlig unmög¬
lich . Sollen wir das Defizit ungedeckt lassen ?
Dann steuern wir tn eine Katastrophe hinein , wie sie das Reich im
letzten Dezember erlebt hat . Also müssen wir den Fehlbetrag decken .

vorgeschlagen war «ine Erhöhung der Hauszinssleuer um
10 proz . Sic ist abgelehnt worden , weil darin 3 Proz . direkter

Zuwendung au die Hausbesitzer vorgesehen waren .

Wir mußten eine Steuer suchen , die möglichst gleichmäßig alle
Schultern belastet , und wir baben sie in diesem Antrag gesunden .
Ablehnen kann ihn nur , wer den Bedürfnissen des Staates keinerlei
Rechnung trägt . ( Bestall links . )

Abg . Szillat ( Soz . ) :

Es ist natürlich leichter , starke Töne gegen eine neue Steuer zu
findeu , als positiv « Vorschläge für eine bessere Steuer zu rnacheit .
Der Sprecher der Wirtschaftspartei hat Tränen der Wehmut zer -
drückt , weil stall der versprochenen Steuersenkungen eine neue
Steuererhöhung käme .

Die wirtschaftspariei saß noch nimi acht Tage in der Reichs -
regicrung , da hatte sie 675 Millionen neue Steuern mit -

beschlossen .

( Lobhaftes Hört , hört ! links . ) Der preußische Etat für 1939 hatte bei
leiner Einbringung einen Posten von 88 Millionen vorgesehen :
Mehreinnahmen aus Reichsüberweifungs steuern .
Dies « Mehreinnahmen werden wir nicht haben : oder vielmehr
nur in Höhe von 9' A Millionen .

Der im Reich beschlossene Finanzausgleich ist mehr aus die Ve -
dürsnijje Bayerns , als aus die Hreußeus zugeschnitten .

( Sehr wahr ! links . ) Schon deshalb hat die WIrstchaftsvartei . die
diesen Finanzausgleich mllbeschlossen hat , jetzt tn Preußen kein Reckst .
Vorwurf « zu erheben .

Ebensowenig können wir die kommunistische pollttk des Alles
oder Vichts treiben . Wir fassen unsere Pflicht gegenüber der
Arbellerschaft dahin aus , aus den gegebenen Machtverhältnissen das
Bestmöglich « für die Arbeiter herauszuholen . Der Preußische Land -
tag hat nach Lage der Reichsg . setzgebung nur
wenige Wege offen , den Fehlbetrag im Slaatshaushall zu
decken . Sollen wir für den Staat eine Gewerbe st euer ein -
heben ? Dafür fände sich hier sicher keine Mehrheit . Können
wir di « H a u » z i n s st e u e r so umbauen , daß nicht mehr einzelne
Hausbesitzer darin verdienen ? Wir haben es im Jahre 1926 ver -
sucht , und die Vorlage ist hier inll 198 gegen 192 Stimmen abgelehnt
worden . Unter de » Ablehnenden waren sämtliche
kommunistische Abgeordnete des Hausen ( Leb¬
haftes hört , hörtl bei den Soz . ) Sollen wir den Staatsanteil an der

Hauszinssteucr vergrößern ? Das würde eine wettere Verschlechte -
vung des Arbcitsrnarttes herbeiführen . Sollten wir nach dem
gemachten Dorschlag die Hauszinssteuer um 19 Proz . erhöhen ? Das
hätte 19 Proz . mehr Miete und 3 Proz . Geschenk
an die Hausbesitzer bedeutet . Wir hoben das abgelehnt
und diesen Borschlag zu Fall gebracht .

Die jehi vorgeschlagene Erhöhung der Gruudoermügeussteuer
bedeutet äubcrsici , falls Erhöhung der Miele um 4 proz . Da »
war das günstigste , was wir bei den gegebenen M ehrhell »-

vechättuissen durchsetzen tonnten .

Denn wir können uns nicht darauf einlassen , irgendeinen Zusatz -
antraa mll einer Zufallsmehrhell durchzusetzen , und nachher in der
Schlußabstimmung keine Mehrhell zu haben . Wir müssen in dieser
volitischen Arbeitsgemeinschaft der preußischen Rogierungskoalllio »
oen schwierigen Ausgleich der Arbeiterinteressen und der Interessen
der bürgerlichen Parteien so zu finden suchen , daß beide Teile
glauben , den Beschluß verantworten zu können . Unter diesem Ge «
sichtspunkt erschien uns der porliegende Vorschlag der günstigste für
oie unerläßliche Deckung des Fehlbetrags im Haushall .

Der entgegenstehende Vorschlag der Erhöhung der Hauszins -
steuer hätte die breiten Massen des Volkes mll 330 MtMoncn
jährlich belastet ' : der vorliegende Antrag bestlstek sie mit 105 Mll -

liourn .

Er liegt im Rahmen unserer Bolllik , der Politik des Erreichbaren
und Vernünftigen . Und diese Polllik bleibt besser als eine Politik .
die alles fordert und nichts erreicht , auch wenn die „ Rote Fahne '
lügt , daß dieses Gesetz nicht 4 Proz . , sondern 29 Proz . Mieterhöhung
brächte . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Der Ausgleich des preußischen
Etats gewährt zugleich die Möglichkeit zur Durch -
sührung eines Schullostenausgleichs und macht in
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den Gemeinden Betrüge frei , die sie in den Stand fetzen , die außer -
ordentllck hohen Wohlfahrtslasten wenigstens einigermaßen zu
decken . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )'

g. Dr . teumann - Jrohnau ( DBp . ) bezweifelt die Abwälzbar -
lest der erhöhten Grundvermögenssteuer . Nur der V e r w a l -

t u n g s k o st e n b e i t r a g , der - alle erwachsenen Volksgenossen
gleichmäßig trifft , würbe Länder und Gemeinden wirklich zur Spar -
samkeit zwingen .

Abg . Kölges ( Z. ) : Wir alle wissen , daß die Steuerlasten viel zu
hoch sind , aber die hemmungs - und verantwortungslose Opposition
weiß genau so gut wie wir , woher die hohen Lasten kommen , die
wir zu tragen haben . Wenn die W i r t s ch a f t s p a r t e i hier im

Chor : Nieder mit der Regierung ! ruft , beweist sie bloß ihren Mangel
an Geschmack und Urteilsvermögen . Wenn die Wirlfchastspartci im
Reich längere Zeit mit uns zusammen zu regieren gedenkt , wird sie
sich darüber klar werden müssen , daß in dieser Talsache eine gewisse
Verpflichtung zur Anständigkeit liegt . ( Lebhafter Beifall ini Zentrum ,
großer Lärm rechts . )

Abg . Dr . Falk ( Dem. ) : Unser Stolz in Preußen ist die geordnete

Finanzwirtschaft , und daran halten wir fest .
Abg. Oberdörster ( Komm . ) kündigt den Steuerstreik an .
Die Vorlage wird dem Hauptausschuß überwiesen . Die zweite

Lesung findet am Dienstag statt . Außerdem Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung .

SozialifiischeArbelterjugendGr . - Verlm
Einsendungen für diese Uubrtt nur m das 3u$en&fefref «ri «f
Berlin GW 68. ifndtnftrale 3

Bcrufsgruppenversaurmlungen .
Sraphisch « Industri «: Mittwoch . A. Mai (nicht morgen ) . — Textilindustrie :

Donnerstag , 22. Mai . Beide Veranstaltungen beginnen um 17 Uhr und sindcn
im Iugcndlieim Lindenstr . 4 sta ' t . Thema : „Volitilieruna der Jugend im Be.
trieb und Berufsschule " . Berufsangelegenheiten . Das Mitglieosbuch lst vor -
guzeigin .

*

Streichorchester ! Stute , 18 —20 Uhr , Probe im Jugendheim See - Ecke Turiner
Straße . Morgen Pflichtprobe filr alle bei Llihel , Etolpische Str . 27, 2. Ausg. ,
4 Tr. ( ll - Vhf. Nordring ) .

heute . Dienstag , iQ ' A Uhr .
Oranienburger Tor : Heim Ticckstr . 19, 20 Uhr : Wcrbeabenb . — Rosen .

thaler Vorstadt : Seim Elisabethlirchstr . 19: „Antisemitismus " . — Brunnen »
plah : Schule Wiesen . Ecke Paulstrahe : „Die Bedeutung der Oewertschosten " . —
Lchillerparl : Schule Schöuingstr . 17: �Tagespolitik " . — Leopoldplah : Schule
Uirechter Eck« Turiner Straße : „Tagespolitil " . — Wcdding . Rord : Seim Turiucr
Ecke Scrstraße : „ Warum Regierungsriicktritt ?" — Aruimplah : Schule Sonnen -
durger Str . 20: „Tagespolitik " . — Arnsroalder Plag I: Schule Sonuenburgcr
Straße 20: „Besondere Aufgaben der ssrau im Sazialiemu »" . — Kelmholßplaß :
Seim Danzigcr Str . 02, SB. 2: „Unsere Parteiflihrer ". — Nordoste » I: Seim
tdanziger Str . 62, B. 3; „Sexuelle Fragen " , 2 Teil . — Wärt her Platz : Schule
Äastanicnallec 82: „ Moderner Strafvollzug " . — Südwest : Seim Lindenstr . 4:
Aroeitsgemein . schalt. — Schöucderg II : Seim Sauptstr . 15: 19 Uhr üben die
fflö ' enspiclcr . — Schöneberg III : Seim Hauptstr . 15: . . Wie ich »ur SAI . kam" .
— Schüaeberg IV: Seim " � � ' '
berg V: Heim
lotteaburg : H _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ W _ _ _ _| _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

bürg - Süd ( Aeltere ) : Seim Svethestr . 11; Ärbcitsgemetnschaft . — Westend
lAeltere ) : Seim Sportplatz Westend : „ Das neue Rußland " . — Wilmersdorf ,
SR. F. : Heim Wilhelmsauc 123: „Proletarische Erziehung " . — Steglitz ( Aeltcrel :
Helm Albrechtsir . 47: „Die Ziels der Nationalsozialisten " . — Mariendorf II :
Siedlung Daheim , Straße 159/120: „Kameradschaft , Freundschaft , Liebe ". —
Jehloudors - Dahlem : Zehleudvrf , Potsdamer Str . 7 lSchulc ) , Seimabend . —
Britz : Seim Ehausseestr . 48: „Volkstanz oder Gesellschaftstanz ". — Neuksin I:
Seim Sander . Ecke Hobrechtsiraße : „Unser Wandern " . — Neulölln U: Heim
Bcrgsir . 28: „Sexuelle Fragen " , 1. Teil . — Neulölln III : Heim Zicthenstr . 58:
�Togcspolitifchcr Informatpusabend " . — Neulölln V: Heim Böhmische
Straße 1— 1: „Freie Körperkultur . — Neulölln vi ; Heim Treptower Str . 9ö:
„Unsere Internationale " . — Neukölln VDI: Nlltli . Schule : „Jugendpflege " . —
Neulölln IX: Di« Arbeitsgemeinschaft fällt aus . Wichtige Funktionärper .
fommlung . — Nenköll » XI: Heim sslughafenstr . 68; . . Koalitpu . filr »der gegen ?"
— Niedrrschöncweld «: Schule Berliner Str . 3l : „Die Frau und der Sozialis »
mus " . — Wit ' enau : Hetm Npten ' haler Str . 15: „Tagespolitik " . — Schönhauser
Borstadt : 20 Uhr . Funktpnärsitzung bei Dora Scholz . Seelowcr Str . 16

Wcrbebezirl Osteu : Ueben des Sprechchors 19Vi Uhr im Heim , Litauer
Straße 18.

Werbebezirl Tiergarten : Morgen , Mittwoch , Sprechchorprobe , Schule Wal -
denser S"r . , 1914 Uhr.

Berantworllich ' ür Politik : Dr. Sur » Setzer : Wirtschaft : S. Klitzgelhöser :
Eewcrklchaitsbcwcgung : z. Steiner : Feuilleton : lt . s . Döschcr : Lokale «

und Sonitigcs Fritz «arftädt : Anzeiaen : Tb. Slockc : sämtlich in Berlin .
Pcrlag : Porwärto - Verlag G. m b. H. . Berlin Druck: Borwärts - Buchdruckere :
und Leriaasanftalt Paul Singer u. So. Berlin SW. 68, Lindenltraß « 8

Hierzu 2 Beilagen .

Cr Lorenz lumraMfi
Berlin - Tempelhof

Wir sind in der Lage , den Aktionären

obiger Gesellschaft zu Originalbedin¬

gungen folgendes Angebot zu machen :

1. Denjenigen Aktionären , die ihre

Stammaktien ( alte und junge ) nebst

Dividendenscheinen Nr . 24 bezw .

1929 ff . bis zum 5 . Juni 1930 bei

uns zum Verkauf einreichen , bieten

wir hiermit für dritte Rechnung einen

Kurs von 189 V Die dabei ent¬

stehende Börsenumsatzsteuer hat

der Aktionär zu tragen .

2 . Die Zahlung erfolgt Zug um Zug

gegen Lieferung der Stücke bei den

unterzeichneten Einreichungs -
stellen und deren sämtlichen

Niederlassungen .

Berlin , den 20 . Mai 1930 .

cm « - WH rrM - BanH Ahtiengessiisciiaii

a DatMaiM umaiami -

geseüsM aal OKlien Ho .

Niefeuauswahl !
Wichtig für jedermau ».

Täglich werden perkaust : guterhaliene
Kleiderspinden . Bertilos 24, —, Bettstellen
■22. —. Flurschränke , Waschtoileitcn
24, —. Chaiselongues 24, —. Koni-
moden 19, —. Bilcherspindcn . Schreib¬
tische 32, — Büfetts 73, —, Tru -
mcaus 29, —. Standuhren 68, —. Große
Auswahl in Klubsesseln . Flügeln ,
Pianos . 300 Teppiche . Küchencinrichtun »
aeu 48. —. Riefenauswahl . alles spott -
billia . Speisezimmer , gutcrhalten .
komplett 225, —. Herrenzimmer , fast
neu, komplett 223, —, Speisezimmer .
wenia gebraucht . Drei - Meter »Büfctt .
komplett , 590, —, Schlafzimmer , fabrik -
neu, komplctr 268. —, Bohnsalon , wenia
benutzt . 195, —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier - , Barock - und andere Stil -
möbel . sowie komplettes Biedermeier -
, immer spottbillig , 100 Küchen, cnt -
zückende Modelle . Gebrauchte 48, —
Staraardts Möbel - und Lombardfpeicher ,
Prenzlauerstraße sechs. _

*

e4t mtond
Bauart , mit Bitline , Tisch, 6 Stühleu
nur 935 Mark . Auf Wunsch Teilzahlung .
MWelhaus Osten , Andreasstraße 30.
gegenüber Markthall «.

MujMkinstrumente
Linlpian », . überaus preiswert . Piano »

>gbrik Link Brunnenftraße 85

Schlafzimmer , Küchen in roh oon
39 . — an. lackiert und lästert bis zu
700, —. Berg , Luisenuler 11, Fabrik »
zebäude II, Oranicnstraße 138, Kotz»
kowsktzstraße 23, Ecke Alt - Moabit . Weit »

�gchcndste Zohlungscrlcichtcrung ohne
' Preisaufschlag . _

Verkäufe
Linoleum , Szillat , Koloniestraße _ #.

Webfehler - Teppiche .
«leine Webfehler 2X3 16. - Zliark .
Kleine Webfehler 2X 3 20, — Mark .
Kleine Webfehler 2' . ' - X3Vd 81 . - Mark .
Kleine Webfehler 2VjX3H 39, — Mark .
Kleine Webfehler 3X4 48, — Mark ,
Prima Qualität 2X 3 38 . — Mark .
Prima Qualität ZV4x8) b 55� Mark
Körner . Berlin , Potsdamerstraße 26a.
Lausnummer beachten . «

Zahlungz - Erleichlcrung obne Drcisaul -
schlag. Schlafzimmer 550. —, Speisezimmer
430. —. Herrenzimmer 300, —. Ankleide »
schränke mit Spiegel 95. —. Küchen.
Polstermödel Möbelhaus Stein . Wein .
beraswea Nr. 24.

Möbel , 24 Monatsraten , Beamte ohne
Anzahlung . Astor , Ckalitzerftraße 98. J

Möbel , 24 Monatsrate », Beamte ohne
Anzahlung� _ Eteim�Oranienstraße l. •

Möbel Kameeliug , Kastanienallce 56
Schlafzimmer . Ruhebetten . Metallbcttrn .
Riefenauswahl . Spottpreise . Zahlungs »
erleichterung . _ _ _ _ _

•

Patentmatratzen „Primifstma " . Me¬
tallbetten . Aufleaematratzen . Ehailelon -
«ues . Walter , Stargarderstraße acht»
zehn. Kein Laben . •

Möbel ohne Auzahluxg . 24 Monate
Kredit und darüber . Komplette Zimmer
Küchen. Einzelmöbel . Möbelhaus Sunt -
doldt . Au der Iannowltzbrllcke 3 —4
Brunnenstraße 83. _

Große Auswahl gutgearbeiteter Möbel
zu stadtbekannt billigen Preisen bietet
Ihnen die 300 »Zimmcr- Auzstcllung Moritz
Kirschowitz . Südosten , Skalitzerstraße 25.
Sochbahn Kottbusfer Tor . •

Möbelläufer
werte Kredit

und bar
Möbclbazar .

große Auswahl .
kleine Preil «!

Bcilpielsweil «:
Schlafzimmer 455. —. Speisezimmer
517. —, Herrenzimmer 389, — Spiegel -
schränke 118 . — Dielenaarnitur 88, —
Anrickiteküche 99 - , M- sstnadettstelle
66, — Kleiderschränke 48, —, Ehaise »
sonaues 28. —. Meiallbettstelle IS, —.
Auflegematratze 13. - Sonstige Möbel
angemessene Preise Teilzahlung auk»
fchsagkrei . Wochenratrn . Monatsraten
Kossarabatt bis zebn Prozent , auch au»
Anzablungen Kleine auch ohne Anzab -
lungcn Kredite bis zwei Jahre . Maß
Zins . Katalog franko . Hauptgeschätt :
Etcalitz . Schloßstraße 107: 2. Gelöiaft :
Neukölln , Sermannplatz 7: 3. Geschäft :
Bclle - Alliance . Straßc 95. —. Untergrund .
bah »: 4. Eeschäst : Echönebera . Haupt -
straße 140. aegenübe » Hauptpost : 5. Ge-
schäft : Kottbusser Ckraße 23. aeaenübcr
Elitefänaer . »

SelcleiklungzztücllkMüzclle uzv .

Wenig getragene Kapalicrgarderob ,
oon Millionären . Acrzten . Anwälten
Fabelhatt billige Preise . Empieh ! «
Taillenmäntel . Paletots . Fracks . Smo-
tinas . Gehrockanzllge . Losen . Sport »
Gehpelze . Gelegenheitskäufe ta neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringcrstraße 56, l Treppe . Rosen .
tbaler Platz . *

Dameumäntcl , Frllhjahrsmäntel 4, —,
. Ripsmäntel , Trenchcoatmäntel

12, —, Fleur de Lainc », Eharmelaine »
Eeidenmäntel , Modell , näntcl 19. —,
29, —, 39, —. Seidenkleider , Kostüme .
Ricsenauswahl . Schmechel , Eipsstr . 15
lBahnhof Börse ) , _

Losfmann - Pianos , gebrauchte , 300, —,
350, —, 400, —, 500, —, 580, —, 650�- .
Reue 900, — an. Tonschön , dauerhaft ,
Garantie , Teilzahlung . SW. 50, Leip -
zigcrstraße 57 sEpittelkolonnaden ) . *

Klaviere . 150. —. 175, —. 200, —, 275, —.
425, —. gebrauchte , große Auswahl auch
in neuen Langjährige Garantie De-
fichtigung lohnend . Teilzahluna ac-
stattet . Kerer . Brunnenftraße t9I ,
1 Treppe fZioscn tbaler Platz ) . _

Soffmonn Piano ». Stammhaus ae»
gründet 1887. Pianos . Flügel Har -
moniums . 100 Instrumente . Auswahl .
anerkannte Tonlchönheit . Preiswllrdig -
kcit . günstige Teilzahluugen . Neue Pianos
900 Mari , gebrau. ' ste 400 Mark an .
stets Gelegenheitskäufe . Alte In -
strumente Degenrechnuna Pianotorie -
fabrik Georg Koktmann G. m. b S. ,
Berlin SW. 53. Ceipzigerstraße 57
tSpittelmarkt ) .

Fahrräder :

Ausnahmen reis 75, —, buntfarbige
Fahrräder , Tarpedofreilauf , Conti .
gummi , Eatteltafche . Werkzeug , Luft -
pumpe , mit Dnnamolampe , kompiett .
fiwiiährigc Garantie . Werner , Adalbert -
straße 9.

GeschäHswerkäufe

Restaurant zu verlausen gegen Woh-
nungstausch . Partei - und Geweuk-
schaftspcrkchr , Eraunstraße 41.

Ksukgesuche
Zahuacbisse . TdelmetaHdruÄ . Queck-

nlber . Sinn . Blei . Silberschmel�e
Cdristionat Äövenickcrstrake 20« ( Man-
teuffelftra�e ) .

Unterricht
Berlitz Schoo! . Leipzigcrftraße 110,

Kursllrstcndamm 26a. Fremde Sprachen .
Zirkel : >2 Teilnehmer , nionatlich 12 R. ,
vierteljährlich 30 M. . zahlbar in
Raten . Eintritt tedcrzcit .

Verschiedenes
Tctektivburea » Stalchel . Chaussee -

straße 77. Fernsprecher Webbina 7886.
Beobachtungen . Ermittlungen . Au�
künile allerorts

Wenig gctraacne Jackettanzllge Spe¬
zialität blau , zweireihig , auf Seide
40 . — Smokinaanziiae . Bauchanzüg «.
Taillenmäntel Paletots , alles zu Spott -
preisen Geleacnheitskäuse in neuer
Serrengarderobe Leihhaus Rosenthaler
Tor. Linienstraße 203 —204 tEcke Rosen »
thaler Straße ) Keine _ Lombardware .

Geschäftsauflösung . Getragene Herren »
gordcrobc , gut erhalten , nur Maß -
sachcu . Verkauf zu Schleuder -
preisen . Anzüge von 5, —, Sommer -
paletots von 5, —, modern « Frackanzllge
von 20, — an. Nie wiederkehrende Ee.
lcgcnheit . perkaufe für jeden annehm -
baren Preis . Nur wenige Tage . Schnur -
macher , Neulölln , Weserstraße 204, I
( am Hcrmannplatz ) .

erkoltnigsSurentaisH

Gastwirtschast Bentseldt , Dabei i. M. ,
herrlich an Wald und Wasser gelegen ,
nimmt Sommergäste auf . Pensum
4,50 Mark . *

Wäschereien

Geuosseu , die Wäscherei Kubasch .
Köpenick,' Grünauerstraße 45, Telephon
587. p>ascht euch weiße , im Freien ge.
trocknete Wäsche. Billigste Preisbersch -
nung . Abholung Donnerstags . lMit -
glled der SPD . u. des Reichsbanners . )

�rdeitsmsrkt

Stellenangebote

Viel »er dienen erwerbslose autgeklci -
bete Herren und Damen bei fünfstün -
bigcr Arbeitszeit durch Zeitschrift «»»«-
stcherung . Melden mit Papieren 10 —12
Weiß , Goltzfiraße 32. •

sä M

Neue Kappe
( Bild rechts ) , Kopf
zwei tarbie , Stroh
mit R psband fPfJS
verarbeitet Er

und hj &S endzyS

pvjejguioyj :

Jugendliche Glocke
mit hQbscher Gar - C90
nierung ( Bild oben ) 9

Fesche Kappe
( Bild links )
sehr 775
kleidsam . . m

: Damen - Hüte w w
» ebiedenen AusUicrungeu 2. 85 1. 115

- Gr . Glocke S « S « JS
• bcstickUnheilm Farbeffekten U« a II

1 Frauenhut mit
' de Chine abgeai bettet Crtpt. 975

Damen - Hüte
Hecht, verschied . Faunen 5. 90

Kleiderhut ai,0a�D1
Pedaline Borte, Atlasgai nit. I

Eleg . Hut flocht «, Ifl 71
in allen Hochsommerfarben llilU

Große Glocke
mit Spitzen -
rand , in allen EGO
Farben . . 9

Großer Hut

( Bild rechts ) , aus
Hanf borte , in allen
Sommer - 4 M 50
färben . . Bf tinerrand

Franenhut

Florina geflecht ,
hübsche
Bandgar - �75
nierung Jf

Eleganter Hut

( Bild links ) , Kopt
aus Borte

mitFloren-dJ �50

Ihr Bild
im neuen Hut durch

P & olomaion
verschiedene

Aufnahmen

zusammen . .

8
1.

Am Sonnabend , dem 17. Mai . per -
schied nach langem Leiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter

Marie Sydow
geb . Götze

im 75. Lebensjahre .
Der trasetube (Satte

Albert Sydow
Bebst Kinder und Antzchöritzcn .

Die Beerdiaung findet am Mttt -
woch. dem 2l . Mat, nachmittag »4llhr ,
out dem Elilabeth - Friedhof , Prinzen -
alle «, statt .

Unsere langiährige Genossin

Emma Rubach
ist am 16 Mai im 51. Lebensjahr ver¬
storben Sie war uns stets eine treue
Mitarbeiterin und Genossin . Ihr
Andenke » werden wir >ederzeit in
Ehren halten .

ver Vorstand
der 81 . Abteilung SPD .

Beerdigung am Mittwoch , dem
21. Mai . 161/, Uhr, am dem Friedhos
Ehdlstraße , Schöneberg ( Blanke Hällel .

iMet Metallarbeiter VerliaDd
VervaltunFsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

Rar ! Hohlach
geb. 3. April 1880, am 15. Mai ge»
starben ist.

Die Einäscherung findet Dienstag .
den 20. Mat . 18 Uhr . im Krema »
torium Daumschuienweg , Kieshotz »
straße , statt .

Am 16. Mm starb unser Kollege ,
der Ztgarren - Maschinenfllhrer

Fritz Kossatz
geb. 13. Mai 1901.

Die Einäscherung findet Dienstag .
den 20 Mai . I5Vz Uhr. , im Krema -
torium Baumschuienweg . Kielhotz -
straße , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Neclmik
Am 12. Mai verstarb ferner unser

Kollege, der Wickler

Max Röber
geb 20. April IfiSi

Die Einäscherung hat bereits statt -
gefunden .

Ehre ihrem Andenken !
Uie OHsverwallnntz .

Am 17. Mai 1930 verstarb plötzlich der
frühere Angestellte unserer Kranken¬
kasse , Herr

Paul Zimmermann
im 65. Lebensjahre .

Seit dem Jahre 1910 hat er in treuer
Pflichterfüllung im Dienste unserer
Kasse gearbeitet . — Bereits im Jahre
1926 mußte der Verstorbene wegen
Krankheit seine Tätigkeit bei unserer
Kasse einstellen . Der Vorstand und
seine Mitarbeiter haben ihn mit Be¬
dauern von seinem Arbeitsplatz scheiden
sehen , da er durch sein bescheidenes
und stets hilfsbereites Wesen jedem
ein treuer , aufrichtiger Freund war .
Wir werden sein Andenken stets in
Ehren bewahren .

Der Vorstand aod dia Anaesieilicn
dar Ortskrankenkasse ittr das Dnchdrackgeverlia

zo BeilliL
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

dem 21. Mai . 31/ , Uhr . von der Leiohen -
halle des Garnisonfriedhofes , Hasen¬
heide , aus statt .

Schiff in Not , Kaplein !
Da funkt immer eins Lebewohl .

Unsinn , der hat nur sein „ Lebewohl " *
für die Hühneraugen vergessen .

«) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen
Aerzten empfohlene Hfihneraugen - Lebewohl und Lebc -
wohl - Battensdieiben , Blechdos » :8 Pflaster ! 75 Pfg. ,
Lebcwoht - Fohbad eegen emniindliche Füße und Fuß¬
schweiß , Schachtel <2 Bäder ) 50 P(g. . erhältlich in Apotheken
und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das edilc Lebewohl
in Blechdosen und weisen andere , angeblich „ebensogute "
Mittel zurück .
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